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IR Jahre Volkstumskampf 


Von Dr. Kurt Pleiller 


au am 9. November 1939 die Stadt Litz- 
stadt in den Reichsgau Wartheland und 
id. ins Großdeutsche Reich eingegliedert 

i de, wurde auch die bisherige volksdeutsche 
Spfpresse ein Bestandteil des großdeutschen 
Ksewesens, Die bei der Übernahme der 
Xsdeutschen „Freien Presse” und späteren 
{schen Lodzer Zeitung” den leitenden 
ern vom Reichsleiter für die Presse der 
AP. gestellte Aufgabe knüpfte an die Ge- 
te des volksdeutschen Kampfes an und 

N darauf gerichtet, diese Uberlieferung des 
Ssdeufschen Kampfes in die Aufgaben na- 
t In sozialistischer Pressepolitik einzuglie- 
N An diese Aufgabe brauchte nicht voraus- 
h ñgslos herangegangen werden, Sie konnte 
„nen einundzwänzigjährigen zähen Volks- 
ampf anknüpfen, den die Vorgängerin der 

p ligen „Litzmannstädter Zeitung”, die ‚Freie 
ae”, schon am 28. November 1918 im Ver- 
Mer Polenstaat begonnen hatte Seit jenem 
Ovember 1918, dem Gründungstag der 
Helen Presse", sind heute 25 Jahre ver- 
dden, Der Krieg verbietet laute Feste, Er 
Matter nur ein kurzes Rückerinnern und ein 
reiten des Weges, den die „Freie Presse" 
ter Gründung als volksdeutsches Min- 
Mletennian bis zur heutigen „Litzmann- 
Y Zeitung“ gegangen ist. Im fortwähren- 
echsel des Zeitungskopfes spiegelt sich 


ger abwechlungs- und dornenreiche Weg 

die Zähne, Bi Eine skrupellose Schikane am laufenden 

gefähr & hat von dem Tage an, an dem die „Lod- 

I Biete Presse“ ins Leben trat, immer wieder 

sim Mitchgebit (IN datung des Blattes veranlaßt, den Titel der 

jeschlechtsrell® Ung zu Ändern, um weiteren Verboten zu 

sjahr, während) I dehen und unter neuem Firmenschild die 

att und in dén Jiki Fronti des Volkstumskampfes fortzu- 

ie Zähne li Aus der „Lodzer Freien Presse", die 

nd ten ihrer aufrechten völklisch-deutschen 

a DER pa N Ung bereits ein halbes Jahr nach ihrem 

ich Im Kö Kleinen von der damaligen polnischen Re- 

mgen vollzie Hgg ng verboten wurde, wurde eine „Freie 

Sie kostenlos. ` e", aus dieser nach weiteren Beschlagnäh- 

hrift oe Püren und Verboten „Die Presse", die „Neue 

fallt von EEE", die „Morgenpresse", die Tages- 

brik, Dresdea 856”, ‚Der Volksfreund”, bis schließlich die 

© Presse” wieder erstand, die bald dar- 

ten Namen zugunsten der „Deutschen 

dont Re Zeitung“ aufgeben mußte, Mit der Ein- 

P erung des Litzmannstädter Bezirks in den 

zur richtige hau Wartheland, die Gauleiter und 

ege fisstatthalter Arthur Greiser am 9, Novem- 

A 939 in einer Massenkundgebung des Litz- 

Klstädter Deutschtums vollzog, fie] auch die 

$ Sichnung einer „Deutschen Lodzer Zel- 

Qu weil es eine Selbstverständlichkeit war, 

IN ine Zeitung im nationalsozialistischen 

deutschland eine deutsche Zeitung war, 

le ‚Lodzer” oder später, aussprachemäßig 

tieben, „Lodscher Zeitung‘ trat ins Leben, 

nf ik, diesem Namen trat die Zeitung des 

ug, mich ME Adautschtums jn den Abschnitt national- 

‚andzupV llstischer Pressepolitik ein, bis. sie am 12. 

p ist haut 1940 mit der Umbenennung von Lodsch 

IMMEN: AMi dem Helden von Brzeziny in „Litzmann- 

nlicht i"-V a Mm den Namen „Litzmannstädter 

s putzt Gr?) ha ng" erhielt, dem sie bis heute treu 

ilich und 9% inben ist und in dessen Zeichen sie auch 

aich Seife, 25, Geburtstag feiert. Am 1. November 

' wurde zum Zeichen der Verbundenheit 

Aa: Stadt Litzmannstadt, die schon der 

älsort der „Freien Presse" war, das 

Haus! re ih Welkreuz aus dem Stadtwappen von Litz- 

[pad in den Zeitungskopf aufgenommen, 

ww” m ihrer Eingliederung in den NS.-Gau- 

W EON Wartheland..die im Jahre 1943 

KA: Wote, führt die Zeitung den Untertitel einer 

5 \ 1@szeitung tler NSDAP. mit den amtlichen 
ütilmachungen", 

nEs ist ein weiter Weg der Enttäuschungen, 

© Auch der Erfolge, der von jenem 28, No- 

der 1918, als die „Lodzer Freie Presse” mit 

I In eigener Druckerei gedruckten ersten 

W Mmer in einer deutschen Bank erschien, bis 

¥ 28. November 1943, der die „Litzmann- 

Ber Zeitung" als Großstadtzeitung mit über 

0-Auflage sieht, Muste im November 

| als aufrechte deutsche Männer den Ent- 

faßten, ‚eine Tageszeitung zur. Vertre- 

Verve au" DH 


ne tele 
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der deutschen. Interessen im. damaligen 
tiller Polenstaat zu gründen, aus Opfer- 
den und Geldzuwendungen der Deutschen 
Männstadts eine eigene Druckerei erwor- 
iorden, weil keine der vorhandenen Druk 
langlönr"” en es wagte, die „Lodzer Freie Presse" 
un en ücken, so steht heute die „Litzmannstäd- 

hrung Ay eltung” in der Gemeinschaft der national- 
haded ” istischen Tagespresse, die'vom Verwal- 
samt des Reichsleiters für die Presse dur‘ 

‚ betreut wird, fst also eine Zeitung, 

te publizistische Tätigkeit unter unmittel- 
er Förderung von Partei und Staat erfüllen 
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120.000 Veranstaltungen der Wehrmacht , 51 Millionen Schafttende als zivile 
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Teilnehmer 


Künstier sind als Bunkergruppen an der Front 


Berlin, 26. November 

Zum zehnten Jahrestag der NS,-Gemein- 
schaft „Kraft durch Freude“ erstattet Ober- 
dienstleiter Dr. Lafferenız einen Leistungs- 
bericht, der in einzigartiger Weise ein Bild von 
dem Schaffen dieser Organistion gibt. Den 
Menschen zufrieden zu machen in seinem Le- 
ben und in seiner Arbeit, das war der Auftrag 
dieser gewaltigen Freizeitorganisation, die am 
27. November 1933 gegründet wurde, Dem 
deutschen Arbeiter wurde dadurch nicht nur 
die Heimat erobert, es wurden ihm auch die 
Schönheiten der Welt offenbart. Einer neuen 
Arbeitskultur wurde zum Durchbruch verhol- 
fen, der Sport einer Unzahl von Menschen er- 
schlossen und die Kunst an das Volk gebracht. 

Im Kriege hat die KdF.-Arbeit eine gewal- 
tige Ausdehnung erfahren. , Zu der Betreuung 
der Schaffenden ist die Betreuung der Wehr- 
macht getreten. Allein im zivilen Bereich ist 
die Zahl der Feierabendveranstältungen im 


Jahre 1943 auf 128000 gestiegen, die Zahl der 
Teilnehmer von 38 auf 51 Millionen. Mit sämt- 
lichen Deutschen Theatern bestehen Verträge, 
ferner Besucherringe für Theater und Konzerte, 
Die Zahl der eigenen Bühnen wurde ständig 
erhöht. Tausende von Laienspielgemeinschaf- 
ten wirken heute in der kulturellen Betreuung, 
Die Zahl der Betriebssportgemeinschaften stieg 
im Kriege um 10.000, die Zahl der KdF.-Jahres- 
sportkarteninhaber auf über 5,2 Millionen, Für 
die arbeitenden Mütter wurden in den Betrie- 
ben im Zusammenwirken mit der NSV, Kin- 
dergärten errichtet, Dem Reichserholungswerk 
der DAF. stehen jetzt 306 Heime mit über 
12.000 Betten zur Verfügung. Im abgelaufenen 
Jahr haben 180 000 Rüstungs- und Bergarbeiter 
davon Gebrauch gemacht. Eine der schwierig- 
sten Kriegsaufgäben ist die Betreuung der 
bombengeschädigten Gebiete. Während die 
DAF, Gemeinschaftsunterkünfte errichtet, baute 
KdF, Theaterbaracken oder Zelte, Wiele Künst- 


Neue Mordspur des Bolschewistenterrors 


Polnische Wissenschaftler spurlos in der Sowjetunion verschwunden 


Stockholm, 27. November 


Die in London erscheinende ‚polnische Zei- 
tung „Wiadomości Polskie“ gab einer Eigen- 
meldung von „Dagsposten“ aus Lissabon zu- 
folge einen Artikel aus dem Bulletin. des po]- 
nischen Instituts für Kunst und Wissenschaft 
in Amerika wieder, In diesem Artikel heißt 
es unter der Überschrift „Deportation und 
Während der sowjetischen Okkupation 
wurden polnische Wissenschaftler und Univer- 
sitätslehrer verhaftet und nach verschiedenen 
Teilen der Sowjetunion deportiert: 


Michael Czarnkofiski, Prof. am Zentralinst!- 
tut-für physische Erziehung Warschau, Ludwig 
Dwozak, Prof. für Strafrecht an der Lemberger 
Universität, Kazimierz Grzybowski, Lektor für 
Staatsrecht an der Lemberger Universität 
Jerzy Jaslarz, Assistent an der Lemberger Uni- 
versität, Wladyslaw Kakowicki, Pag. für Gy- 
naekologie an der Wilnaer Universität, Adam 
Kozakiewicz, Assistent an der technischen 
Hochschule in Lemberg, Antoni Lewak, Schrift- 
leiter am Ossolifiski-Institut in Lemberg, Euge- 
niusz Maślak, Assistent am Lemberger Vete- 
rinärinstitut Ryszard Kienicki, ‚Geschichtsprof. 
an der Universität Wilna, Wladyslaw Miko- 
szeweki, Lektor an der Lemberger Universität, 
Leszek. Ossoweki, Lektor an der Lemberger 
Universität, Andrzej Pinihski, Assistent an der 
Handels-Hochschule in Lemberg, Zeiman 
Reisis, Gründer des! jüdischen Forschungesinsti- 
tute in Wilna, Aleksander Stulgiüiski, Lektor 
am technischen Institut in Warschau, Tadeusz 
Szentroch, Prof. an der Universität in Krakau, 
Stanislaw 'Szylmifiski, Prof, an der Lemberger 
Universität, Zenon Wachlowski, Lektor, an der 


Lemberger Universität, Aleksander Walenta, 
Assistent an der Lemberger Universität, Sta- 
nislaw Wawrzyliczyk, Assistent an der Univer- 
sität Wilna, Kazimierz Wierolski, Lektor an 
der Lemberger Universität, Marcin, Zielihski, 
Prof; für Neurologie ander Universität Posen, 

Da es bisher unmöglich war, nähere Nach- 
riähten "über diese Depoitierten. zu erhalten, 
muß man annehmen, daß die meisten von ihnen 
tot sind. Dies konnte auch in einem Falle fest- 
gestellt werden, und zwar"bei dem Prof, Maj- 
zesch Schorr, der Lehrer der semitischen Spra- 
chen an der Universität Warschau war und am 
8, Juli 1941 im 3, Strafarbeitslager der usbeki- 
schen Sowjetrepublik starb, Er wurde begra- 
ben auf dem Gefangenen-Kirchhof im Grab 
Nr. C 30. 


ES 

Ein Sonderkorrespondent der „Obn Ova" 
berichtet aus Cetinje über den Terror, den 
kommunistische Banden seinerzeit in Monte- 
negro aüsüblen, Zur Zeit des Roten Terrors 
hälten nicht weniger “als 50000 Mann den 
Tod gefunden, Alle montenegıischen Klöster 
und Kirchen seien in Vergnügungslokale um- 
gewandelt worden. 

Das ist die ewig gleiche Spur der bolsche- 
wistischen Kreml-Juden: Mord, Terror, Ver- 
nichtung! Die Völker, die in Berührung mit 
dem Bolschewismus gekommen sind, haben 
den Becher des Leids leeren müssen, Die an- 
deren glauben sich heute noch weit vom Schuß. 
Aber darüber sollte sich jeder Europäer klar 
sein, daß nichts ihn von gleichem Terror 
schützen kann, wenn es nicht die deutsche 
Wehrmacht tut. Sie tst das einzige Bollwerk 
gegen den militanten Bolschewismus. 


ler häben sich für diese Betreuung zur Verfü- 
gung gestellt, Dem Terror wird dié Mobilisie- 
rung der seelischen Kräfte entgegengestellt 
Freudig ist KdF, auch dem Ruf der Wehrmacht 
gefolgt. Seit Kriegsbeginn wurden an der Front 
und in der Heimat 720000 Veranstaltungen vor 
insgesamt 240 Millionen Soldaten durchgeführt: 
30 Prozent. aller im Osten eingesetzten Künst- 
ler stehen als Bunkergruppen unmittelbar an 
der Front KdR.-Spielgruppen sind im’ Flugzeug 
im Kessel von Demjansk gewesen, haben im 
afrikanischen Wüstensand oder in den Eis: 
reġğlonen des Nordens gespielt; Der Reichs* 
theaterzug, der bis zum: Kubänbrückenkopf 
vordrang, hat 213000 oder mehr als den fünf- 
fachen Erdumfang hinter: sich gebracht, "Eine 
wichtige Kriegsaufgabe. ist‘ schließlich auch 
die kulturelle Betreuung von Millionen. aus» 
ländischer Arbeitskräfte. .Die Freizeitgestal: 
tung ist entscheidend für "Haltung und Lel 
stung. ‚Kraft durch Freude setzt so älles daran, 
die Herzen dieser.-Menschen für den großen Ge- 
danken der Europäischen "Gemeinschaft zu ge- 


‘winnen. Wenn.KdF. jetzt in sein zweites Jahr- 


zehnt eintritt, so dient im Kriege alle 'Arbeit 
nur dem einen großen Ziel: Dem: deutschen 
Soldaten und Arbeiter die lebensbejahende 
Kraft zur Erringung des Siéges zu schenken. 


Stark zur Nachtaufklärung 


Das Flugzeug setzt sich langsam in Bewegung. Um 
es startgerecht auf die Rollbahn zu bringen, winkt 
ein Mann des Bodenpersonals die Maschine mit 
zwei Taschenlampen in die erforderliche Richtung 
ein, (PK.- Aufn.: Kriegsber. Jacobl, Sch, Z3 


DŘ 


kann. In vier Jahren nationalsozialistischer 
Pressegestaltung wurde eine Stellung errungen, 
die der „Litzmannstädter Zeitung” neben dem 
„Ostdeutschen Beobachter" als dem Gauorgan 
und dem Verkündungsblatt des Gauleiters und 
Reichstalthalters, und neben der „Hohensalzaer 
Zeitung“ als dem Amtsblatt des Regierungs- 
bezirks Hohensälza, eine führende Aufgabe 
im. deutschen Osten zugewiesen hat, Mit 
einer Bezieherzahl .von -3000 Stück wurde die 
„Freie Presse” 1939 von den Männern über- 
nommen, die der Auftrag des Reichsleiters 
zum Presseaufbau nach Litzmannstadt geführt 
hatte, Bereits am I. Januar 1940 konnte eine 
Auflage von 30865 verzeichnet werden, ein 
Jahr später eine solche von 42 801, und wieder 
ein Jahr später eine solche von 56236. Am 
1; Januar, 1943 ist eine Auflage von 78.074 
erreicht, und heute, im Jubiläumjahr der Zei- 
tung, ist die 100 000 in der Auflage überschril- 
ten und damit eine Auflagehöhe erreicht, die 
der einer führenden Großstadtzeitung ent- 
spricht, 

Das, was in den vier Jahren des Aufbaues 
seit 1939 geschaffen wurde, war nicht voraus- 
setzungslos. Das Volksdeutschtum im ehemali- 
gen Mittelpolen hat den Boden gepflügt in 
den Zeiten Yrausamer ‚Polentyrrannei, hat den 
Acker bereitet, der heute reiche Frucht trägt. 
Ohne den mannhaften Kampf des Volksdeutsch 
tums in der Zeit vor der Befreiung durch die 
deutsche Wehrmacht wäre der Start der „Litz- 
mannstädter Zeitung” im Jahre 1939 nur un- 
vollkommen gelungen. Die Männer der volks- 


"deutschen Kampfzeit, die sich durch keinerlei 


Schikane der polnischen Behörden und durch 


keinen Terrorakt des polnischen Mobs in ihrer 
geraden Linie beirren ließen, die trotz Verbot 
und Beschlagnahme immer und immer wieder 
den Mut fanden, die deutsche Zeitung heraus- 
zubringen, haben eine Vorarbeit geleistet, die 
in der Geschichte der „Litzmäannstädter Zei- 
tung” einen Ehrenplatz einnimmt, Nur wenige 
glaubten an ein Wiedererstehen der „Freien 
Presse", Aber der Polen-Sturm vom „Schwarzen 
Palmsonntag 1933" war kaum verrauscht, da er- 
schien schon wieder ein Notblatt, und Kurze 
Zeit darauf trat, finanziert durch. Geld und 
Sachspenden aus dem Gesamtdeutschtum, die 
‚Freie Presse” wieder ins Leben, noch‘ viel 
schärfer und kompromißlöser Als früher die 
deutschen Belange vertretend und verlechtend. 
Als die polnischen Behörden im Mai 1937 die 
Verlags- und Schriftleitungsräume unter einem 
fadenscheinigen Vorwand versiegelten, da 
bewährte sich zum ersten Mal die Presse- 
kameradschaft, die heute durch die Ver- 
einigung des „Ostdeutschen Beobachters” und 
der „Litzmannstädter Zeitung” ‚im gleichen 
NS.-Gauverlag Woartheland auch _ offiziell 
verankert ist, Zwei Monate lang wurde die in 
Litzmannstadt boykoltierte und am Erscheinen 
verhinderte „Freie Presse" im deutschen Ver- 
lag des „Posener Tägeblatts" in der heutigen 
Gauhauptstadt gedruckt. Durch diese kamerad- 
schaftliche Hilfe war es möglich, daß nach acht 
Wochen Atempause die „Freie Presse” in Litz- 
mannstadt wieder vor die Öffentlichkeit tre- 
ten konnte, zum Schrecken der polnischen Be- 
hörden.: Alle Drohungen der polnischen 
Machthaber halfen nicht: das Blatt der Deut- 
schen erschien weiter und verfocht um sQ 


unerschrockener die Ansprüche des Deutsch- 
tums in Mittelpolen, Der wirtschaftliche Boy- 
kott gegen das Blatt durch Entfernung aus den 
öffentlichen Lokalen und Anzeigenverbot an 
die Geschäftswelt, der Haßfeldzug  der-. pol- 
nisch-Jüdischen und deulschgeschriebenen Re- 
negatenpresse vermochten wohl, die publizi- 
stische Tätigkeit der „Freien Presse” lahmzu- 
legen, den Untergang des Blattes konnten sie 
nicht erzwingen. Auch, der Hauptschlag des 
Polenstaätes gegen die Leitung des Blattes am 
Tage des Ausbruchs des deutsch-polnischen 
Konflikts, dem 1: September 1939, vermochte 
dasnicht, An diesem Tage wurden Verlagsleiter, 
Hauptschriftleiter, drei Schriftleiter und Druk- 
kereileiter verhaftet und verschleppt. Trotz der 
Versiegelung der Druckerei erschien die! Zei- 
tung, von einer Behellsschriftleitung aus nicht 
verhäfteten Schriftleitungsmitgliedern und alten 
Freunden des Blattes redigier, am Tage 
des Einmarsches der deutschen Truppen, so daß 
Litzmannsladt eine deutsche Zeitung sofort 
zur Verfügung stand, Vom 26, September an 
saßen die aus der Verschleppung zurückge- 
kehrten Männer wieder im Mitarbeiterstab der 
Zeitung und konnten diese an die vom Reichs- 
leiter für die Presse der NSDAP, abgeordnete 
neue Leitung übergeben, Sämtliche führenden 
Männer der „Freien Presse” widmeten ihre 
Kraft auch dem neuen Blatte, der „Deutschen 
Lodzer Zeitung", und stellten selbstlos die Per- 
son hinter das Werk, das nun in gemeinsamer 
Arbeit der aus der volksdeutschen Kampitra- 
dition kommenden Männer und der aus dem 
Altreich gekommenen im Sinne des Auftrages, 
eine nationalsozlallstische Tageszeitung zu ge- 


Kaiser- und Königreich Amerika 


Zeichnung: Solo 
‚. Der neue Herrscher heißt Kaiser, ist König 
der Kriegsgewinnler — und natürlich Jude! 


stalten und aufzubauen, 
men wurde, Die Aufgabe war schwer, 
das Hauptziel der neuen in dieser 
schaftsarbeit von Tradition und großdeutscher 
Pressepolitik hergestellten Zeitung mußte es 
sein, nicht nur das Deutschtum, sondern den 


in Angriff genom- 
denn 
Gemein- 


gesamten Litzmännstädter Bezirk, der bisher 
nicht zu Deutschland, sondern immer nur zu 
Rußland oder Polen gehört hatte, zum Reichs- 
und Gaubewußtsein zu erziehen und als voll- 
wertiges Glied in den Gesamtkörper Groß- 
deutschlands einzugliedern, Ortseingesessene 
Deutsche, deutsche Umsiedler aus allen Tei- 
len Europas und Reichsdeutsche aus allen 
Gauen des großdeutschen Vaterlandes gingen 
gemeinsam an die große Aufgabe und sorgten 
dafür, daß die „Litzmannstädter Zeitung” zu 
dem Organ wurde, das der nationalsozialisti- 
schen Pressepolitik als Ziel vorschwebte. Was 
schon vor der „Freien Presse” der „Lodzer 
Anzeiger“ und später die „Lodzer Zeitung‘ 
in der zweiten Hälfte des 19, Jahrhunderts ver- 
sucht hätten, was später in der „Freien Presse” 
und in der „Deutschen Lodzer Zeitung” ver- 
treten worden war, das kompromißlose Be- 
kenntnis zum Deutschtum, das mußte nun er- 
weitert werden zur qroßdeutschen und natio- 
nalsozialistischen Verpflichtung. Es galt, aus 
einem Kampfblatt der volksdeutschen Min- 
derheit eine Großstadtzeitung zu machen, die 
den Bedürfnissen aller Deutschen diente, die 
im östlichen Teile des Warthelands gemein- 
sam mit den Eingesessenen an der Erfüllung 
der großen Aufgabe arbeiteten, diesen Raum 
deutsch zu machen und piessemäßig den deut- 
schen Führungsanspruch ġuf diesen Raum zu 
untermäuern, 

Die Gefolgschaft der „Litzmannstädter 
Zeitung” ist ‚selbst ein Spiegelbild der neuen 
großdeutschen Arbeitsgemeinschaft. In ihr 
arbeiten mit den ortsansässigen Deutschen und 
den Deutschen aus allen Gauen des Reiches 
Umsiedler aus Bessarabien, aus dem Balti- 
kum, vom Narew und aus dem Buchenland, 
aus Wolhynien und Galizien gemeinsam am 
Werk. Hand in Hand mit dem personellen 
Ausbau ging die Ausgestaltung der techni- 
schen Voraussetzungen und die 
Überwindung der aus der Polenzeit übernom- 
menen technischen Unzulänglichkeiten. In der 
Ulrich-von-Hutten-Straße wurde ein beson- 
deres Gebäude für Schriftleitung und Drucke- 
rei schon im Frühjahr 1940 übernommen, Der 
gesamte technische Maschinenpark sowohl in 
der Zeitungs- als auch in der Akzidenzdrucke- 
rei wurde erweitert; durch Ubergang vom drei- 
zum vlerspaltigen Umbruch und durch Ver- 
wendung neuzeitlicher Schrifttypen das äußere 
Seitenbild modernen Ansprüchen angepaßt 
und schließlich durch Aufnahme der Antiqua- 
Schrift die Wirkungsmöglichkeit der Zeitung 
in ihrer publizistischen Breitenwirkung erwei- 
tert. Das Bild, das die „Litzmannstädter Zel- 
tung” heuf® bietet, entspricht den Anforde- 


Zemschenlandung a ansar 
56) Roman von Hans Posgsendort 


„Verkaufen?” fragte Jean kopfschüttelnd. 
„Wie kann er verkaufen, was ihm gär nicht 
allein gehört! Sie haben also die Sache noch 
immer nicht begriffen, Kitty! ‚Die Besitzer 
sind Blel und die Erben des ermordeten Ber- 
bers, also: ‚Blel und Unbekannt‘, Blel hat nun 
zwei Möglichkeiten, aus der Sache herauszu- 
kommen: Entweder kann er sich auf den Pa- 
ragraphen berufen, daß der Vertrag nichtig 
wird, wenn sich herausstellt, daß die Metall- 
vorkommen einen Abbau nicht lohnen. In 
diesem Falle hätte er Anspruch auf Rückzah- 
lung des Vorschusses von fünfziglausend 
Francs., Da der Berber aber nicht mehr lebt 
und seine Erben unbekannt sind, wird Blel 
lieber von der andern Möglichkeit Gebrauch 
machen, nämlich: seine Rechte und Pflichten 
aus dem Vertrag abzutreten, wenn er dabei 
das -investierte Geld oder den größeren Teil 
davon wieder herausbekommt," 

„Wir riskieren aber immer”, wendete Van- 
denbergh ein, „daß eines Tages ein Erbe des 
Berbers als unser Teilhaber auftaucht," 

Jean zuckte geringschätzig die Achseln: 
„Wenn schon! Der Berber war ein einfacher 
Mann. Seins Verwandten werden Halbwilde 
oder dumme Bauern sein, die sich leicht 
Irgendwie abfinden lassen." — 

Es wurde dann beschlossen, daß die Zes- 
sion der Rechte zunächst nur auf Kittys Na- 
men gehen sollte, weil es-für Blel doch glaub- 


Mindestens100Terrorflieger abgeschossen 


Ein mißglückter Täuschungsversuch / Hohe Verluste der Angreifer 


Berlin, 27, November 

Die deutsche Luftverteidigung brachte den 
britisch-nordamerikanischen Terrorbombern 
bei ihren Angriffen am 26, November auf Bre- 
men, Stuttgart und Berlin sowie auf die be- 
setzten Westgebiete durch die Vernichtung 
von rund hundert größtenteils viermotorigen 
Bombern in einem Zeitraum von knapp zwölf 
Stunden schwerste Verluste bei, Im einzelnen 
verloren die Briten und Nordamerikäner bei 
Bremen und über der deutschen Bucht 41, über 
den besetzten Westgebieten 13, über Stuttgart 
und Berlin 39 Flugzeuge. ‚Diese Zahlen sind 
Mindestzahlen und erhöhen sich in Wirklich- 
keit noch erheblich um die Angeschossenen 
und bei Rückflug in die See gestürzten Ma- 
schinen, Deutsche Jaqd- und Zerstörerflug- 
zeuge sowie Flakartillerie der Luftwaffe teil- 
ten sich in die Erfolge des Tages, während 
Nachtjäger und Flak die’ eingeflogenen Briten 
in den späten Abendstunden wirkungsvoll be- 


kämpften. Um die deutschen Nachtjagdkräfte 
abzulenken und die Luftverteidigung zu täu- 
schen, wählte der Feind zum Anflug auf Berlin 
einen weiten Umweg über Südwestdeutschland, 
Dieser Täuschungsversuch ist ihm jedoch vall- 
kommen mißlungen, wie der hohe Verlustan- 
teil seiner eingesetzten Verbände beweist. Al- 
lein im Bereich von Berlin konnte der Ab- 
schuß von 13 viermotorigen britischen Maschi- 
nen innerhalb einer kurzen Zeitspanne beob- 
achtet werden. Die Verluste der Zivilbevöl- 
kerung und dieSchäden in Wohnvierteln und 
an öffentlichen Gebäuden, die durch die feind- 
lichen Terrorangriffe am 26. November in deut- 
schen Orten verursacht wurden, sind zwar 
schwer, aber die Einbuße des Gegners an flie- 
gendem Personal, das als Spezlaltruppe eine 
lange Ausbildungszeit hinter sich hatte, und 
der Verlust einer hohen Zahl modernster vier- 
motoriger Bomber trifft den Feind ebenfalls 
empfindlich, 


Wieder hohe Panzerverluste der Sowjets 


Zwei Zerstörer und drei Transporter mit insgesamt 38 000 BRT. versenkt 


Aus dem Führerhauptquartier, 27.. November 


Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt: 

Am Brückenkopf Nikopol und im großen 
Dnjepr-Bogen führten die Sowjets mit starker 
Panzerunterstülzung neue Angriffe, Sie wurden 
in erbitterten Kämpfen abgeschlagen und aus 
mehreren örtlichen Einbruchsstellen durch ent- 
schlossene Gegenangrife wieder geworfen. 
151 Sowjetpanzer wurden dort abgeschossen. 

Während im Raum von Tscherkassy 
heftige Kämpfe noch im Gange sind, scheiter- 
ten westlich Kiew und bei Korosten mehrere 
feindliche Angriffe nach harten Kämpfen. 
Westlich und südwestlich Kritschew stehen un- 
sere Truppen in schweren Kämpien mit vor- 
dringenden feindlichen Kampfgruppen. Südlich 
und nordwestlich Ne wel brachten eigene An- 
griffe örtliche Erfolge. 

Im Süden der Ostiront errangen das erste 
und zweite Bataillon des Jüger-Regiments 204 
unter Hauptmann Dietz und Hauptmann Wid- 
ner in harten Kämpfen gegen vielfach überle- 
genen Feind durch ihre beispielhafte Haltung 
hervorragende Abwehrerlolge. 

An dem süditalienischen Front verlief der 
Tag ruhig. 

Deutsche Torpedoflugzeuge griffen vor der 
algerischen Küste ein aus großen Truppen- 
transportern bestehendes stark gesichertes 
feindliches Geleit mit großem Erfolg an. Sie 
versenkten zwei Zerstörer und drei Transpor- 
ter mit insgesamt 38000 BRT. Zwei weitere 
Zerstörer, ein großer Transporter und ein Be- 
wacher wurden schwer beschädigt, Ein weite- 
rer schwerer Nachtangriff der deutschen Luft- 
waffe richtete sich gegen den feindlichen 
Nachschubstützpunkt Neapel, 

Am gestrigen Tage drangen nordamerika- 
nische Bomberverbände’ in die Deutsche 
Bucht ein und führten einen Terrorangriff 
auf die Stadt Bremen, ‚bei dem mehrere 
Krankenhäuser, Altersheime und Kulturstätten 
zerstört wurden. Jagd- und Zerstörergeschwa- 
der vernichteten zusammen mit anderen Luft- 
verteldigungskräften nach bisherigen Meldun- 
gen 41 feindliche Flugzeuge, 13 weitere nord- 
amerikanische Bomber wurden über den be- 
selzten Westgeblelen zum Absturz gebracht, 
Britische Bomberverbände flogen in der ver- 


gangenen Nacht in das Reichsgeblet ein und 
führten neue Terrorangriiie, Teilkräfte gritfen 
Stultgart an, während andere Verbände 
gegen die Reichshaupstadt vorstießen und auf 
mehrere Stadtteile verstreut Spreng- und vor 
allem Brandbomben warien. Es enstanden 
Schäden, Nachtjäger und Flakartillerie schos- 
sen, sowelt bisher festgestellt, 39 britische 
Bomber ab, Damit verlor der Feind in den letz- 
ten 24 Stunden über dem Reich und den be- 
setzten Westgebieten 93 Flugzeuge, fast aus- 
schließlich schwere viermotorige Bomber, 

Deutsche Flugzeuge warfen in der Nacht 
zum 27. November Bomben auf das Stadtgebiet 
von London, 


Eichenlaub für 7#-Hanptstf. Dort | &ellage 


Berlin, 27. Nov m E; 
Der Führer verlieh das Eichenlaub ps 19 


terkreuz des Eisernen Kreuzes an den 77° f 
sturmführer Hans Dorr, Batalllonsko x 
deur in der #4-Panzer-Division „Wicking® 


Das Ritterkreuz zum KVK 
Berlin, 27, Noyem w Heute 
nig 


Der Führer. verlieh dos Re 
Kriegsverdienstkreuz an 77-Hauptstu 
Alois Ennsberger, technischer Führef p? 
das Kräftfahrwesen. (TEK) des Pa eich" \ et 
ments der #f-Panzer-Divis'on „Das Re . 
Das Panzerregiment, in dem ff-Haup seol ern 
führer Ennsberger das verantwortUnkn | Yor h Ng 
Amt des TEP I innehat, war bei den b y TAY 
nen Absetzbewegungen der Herbs er) Aitac í 
dieses Jahres stets als Nachhut eing l ea 
#4-Hauptsturmführer Ennsberger barg N nl 
Fällen selbst 'bewegungsunfähige Panzelrz 
schon unter feindlichem Beschuß lageni 
wurden alle Panzer des Regiments bi 
tawa zurückgebracht. Immer wieder 
sich der TEK I persönlich ein, wenn 6$ 
Material dem feindlichen Zugriff zu 
ziehen, \ 


Entwaffnung auf Samos beendet 
Berlin, 27, Novemb! 


Die Entwaffnung der badogliohörige® 
liener auf der Inselfestung Samos ist nuii 
durchgeführt, Neben der umfangreichen *® G 
an Infanteriewaffen und Munition wurden yy 1 ri 
her 50 Geschütze mittleren und schweren nl 
libers sowie zwölf 2-cm-Flakkanonen 9 
Außer den 6000 verräterischen Badoglior? 
pen befanden sich übrigens auch 500 Pe 
sten auf der Insel. Es war ihnen gelül 
während der britischen Besetzung den 
menhalt ihrer Einheiten zu bewahren: 
stehen sie Seite an Seite mit den deu In 
Grenadieren und Jägern zum Schutz def at 
Die griechische Bevölkerung iet inzw 
ihre Städte zur Arbeit zurückgekehrt, Ale > 


28 Transporter vernichtend getroffen | 


Erfolgreicher Angriff deutscher Torpedoflugzeuge auf das Transportge® A 


Berlin, 27. November 


Ein vollbeladenes feindliches Transportge- 
leit, das mit hoher Fahrt auf Ostkurs dicht 
unter der nordafrikanischen Küste lief, wurde 
am späten Nachmittag des 26, Novembers von 
deutschen Torpedoflugzeugen angegriffen, 
nachdem Fernaufklärer ‘das Geleit gesichtet 
hatten. Neben vier Zerstörern und einem Be- 
wacher erhtelten vier große Fährgastschifte 
von durchschnittlich. 13000 bis 14000 BRT. 
schwere Treffer, Zwei Zerstörer -und drel 
Transporter mit 38.000 BRT, sind, wie der Wehr- 
machtbericht vom 27, November meldete, ge- 
sunken, Das Geleit war durch Aufklärungs- 
flüge und Jagdfluzeuge stark gesichert und 
setzts sich mit zahlreichen Flakgeschützen zur 
Wehr. Die Schiffe hatten Truppen und Kriegs- 
material für die süditalienische Front an Bord. 

Der Feind wiederholte damit seine am b. 
und 11. November mißglückten Versuche, der 
Front neue Kräfte zuzuführen, wobei durch die 
Bomben und Tortpedos unserer Flugzeuge ins- 
gesamt sieben Kriegseinheiten und 28 Trans- 
porter versenkt oder vernichtend getroften 
wurden, 


Der gemeldete Nachtangriff der deutschen 
Luftwaffe gegen Neapel wurde von einem star- 
ken Verband deutscher Kampfflugzeuge in der 


rungen, die an eine nationalsozialistische 
Großstadtzeitung gestellt werden müssen, Sie 
ist auf diesem Wege immer mehr in ihre 
Hauptaufgabe hineingewachsen, die Deutschen 
des Litzmannstädter Gebietes aus einer ge- 
wissen, geschichtlich begründeten Eigenbröte- 
lei herauszulösen und in den Zusammenhang 
des Reichsgaues Wartheland und des Groß- 
deutschen Reiches zu stellen, Heute schwingt 
der Rhythmus nationalsozialistischen Schaf- 
fens im gleichen Taktschlag in der Gauhaupt- 
stadt wie in Litzmannstadt. Was früher nur 
Ziel war, ist jetzt vollendete Wirklichkeit 
geworden: das Zusammenklingen zweier ver- 
schiedenartig geschichteter Wirtschaftskörper, 
der landwirtschaftlich ausgerichteten Land- 
schaft des Posener Gebietes und der gewerbe- 
fleißigen Industrie des Bezirks von Litamann- 


nafter scheinen mußte, daß sich eine Frau mit 
dem „wertlosen" Terrain betrügen ließ, „Eine 
verrückte reiche Amerikanerin” — unter die- 
ser Bezeichnung sollte Jean dem alten Blel ge- 
genüber von Kitty sprechen. Die Gründung 
der Gesellschaft würde erfolgen, sobald die 
Zession an Kitty unterzeichnet war, — 

Zum Pokersplelen kam es an diesem Abend 
micht mehr, Man schwelgte in Träumen von 
Riesenverdiensten, und es ging schon auf 
zwei Uhr, als sich die Freunde endlich von- 
einander trennten. 

m 

Als Jean heimkam, war Schamschedha 
noch wach, Sie empfing ihn mit einer Nach- 
richt, die nach den vorhergegangenen Zu- 
kunftsträumen wie eine kalte Dusche wirkte, 


„Am nächsten Sonntag werde ich getauft!" 
rief sie ihm entgegen. Und sich an ihn schmie- 
gend, flüsterte sie schmeichelnd; „Und am 
übernächsten Sonntag heiraten wir — nicht 
wahr?" 

Der Teufel wird dich, heiraten, aber nicht 
ich, dachte Jean, Doch er machte qute Miene 
zum bösen Spiel, „So schnell geht's nun doch 
nicht, mein Päntherchen!" rief er mit fal- 
schem Lächeln. „Drei bis vier Wochen müs- 
sen wir uns schon gedulden, weil...” 

Schamschedha ließ ihn nicht aussprechen. 
„Gut, sagte sie, während ihre Augen tückisch 
funkellen, „vier Wochen — von meiner Taufe 
an gerechnet — und keinen Tag länger! Ver- 
siehst du?” 

Ach ja. Jean Gasy verstand sehr gutli Er 
wußte augh, daß die versteckte Drohung sehr 


stadt, Der Krieg hat wie in der gesamten 
deutschen Presse auch bei der „Litzmann- 
städter Zeitung” erhebliche Beschränkungen 
in personeller und sachlicher Hinsicht aufer- 
legt, Er zwang auch, die Zersplitterung der 
technischen Kräfte, wie sie durch das Fehlen 
eines einheitlichen Gebäudes für Verlag, 
Schriftleitung und Druckerei bedingt ist, vor- 
läufig beizubehalten, Aber sobald die Waffen 
ruhen: werden, sollen die Fäuste wieder an die 
friedensmäßigen Aufgaben herangehen und der 
„Litzmannstädter Zeitung” das Verlagsgebäude 
schaffen, das ihrer Bedeutung und Stellung 
im Gau und im deutschen Osten entspricht, 
Dann werden auch viele der schriftleiteri- 
schen Aufgaben erfüllt werden, die heute vor 
den großen Notwendigkeiten des Krieges zu- 
rückstehen müssen, 


ernst zu nehmen war; denn es gab außer ihm 
selbst auf der ganzen Welt nur noch einen 


Menschen, der über den Fall Mohen ben 
Allah genau Bescheid wußte: — Scham- 
schedhal 

Stundenlang lag Jean in dieser Nacht 


schlaflos und grübelte darüber nach, wie er 
sich der Ehe mit der Negerin entziehen könne, 
Es war nicht zum ersten Male, daß er sich 
darüber den Kopf zerbrach. Doch diesmal 
kam er zu einem Entschluß, Er hatte schon 
soviel auf dem Kerbholz, daß es auf ein wei- 
teres Verbrechen auch nicht mehr ankam, ` 


24, 


An dem gleichen | Donnerstag hatte Itto 
durch einen Boten einen Brief von Martin 
empfangen. Es hieß darin, sie solle am näch- 
sten Sonnabend nicht, wie sonst, nach Larache 
kommen, da er nach Tanger zurückkehre. Er 
würde am Sonnabendabend zwischen halb sie- 
ben Uhr eintreffen, und Achmed soll ihn vor 
dem Cafe de la Bourse erwarten, um das Ge- 
päck nach Haus zu tragen, 

Obwohl Tito sich seit Martins Abfahrt von 
Tanger schon dreimal mit ihm in Larache ge- 
troffen hatte, erwartete sie seine Heimkehr 
mit großer Sehnsucht, Die zwei folgenden 
Tage dehnten sich ihr zu einer Ewigkeit, Am 
Sonnabendnachmittag schmückte - sie alle 
Räume des Hauses mit Blumen, und als Ach- 
med ein Viertel nach sechs das Haus verlas- 
sen hatte, um seinen Herrn an der verabrede: 


. ten Stelle zu erwarten, hielt sie es vor Unge- 


amerikanischen Badeort: Atlantic City EA à 
mene me e e a a | 


Nacht zum 27. November durchgeführte, 
Bomben detonierten: in den mit NachschW! 
aller Art belegten Hafenanlagen und rich! 
hier starke Zerstörungen an, Auch die IM" 
fen liegenden Schiffe wurden von MW 
Kampffliegern wirkungsvoll bombardiert 


Kriegsschulen eröffnet ii 
We. Oberitalien, 28, Nov. er 
Cambara WE 


Durch eine Verordnung des italien 
Generalstabschefs, General 
die Artillerie-Schule in Lucca und die 
vallerie-Schule in Modena wieder eröffnet 
Kadetten dieser Anstalten erhielten de 
fehl sich sofort zu melden, damit ihre A 
dung abgeschlossen werden kann. 

Der italienische Generalstabschef GET 
Cambara hat angeordnet, daß die unters gan D. 
liche Verpflegung für die verschiedenen web; k 
stufen und Dienstgräde der italienischen hg Tor 
macht mit Wirkung vom 1. Dezember 1 mel 
gehoben werden. Fürderhin gibt es nun del 
eine einzige Küche für alle Angehörigen Yen 

ise 


er 
italienischen Wehrmacht, 


Der Tag in Kürze 


al 
Zum Nachlolger des bisherigen. Präsidenten 
Reichskammer der bildenden Künste, Prol. 4 
A fe Loc 
minister Dr. Goebbels, den Generalbaurat Pror a ohne or 
helm Kreis-Berlin, berulen. Gleichzeitig hat Red Ze de 
Junghans, Düsseldorf, zum welteren Vizeprä 
ten der Reichskammer der bildenden Künste m AM 
‘ eine 
kominternabkommen wird von der rumän i 
Presse ausführlich gewürdigt. 
Freitag in einen Tell der Stadt Tachangteh ( Ri; k 
einzudringen. j Igi 
Nunmehr ist auch Marschall Tschiangkaische kig Ald F 
geladen worden, an der bevorstehenden Konlnal äße ı 


2 
I 
Ziegler, hat der Präsident der Reichskammer, x 
minister Dr. Goebbels den Maler Professor i are 
| ei 
A nen 
Der Jahrestag des Beitritts Rumäniens zum uf 
Ah 
Japanischen Truppen gelang es, In der Nach dl k 
X 
zwischen Roosevelt, Churchill und Stalin IM 


Verlag und Drack: Litemannsikdter Zeitung, Druckarel m Verlageantalt (ie N 

a A EN aaron Mh er +” 

Hanptschrifileiters Dr. Kurt Pieitfior, Für 
3, 


MaE 
duld nicht länger aus und folgte ihm s 
dem Socco chico, h af 


Als er sich beim Aussteigen so unve 

Itto gegenüber sah, ergriff ihn eine 50 

regung, daß er kein Wort hervor \ 
Seine Verwirrung teilte sich Ihr mit, FUA Du 
drückten sie einander nur wortlos die f ge N 


Nachdem der Chauffeur, ein wider w? geh 
Bursche, mit dem Wagen entlassen Wehe) ! 
war, sagte Martin zu Achmed: „Geh nur Fre 
mit dem Gepäck voraus! Wir kommen In 
nigen Minuten nach". Und ‘zu Itto a Mi 
„Ich möchte noch auf dem Postamt na 
gen, ob Briefe für mich gekommen sin“ 
habe ja seit Wochen keine Nachrichten Mion 
aus meiner Heimat erhalten," AO € 
Arm in Arm gingen sle die wenigen S% N 
bis zum epanischen Postamt. Martin fand Jik Rias 
zwei Briefe und eine Postkarte von seine! "Pi, NE 
ter, sowie einen eingsschriebenen Brie nal Yen 
quittierte darüber und überflog dann den of laity 
der Postkarte, die erst vor sechs Tagen dl de; 19 
Dresden abgesandt war und ihm Nachricht gi m 
Wohlbefinden der Mutter gab, Dann etelt! ANA 


er die Karte zusammen mit den unge Ken EN 
Briefen in die Tasche, A hus" 

Als Martin und Itto-zwei Minuten oE iner 
aus der Rue de la Poste kommend, den 74 Shrin 


chico überquerten, kam Ihnen Jean Gasy gph Sehr 


gegen. Er winkte schon von weitem UN Yon ih 
dann freundlich Jächelnd auf Martin zu Sinun. 
(Fortsetzung 10% No dag 
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7. Novemtt 


tterkreuz M 
uptsturmidhi 
her Führe 


s Panzelt 

Das Re 

Haus p, 

Twortungstäg Yor eitag, 15, November 1918: Am Abend zu- 
si den boH die seit 1915 erscheinende 


RE hatten wir 
Herbsikäßß) "eütsche Lödzer Zeitung” stil) zu Grabe ge- 


ut eing gen, weil wir nach Abzug der letzten deut- 
barg in ji "chen Soldaten dem aus den Händen der Deut- 
‚e Panzeh Feten Staatsdruckereien übernommenen Blatt 
us lageni uf i lk anderen Namen geben mußten. „Lodzer 
ients alks Zeitung hieß das neue, von denselben 
wieder bl chen gemachte Blatt, ich hatte als sein 
wenn es sul, er Hauptschriftleiter den Leitaufsatz ge- 
griff zu ih eben, erbegann mit den Worten: „Weitauf 


Ra) die Tore der Welt gerissen”. Wer war da- 
* nicht noch von dem Schwindel ergriffen, 

det ion unsere Todfeinde mit den 14 Punkten Wil- 

s beendet Mor mit uns angedreht hatten? Als ich am 
7. Novemb“ gen wenige Minuten nach 9 Uhr wieder 
Buyer Fi 
ohörigen ABER 


3s ist nuna 
greichen Bei, u 
m wurden ET 
schweren ai | oh 
nonen gei N 
Badoglio: y 
ch 500 F gr | 
nen gelung 
ıq den 2 
wahren, “Pai 
den deu 
hutz der 
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sportga i 
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Das Verlagshaus der LZ. 


ir Alte Gutenberghaus In der Adolt-Hitler-Str. 86, 
Sitz der „Freien Presse“, ist auch heute noch, 
Zim Bau des neuen Verlagsgebäudes, das Vor- 
Iogshaus der  „Litzmannstädter Zeitung‘ 
(Bild: Kunkel) 


K 
h der Petrikauer Straße 85 kam, fand ich 


wW 
schen g's X und Tür von polnischer Soldateska be- 
He nunne Ork in der Schriftleitung einen polnischen 
gehörigen El Sllizjer in österreichischer Uniform mit einer 


Unnregenen Konfederadka auf dem Kopf... 
te Zeitung, sagte er, sei als ehemaliges 
in sches Staatseigentum selbsttätig in polni- 


irze ah Staatsbesitz übergegangen, beschlag- 
präsidenten Mi t, die Zeitung hiermit eingestellt, der 
ne Proh Ar ija tiche Bescheid folge. So blieb es trotz 
kammer, RE WIR ler Gegenwehr bei dieser einzigen Nummer 
jural Pron Big odzer DRIEHESR INN und die Stadt saß 
tiq hat r eutsche Zeitung, 
Prolessor gg Napas Hangen und die Unentschlossenheit 
) Vizeprăn k A aber nur knapp zweieinhalb Tage. Da 
Künste i Innen wir in der Wohnung Dr, Bräutigams 
uang zur ul © einer ersten Vorbesprechung zusammen, 
EUR gi er mir als Hauptschriftleiter, Schriftleiter 
der nacht gel, Schriftleiter Hans Kriese und Dr, Bräu- 
angteh (HOW ‚dem selbst, der damalige Leiter der Deut- 
iR Genossenschaftsbank Dr. Fischer und 
ngkaischek i wald Flehmig, der damals Ecke Ludendorff- 
den Konea Mahe und Erhard-Patzer-Straße eine chemi- 
Stalin na e Fabrik betrieb, und begannen die Grün- 
tellsun ig einer neuen, auf bewußt deutscher 
FE Anndlage stehenden Zeitung, Ihre eigentliche 
erg | in "dung fand dann schon am nächsten Tag 
für Anzeigen DI? es Hinterzimmer des verstorbenen Bruders 
3N bekannten Litzmannstädter Malers Pippel 
— ha der heùtigen Horst-Wessel-Straße statt, 
‚te ihm nachdem wir alle Vorhänge und Rolläden vor- 


SR sorgfältig heruntergelassen und auf dem 
vor dem W S 


aufge Von der Nachricht zur 
ine solcho Was würde es dem 


Zeitungsleser nützen zu 
erfahren, daß der engli- 
sche Minister aus dem 
Kriegskabinett ausgeboo- 
tet worden ist oder daß 
im Libanon ernsthafte 
Unruhe. entstanden ist. 
Er will wissen, wer der 
besagte Minister ist, was 
sein Fortgang zu bedeu- 
ten hat und welche Rolle 
der Libanon in der bri- 
tischen Politik spielt, Die 
iing ist also nicht nur ein Nachrichtenüber- 
Altler, sondern weit mehr noch ein Organ für 
ve Meinungsbildung. Die Nachricht ist nichts 
nn den u) | Zuiler als das Rohmaterial, mit deren Hilfe die 


Ve eteue beim „um 


* auf dom „Sch 


el n 
en ng dem Leser ein umfassendes Bild vo 
LI ker kleinen Welt des Alltags in der Heimat- 
Dann steh alt, von der größeren des Reiches und von 
ungeöffn® M Treiben in der großen Welt vermittelt, 


ri y Diese Aufgabe obliegt der Schriftleitung 
nuten epi i t Führung des Hauptschriftleiters ist be! 
d, den ul Sao großen Zeitung ein ganzer Stab von 

; ul Siftleitern und Schriftleiterinnen tätig. Das 
| voriftleitergesetz hat dafür gesorgt, daß jede: 
tin zu Big: ihnen sorgfältig auf seine Vorbildung, 
| ol T i nung und Innere Haltung ausgewählt wurde, 
zung OUT dan Sich die Staatsführung auf sie yerlassen 
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Von Dipl.-Ing. Heinrich 


| Gebu rtsstundeder ,FreienPresse"/ en tiser 


erstem Hauptschriftleiter 


Hof eine Wache ausgestellt hatten. Von die- 
sem Augenblick ab waren wir seelisch auch 
schon wieder oben auf und überwanden alle 
sich haufenweise einstellenden Schwierigkei- 
ten. Zuerst: Woher nehmen wir eine neue 
Druckerei? Lange Verhandlungen mit Peter- 
silge, dem ehemaligen Besitzer und Drucker 
der „Lodzer Zeitung” der Russenzeit. Die Ro- 
tation ist durch Entfernung wichtiger Messing- 
teile unbrauchbar, also notgedrungen Flach- 
druck im Hause 86. Letternvorrat sehr gering, 
keine moderne Setzmäaschine, vor allem keine 
größeren Schriften und Linien, Also Einkaufl 
Aber wo? Bei Ritter — einer deutschen Let- 
ternhandlung — ist wenig zu haben. Auf nach 
Warschau,,, Kein Zugverkehr! Unter Beglei- 
tung eines Herrn, der fließend polnisch 
spricht, reise ich im polnischen Militärzug 
nach Warschau, bin der erste Besucher des 
eben eingetroffenen, noch nicht akkreditierten 


26. Jahrg. — Nr. 332 


us dem Opfer Weniger wuchs ein großes Werk 


Heute vor 25 Jahren wurde mit der Gründung der „Lodzer Freien Presse“ der Grundstein für die „Litzmannstädter Zeitung" gelegt 


Auf Kampfposten — einst und heute Ya 3.3: 


Die „Litzmannstädter Zeitung“, die eine 
mehr als 20jährige Tradition des volksdaut 
schen Kampfblattes „Freie Presse“ übernahm, 
brauchte sich in ihrer inneren Haltung nur 
wenig umzustellen, Dagegen haben sich in 
ihrem Wirkungsbereichh in der politischen 
Struktur ihrer Umgebung, ihres Lebensraumes 
Wandlungen von weltgeschichtlicher Bedeu- 
tung vollzogen, Während die früher von einem 
uns ärtfremden Volke ausgehende politische 
Macht uns zu erdrücken drohte, werden wir 
jetzt, in Großdeutschlands Hut, von ihr getra- 
gen, ja wir sind zum Teil Mitträger derselben 
geworden. Es ist heute kein Schwimmen 
mehr gegen, sondern mit dem Strom, 

Mit der Besetzung dieses Gebietes durch 
deutsche Truppen wurde mit allem liberali- 
stisch-demokratischam Spuk. von ehemals 
gründlich aufgeräumt: Im gleichen Raume, 
in dem heute die „Litzmannstädter Zeitung“ 


Gruß der „LZ.”- Kameraden im Waffenrock 


Uber zwei Jahrzehnte Kampf gegen polnisch-jüdische Willkür mit 


Hunderten von 


Beschlagnahmungen und Verboten bis zur Zerstörung der Druckerei durch den aufgehetzten 
Mob Palmsonntag 1933 und bis zur Verschleppung der führenden Mitarbeiter bei Kriegsaus- 
bruch 1939! Das ist die verpflichtende Tradition unserer Verlagsgeschichte, Dann war die 
im Versailler Polen so geknebelte „Freie Presse" endlich frei. Nach der Befreiung des Ost- 
raums durch die siegreichen Truppen Adolf Hitlers begann eine Periode raschen Aufstie- 


ges, Kurz vor Ausbruch des deutsch-polnischen Konfliktes 


gezählt, 


Es war für uns alle, für die alten Getreuen, 
die die volksdeutsche Not- und Leidenszeit mit- 
gemacht haben, ebenso wie für die Umsiedler, 
die hier eine neue Wirkungsstätte fanden, 
nicht zuletzt aber für die Männer aus dem Alt- 
reich, die zum Neuaufbau nach dem Osten be- 
rufen wurden, eine beglückende Aufgabe mit- 
ten im gewalligsten Ringen aller Zeiten hier 
in der industriellen Hochburg des Warthelan- 
des das einstige Minderheitenblatt zu einer 
führenden nationalsozialistischen Großstadtzei- 
tung zu entwickeln, die im 25, Jahre des Be- 
stehens des Verlages in Anerkennung der hier 
geleisteten Aufbauarbeitzur Tageszeitung 
der NSDAP, erhoben wurde, Nachdem so 
unserem Verlage ein neues festes Fundament 
gegeben und die Kriegsaufbauaufgabe mit so 
sichtbarem Erfolg gelöst war, zogen immer 
mehr Männer unseres Betriebes den grauen 
Rock an, um damit der höchsten männlichen 


REINE NIIEELELE ENDEN DELL, DOLL EEELNLSLEELE OEEILLELIL LE LICENSE EOEILICISOSLERIEEIE EEE 


deutschen Gesandten, Graf KeBler, lasse mir 
einen . Vorkriegspaß „renovieren“, um über- 
haupt einen Ausweis als Reichsdeutscher zu 
haben; wir kaufen das Satzmaterial, es wiegt 
21/2 Zentner, den Handkoffer -können wir zu 
zweit nur mühsam zum Bahnhof und nach 
stundenlangem Warten in den Zug schlep- 
pen... 

Nun die Redaktionsarbeit für die erste 
Nummer. Wir sitzen behelfsmäßig in den 
Räumen der Genossenschaftsbank, Petrikauer 
Straße Nr. 100, es gibt keinen Fernsprecher, der 
Nachrichten bringt, schon bald auch keine 
Zeitungen aus dem Reich mehr... Doch eines 
Tages sind die Vorbereitungen- zu Ende, wir 
wollen genau 14 Tage nach dem Verbot durch 
die Polen wieder erscheinen. Zwei Tage vor- 
her wird Beschluß über den Titel gefaßt: 
„Lodzer Freie Presse" soll das junge 
Kind heißen, und es soll wie früher ein Mor- 
genblatt sein. Mittwoch abend ist alles 50 
weit, aber es dauert bis 3 Uhr nachmittags am 
28, November 1918, bis die erste — nach alter 
Sitte vergoldete — Nummer ausgedruckt ist, 
und wenige Minuten später rufen die Zeitungs- 
jungen auf der Straße das neue Blatt mit dem 
neuen Titel aus! 

Heute nach 25 Jahren ist seitdem viel 
geschehen! Draußen in der Weltgeschichte, 
aber auch drinnen im engeren Raum des ehe- 
maligen Lodscher Deütschtums, das jetzt unter 
dem Titel der „Litzmannstädter Zeitung” nach 
1939 einen Aufstieg ohnegleichen mitgemacht 
hat, 


n Wie die LZ: ihr eigenes 
Rotation / äufßeres Gesicht erhält 
kann, Dadurch hat sie die Möglichkeit, die 
Schriftleiter viel weitgehender über ihre Ziele 
und Absichten zu unterrichten, als das unter 
anderen Umständen möglich wäre. 

Die einlaufenden Nachrichten werden auf 
die einzelnen Fachgebiete verteilt, und dort 


nach der besonderen Fachkenntnis der Ressort- 
schriftleiter verarbeitet, Dabei wird das All- 


gemeine einer Nachricht auf die besonderen 
Verhältnisse des Verbreitungsgebiets abgewan- 
werden Erklärungen, 


delt, Es Kommentare 


Der Sotzor glont den Satz In zellen 


wurden kaum 3000 Bezieher 


Heute ist die Druckauflage unserer Zeitung auf weit über 100000 angestiegen. 


Pflicht dieser Zeit zu genügen, Die wehrfähige 
Mannschaft steht heute in den Reihen der 
Wehrmacht, Indessen hüten und mehren die 
Daheimschäffenden das Aufbauwerk. Wenn 
einst der Krieg zu Ende ist und wir Kamera- 
den heimkehren, dann ‚wird der Aufbau weiter 
fortgesetzt, dann wird unsere „Litzmannstädier 
Zeitung” noch größer werden. Nach unser aller 
Wille soll dann von dem neuen, großen Ver- 
lagshaus, das im Zentrum des neuen Litzmann- 
stadts an einer Gesamtstraßenfront von 120 
Metern erstehen wird, die Fahne des national- 
sozialistischen Musterbetriebes wehen. 


Betriebsführer 


der „Litzmannstädter Zeitung” 
z. Z. Wehrmacht, 


ihr ‚Verbreitungsgebiet hat, führten einst nicht 
weniger als neun Tageszeitungen das Wort; 
demgemäß boten sie auch Insgesamt ein Bild 
zweifelhafler Segnungen der demokratischen 
Staatsform. In jedem dieser Blätter spiegelte 
sich die Welt und auch das polnische Staats- 
leben anders wider; nur in einem Punkte wa- 
ren sich acht dieser Blätter einig: in der Ge- 
häss'gkeit gegen die in ihrer deutschen Haltung 
unbeugsame „Freie Presse", der Vorgängerin 
der „Litzmannstädter Zeitung“. Die zwei 
deutsch geschriebenen Blätter, das Renegaten- 
blatt „Neue Lodzer Zeitung” und das Marxi- 
stenorgan „Volkszeitung‘‘ zeiglen sich bei sol- 
chen Haßausfällen stets als würdige Gesin- 
nungsgenossen der jüdisch-polnischen und dar 
ultra-nationalpolnischen Blätter, 


Gelten für einen Verlag im Allgemeinen die 
gleichen Entwicklungsgesetze wie) für jedes 
andere kaufmännische Unternehmen, so unter- 
schied eich hierin der Verlag der „Freien 
Presse" von den mehr als tausend gewerb- 
lichen und kaufmännischen Betrieben Litz- 
mannstadis Insofern, als dieses Unternehmen 
zu jeder Stunde dem Eingriff der offen und ins- 
geheim auf „Liquidierung” unseres hiesigen 
Volkes ausgehenden polnischen Behörden aus- 
gesetzt war. Was nutzten schon dem Verlage- 
leiter d'e schönsten Planungen tind der hieraus 
zu erwartende geschäftliche Nutzen, wenn die 
aus geringsten Anlässen durchschnittlich jede 
Woche ein bie zweimal erfolgenden Beschläg- 
nahmungen. der Zeitungsauflagen solche Pla- 


dazu geschrieben und alles getan, damit der 
Leser die Tragweite einer Meldung versteht, 
Hier entscheidet sich auch die Art, wie die 
Nachricht veröffentlicht wird, ob eins, zwei», 
drei- oder gar vierspaltig über die ganze Zel- 
tungsbreite hinweg, 

Das Manuskript wandert dann in den tech- 
nischen Betrieb, wo es vom Abteilungsleiter 
auf die einzelnen Setzmaschinen verteilt wird. 
Die Setzmaschine ähnelt einer Schreibma- 
schine, nur daß bei jedem Tastendruck eine 
Gießform niederfällt. Die aneinandergereih- 
ten Formen werden mit einer Bleilegierung 
ausgegossen, so daß jedesmal eine Satzzeile 
entsteht, Die Sprache des Buchdruckes als 
einer sehr alten Kunst ist reich an bildhaften 
Ausdrücken, so entstehen beim Setzen „Lei- 
chen" und „Hochzeiten“, d’ h, fehlende oder 
überschüssige Sätztnile. Beim Zusammenstel- 
len der Artikel auf dem „Schiff“, das einem 
dickwandigen Kuchenblech nicht unähnlich ist, 
muß der „Metteur“ für einen glatten „Um- 
bruch“ sorgen, d. h. die einzelnen Artikel sina 
vom Schriftleiter so anzuordnen, daß eine ge- 
fälllges Bild entsteht, 

Früher druckte man vom flachen Satz, Ein 
heller Kopf kam darauf, den Satz mit Hilfe 
einer Presse in geeignete Pappe zu prägen, 
diese zu biegen und dann mit Matall auszu- 
gießen, so daß zwel Hälften entstehen, die zu 
einer Walze zusammengefügt werden. So ent- 
stand der Rotationsdruck, die hin- und her- 
gehende Bewegung des Flachdruckes wurde in 
die zügige rollende Bewegung des Rotations- 


nungen jeweils über den Haufen warfen, So 
entstanden bei jeder Beschlagnahme beträcht- 
liche Verluste durch gänzlichen oder teilwei- 
sen Ausfall: des Straßenverkaufs, Kosten des 
Neudrucks, Advokatenhonorare, Geldstrafen 
usw. Als gar über den Verlag gleich einer 
Sintflut des Hasses die Demolierung der Ver- 
lage- und Druckereiräume von 1933 und dann 
die zwei Monate dauernde Druckereiversiege- 
lung von 1937 hereinbrach, da mußte der Ver- 
lagsleiter erst recht das Steuer seines Schiff- 
leins fest in die Hand nehmen, un es im ent- 
schlossenen, persönlichen Einsatz vor dem end- 
gültigen Untergang zu bewahren, 


Heute gibt es auf keinem Gebiete der Zei- 
tungegestaltung einen Leerlauf, ein Vergeuden 
von Menschenkräft und materiellem Wert. 
Während die Verlagsleitung vor dem Kriege 
bei allen polnischen Behörden immer auf Wie- 
derstand oder alle möglichen Schwierigkeiten 
stieß, findet sie heute bei den amtlichen Stel- 
len für die wichtigen Aufgaben der Zeitung 
Verständnis und Entgegenkommen. Der Be- 
zieherwerber braucht heute nicht zu fürchten, 
von Deutschenhassern angepöbelt zu werden, der 
Anzeigenvertreter ist ein bei allen Geschäfts- 
leuten gern gesehener Förierer ihres ge- 
schäftlichen Erfolges, Auch in der technischen 
Abwicklung des Zeitungsbetriebes hat sich eın 
großer Wandel vollzogen, Eine moderne Ro- 
tationsmäschine wirft heute im Laufe von fünf 
Stunden mehr als 100000 fertige Zeitungen 
heraus, die im Morgengrauen von nahezu 400 
Trägern ungehindert nach allen Richtungen des 
vergrößerten Stadtbezirk gebracht werden, wäh- 
rend eigene Kraftwagen Zehntausende dieser 
Zeitungen nach Orten des östlichen Warthegaues 
bringen. Dieser Wandel ist vor allem für den 
Eingeweihten offenkundig. Früher wurden auf 
einer bedeutend kleineren, überalteten Rota- 
tionsmaschine Auflagen von höchstens 6000 
Exemplaren gedruckt und von 40 bis 50 Trä- 
gern ausgetragen. Aber wieviel Sorgen und 
Unruhe begleiteten jede dieser Zeitungsaus- 
gaben vom ersten Federstrich des Schriftlel= 
ters bis zur Übergabe des fertigen Blattes an 
den Leser! Um auf alle Fälle wenigstens le 
für die festen Bezieher bestimmten Exemplare 
vor dem Zugriff des jüdischen Zensors zu rets 
ten, mußte der Versandleiter ailigst dafür sor- 
gen, daß die nach den ersten Zensurexempla- 
ren die Maschine verlassenden Zeitungen 
schnellstens auf den Weg gebracht wurden, 
noch ehe der die Beschlagnahme vornehmenda 
Polizist in, der Druckerei eintraf. 


Allerdings war die Vorkriegszeit für uns 
deutsche Zeitungsleute in Litzmannstadt auch 
nicht immer grau in grau gehüll, Auch in 
jener Zeit gab es im Verlagsleben Höhepunkte, 
die uns jeweils mit doppelter Freude erfüllten, 
weil wir sie als Siege über die uns umgebende 
Welt des Hasses und der Mißgunst empfanden, 
Solche Höhepunkte waren für ung stets das 
Interesse unserer deutschen Umwelt an Ge- 
denkausgaben und Neuerscheinungen des Ver- 
lags, tausende von Beweisen der Verbunden- 
heit der Leser mit ihrer Zeitung anläßlich der 
Demolierung und der Druckereiversiegelung 
und schließlich die Tatsache, daß der Verlag 
trotz aller feindlichen Unterdrückungsmaßnah- 
men aus ureigener Kraft, wenn auch langsam, 
so doch stetig, einen erfreulichen Aufstieg 
nahm, 


Die Erinnerungen an Wochen vor Ausbruch des 
Krieges sind mit dem Alpdruck eines hinter uns 
llegeden bösen Traumes vergleichbar. Mit der 
Versiegelung des Verlage und Verschleppung 
seiner führenden Persönlichkeiten am 1, Sep- 
tember 1939 glaubten die Polen, einen vernich- 
tenden Schlag gegen den ihnen so verhaßten 
Verlag geführt zu haben, Weit gefehlt! Als 
die Verschleppten Ende September zurückkehr- 
ten, fanden sie bereits eine neue verheißungs- 
volle Zeit am Werke. Für unseren deutschen 
Heimatverlag setzte nun, vor allem nach der 
Eingliederung Litzmannstadtse in das Groß- 
deutsche Reich, ein ungeahnter Aufstieg ein, 
der auch heute noch nicht abgeschlossen Ist, 


Unormildlich gleiten die fertigen Zeltungen aus der 
Rotatlonsmaschina Zeichnungen: Franke (3) 


drucks umgewandelt, Erst dieser ermöglicht 
die Riesenauflagen der großen Zeitungen, 
Heute besorgt die Rotation zugleich den Druck 
in mehreren Farben, das Falten und sogar Zäh- 
len. In unaufhörlichem Strom gleiten die ver- 
sandfertigen Zeitungen aus der Maschine, 

In ‚der reibungslosen Zusammenarbeit zwi» 
schen Geist und Technik ist dio Zeitung ein 
echtes Kind einer modernen, lebensbejahenden 
und mitten im. Schaffen des Tages stehenden 
Zeit, Georg Keil 


Die Geschichte unserer 
aus der „Freien Presse” 
hervorgegangenen „Litz- 


mannstädler Zeitung! 
spiegelt getreu die Ge- 
schichte des Deutsch- 


tums dieses Raumes wi- 
der, So lange die „Freie 
Presse" unter diesem Na- 
men bestand — vom 28. 
November 1918 bis 24, 
September 1939 — war 
sie ein ausgesprochenes 
Kampfblatt: sie war Hie 
Wortführerin der deut- 
schen Volksgruppe des 
ehemaligen Mittelpolens 
in deren Kampf um ihre 
nationale Existenz, 
Kampf kann nicht ohne 
Opfer sein. Auch bei der 


„Freien Presse" war es 
nicht anders. Die Ge- 
schichte dieses Blattes 


ist eine ununterbrochene 
Kette von Opfern, wobei 
solche materieller Art 
noch nicht die schwer- 


sten waren, Wiederholt usw. 
wurden gegen  Schrift- 
leiter des Blattes Gefängnis- und Haftstrafen 


ausgesprochen. In einem einzigen Jahr — es 
war das das Jahr des besonders harten Kamp- 
fes gegen den von der polnischen Regierung 
ausgehaltenen Polonisator der evangelischen 
Kirche im damaligen Polen „Bischof“ Bursche — 
stand der verantwortliche Schriftleiter der 
„Freien Presse” nicht weniger als vierundsieb- 
zigmal vor Gericht... Rund hundertmal wurde 
in jenem Jahr das Blatt beschlagnahmt! 

Durch Haussuchungen in der Schriftleitung 
sowie in der Wohnung des Haäuptschriftleiters 
versuchte man vergebens, die Schriftleitung 
zur Änderung des Kurses des Blattes zu ver- 
anlassen. Auch die direkte Drohung des Chefs 
der politischen Polizei im damaligen Lodsch 
den Hauptschriftleiter nach dem Absonderungs- 
lager Bereza Kartuska abzuschieben, wenn er 
die Politik des „Bischofs” Bursche weiterhin in 
der „Freien Presse" bekämpfen werde, blieb 
natürlich ohne Eindruck. 


den ganzen Tag und 
greift weit in die Nacht- 


stunden. hinein; ja, sie 
kennt eigentlich über- 
haupt keine Ruhepause, 
denn wenn das latzie 
Licht an den Schreib- % 
tischen erloschen ist, 
dann . ticken noch die? 
Hell-Schreiber unermüd- 
lich bis zum nächsten 


Morgen, bis zum Beginn 
der neuen Arbeit 
Ab frühen Abend ver- 


ebbt langsam das Kom- . 

men und Gehen auf DE 

der Schriftleitung, die 

ganz Hast und Unruhe, 

die mit einer Zeitung $ i 

nun einmal: verknüpft m Ne, 

ist. Dənn beginnt das = an 
Reich des Schluß, Mil / 77° 


diensthabenden. 


f / Die Zeit b 
Seine Aufgabe ist, wie 
schon der Name sagt, 
der Schluß der täglichen Zeitungsaus- 


gabe, die Gestaltung der politischen Seiten, 
Er gibt dem Blatt das Gesicht durch -die 


„Schlagzelle", die am Kopf des Blattes die 


‘ 


DR. 


* So ein Bündel Drahtnachricnten 


in letzter Minute — das Ist auch für den Aus- 
~  gekochtesten zu viel 


wichtigste Meldung des Tages widerspiegelt; 
er bearbeitet die einlaufenden politischen 
Nachrichten, fügt sie zu einem Ganzen zu- 
sammen. Das ist aber nur ein Teil seiner 
Pflichten, Ihm obliegt ferner die Auswertung 
aller jener Meldungen, die bis zum Druckbe- 
ginn zugehen, die Drahlungen der ‚Korrespon- 
denten, über die jede große Zeitung verfügt, 


Ein ‚Blick in den Hof des Verlaghauses der „Freien Presse" nach der 
Demolierung, Der Hof Ist hoch bedeckt mit zerbrochenen Schreibmaschl- 
nen, Schreibtischen, Setzerklisten mit Schritten, Archlvmaterlal, Büchern 


rennt auf den Nägeln — alle müssen ran 


(Aufn: B, Bergmann) 


Schwereres Geschütz wurde aufgefahren. 
Am sogenannten Schwarzen Palmsonntag des 
Jahres 1933, nach der im Reich erfolgten 
Machtübernahme durch Adolf Hitler, rottete 
sich polnischer und jüdischer Pöbel zusammen 
und schlug in den Räumen des Verlages, der 
Schriftleitung und der Setzerei alles, was ihm 
unter die Hände kam, kurz und klein. Stunden- 
lang dauerte dieses Wüten, ohne daß die, an- 
gerulene Polizei einschritt, 

Man hatte jedoch die deutschen Presseleute 
unterschätzt, Mit echt deutscher Zähigkeit und 
Energie machten sie sich an den Wiederaufbau 
des zerschlagenen Sprachrohrs der deutschen 
Volksgiuppe und bald wieder konnten die 
Deutschen in Stadt und Land ihr geliebtes Blatt 
lesen. 

Kaum hatte sich die „Freie Presse” einiger- 
maßen von dem ihr am Palmsonntag 1933 zu- 
gefügten schweren Schlag erholt, als für sie 
eine neue Notzeit anbrach. Die Behörden ver- 


E 


(Bild: Jaskow [2]) 


der vielen Mitarbeiter in Stadt und Land; er 
hat ferner private und amtliche Anrufe zu er- 
ledigen und schließlich den letzten Umruch 
zu leiten, 

Der Schlußdiensthabende hat für all diese 
gehäufte Arbeit seine Mitarbeiter — die „Auf- 
nahme“, den „Funk“ und die „Mettage”, wie 
die Zeitungsfachausdrücke lauten, Die Auf- 
nahme, das ist das wichtige Fräulein am 
Telefon. Sie nimmt im Stenogramm die nächt- 
lichen drahtlichen Berichte entgegen, überträgt 
sie rastlos klappernd in die Schreibmaschine, 
und wehe, wer sie in ihrer Arbeit zu stören 
wagt! Inzwischen windet sich aus den Hell- 
schreibern die endlose Schlange der Papier 
streifen, mit Hieroglyphen bedeckt, aus denen 
ein Unkundiger nicht ohne weiteres klug wer- 
den würde, Das ist der „Funk, und das 
nicht minderwichtige Fräulein dort wandelt 


"i 


Schweres Geschütz — trotzdem ungebrochener Wille 


Dunkle Kapitel in der Geschichte der „Freien Presse” / Der „Schwarze Palmsonntag“ 1933 / Verhaltet und verschleppt 


siegelten 1937 die Räume der Schriftleitung 
und der technischen Abteilung, weil diese sich 
angeblich in gesundheitswidrigem Zustand be- 
fanden. Die polnischen Behörden konnten es 
nicht verantworten, die Deutschen, die sie doch 


ins Piefferland wünschten, an ihren Arbeits- 
štätten Schaden nehmen zu lassen an ihrer 
Gesundheitl,. Wie sagt doch der Dichter; Ist 


es auch Wahnsinn, so hat er doch Methode! 


Jedenfalls war der Zweck eıreicht: die ver- 
haßle „Freie Presse" war zum Schweigen tje- 
bracht worden, Allerdings nur für einen e'n- 
zigen Tag! Das Bruderblatt in Posen, das 
„Posener Tageblatt“, übernahm den Druck und 
somit war der Anschlag gegen die „Freie 
Presse“ wieder einmal ein Fehlschlag gewesen, 
Nach zwei Monaten genehmigten die polni- 
schen Stellen die inzwischen hergerichteten 
neuen Räume, Die „Freie Presse‘ konnte wieder 
in Lodsch erscheinen, 


Daß diese Zermürbungstaktik. der Polen 
aber deutsche Nerven kostete, ist begreiflich. 


Es kam der Krieg, Am 1. September 1939 
erschien die „Freie Presse“ zum letzten Male 
— glaubten deren Feinde. Am Nachmittag die- 
ses geschichtlichen Tages wurden nämlich der 
Verlagsleiter, der Hauptschriftleiter, drei 
Schriftleiter und der Druckereileiter verhaftet 
und die Räume der Zeitung versiegelt. Drei 
Tage später wurden die Verhafteten nach dem 
Osten verschleppt. 


Die Deutschenfeinde hatten jedoch zu früh 
triumphiert: am 9. September besetzte die 
Deutsche Wehrmacht die Stadt und schon 
tags daräuf erschien die „Freie Presse“ wie- 
der. Eine Notschriftleitung, bestehend aus 
versehentlich nicht mitverhafteten Mitgliedern 
der Schriftleitung sowie aus Freunden des 
Blattes, hatte sie hergestellt, Am 24, Sep- 
tember kehrten die verschleppten Angehörigen 
der „Freien Presse“ wieder zurück. Am glei- 
chen Tag hatte ihr Blatt einen neuen Namen 
bekommen. 


Unter neuem Namen — der sich im Lauf 
der Zeit mehrmals wandelte — erscheint das 
Blatt auch weiterhin und ist bestrebt, der al- 
ten Überlieferung treu zu bleiben. Auch in dem 
heute beginnenden zweiten Vierteljahrhundert, 


Adolf Kargel, 


gute Zeitung /Kennen Sie Aufnahme, Funk und Mettage? 


diese krausen Zeichen gleichfalls in ein 
Scheibmaschinenmanuskript. Beides ist leicht 
gesagt und gar nicht so einfach getan; die 
„Aufnahme" muß ein feines Ohr haben, um 
bei Telefonaten auf langer Entfernung und 
öfteren Leitungsstörungen die Meldung richtig 
aufnehmen zu können, und der Funk muß flink 
auf der Schreibmaschine sein, wenn sie mit 
den eilig haspelnden Streifen mitkommen will, 
die sich sonst zu einem wüsten Knäuel häufen, 


Und dann die Mettage, Auf dem Schreib. 
tisch des Schlußdiensthabenden häufen sich 
wachsende papierne Berge. Es ist ja nicht nur 
der von Funk und Aufnahme gelieferte Stoff 
zu sichten, zu bearbeiten und drückfertig zu 
machen, sondern auch das sonstige postalisch 
eingegangene Nachrichtenmaterlal einschließ- 
lich der Bilderdienste, Dazu kommt Kommentar 
und Leitartikel. So wandert Blatt um Blatt vom 
Schreibtisch in die Setzerei. Dort wird es von 
dem leitenden Metteur in Empfang genommen 
und an die Setzmaschinen verteilt, Er ist das 
würdige Haupt in einem Reich, das erfüllt ıst 
von dem Surren der Linotypes, der Setzmaschi- 
nen, und dem Knarren der Kalander, der Präge- 
presse — ein Reich, in dem es im Winter schön 
warm, im Sommer aber brütend heiß ist von 
glühendem Blei, und das alle Zeit einem krib- 
belnden Ameisenhaufen gleicht. In dieses Reich 
hinunter steigt der Schlußdiensthabende, wenn 
die Zeit erfüllt ist, und es beginnt der „Unı- 
bruch“. Auf dem Metteurtisch warten. schon die 
„Schiffe“, zu denen der fertiggestellte Satz zu- 
sammengehoben wurde. Schriftleiten und Um- 
bruchsmetteur, die beiden Ringer, reichen sicn 
die Hände, und auf der „Platte“ wird nun die 
Zeitungsseite „umbrochen”, das heißt zum bleier- 
nen Bild der Zeitungsseite zusammengefügt. Das 
geschieht nach einem wohlbedachten Plan des 
Schriftleitere, dessen gute Absichten sich aber 
oft genug kreuzen mit den technischen Wün- 
schen des Metteurs, Daher ist ein Umbruch 
stets ein Kampf zweier Welten, der allnächtlich 
auszulragen ist, getreu dem alten Wort: „Ohne 
Krach keine gute Zeitung..." 


Und wenn noch eine Sondermeldung kommt ...? 


Aufnahme, Funk und Mettage sind die treuen 
Helfer des Schlußdienstes, Er hat aber auch 
seine Feinde: Zeitnot, Überschrift und — die 
letzte Meldung. Zeitungen sind. Betriebe, die 
auf die Sekunde abgestellt sein müssen. Druck 
und Verpackung erfordern ihre Zeit; die Züge 
warten nicht, die die Zeitungsbündel in. «lir 
Ferne tragen, und die Autos wollen nicht; 
warten, die sie zu den Verteilungsstellen tra 
gen. So müssen oder sollen wenigstens die 
Manuskripte für die 'stirnrunzelnde Techn'k 
zeitgerecht vorliegen, was seine Dornen hat 
wenn sich das Material häuft und die Tückı 
des Objekts mitredet, Und gar die Überschrif 
ten! Sie zu finden hat seine gehäuften Schwie 
rigkeiten, zumal s'e „voll“ sein sollen, also d: 
Spaltenbreite zu füllen haben. So und sovie' 
Buchstaben gehen in die Cicero-, in die Text 
In die Drei- oder Vier-Cicero-Zeile; aber selbs' 
wenn man aus langer trüber Erfahrung wein 
wieviel Buchstaben auf Breite und Schriftgru ' 
kommen, es stimmt nie, weil beispielsweise ein 
M breiter liegt als ein E,..! 

Schließlich die berühmte letzte Mel] 
dung: Der Umbruch ist geräuschvoll-glücklich 
beendet. Der Schlußdiensthabende ist an saj- 


nen Schreibtisch zurückgekehrt und gedenkt in 
dem Dschungel der angesammelten Reste Oru- 
nung zu bringen bei einer wohlverdienten Zi- 


garette, Da stürzt das Fräulein von der -Auf- : 


nahme oder vom Funk herbei: „Eilige Meldung, 
Sondermeldung! Eigenbericht unseres Posener, 
unseres Berliner Vertreters! Ganz wichtig!" — 
und der Tanz beginnt von neuem, Die Seitan 
müssen aufgerissen, es muß Platz für die neue 
Meldung geschaffen werden, es müssen also 
andere Meldungen herausgenommen oder ge- 
kürzt werden, denn Blei läßt sich leider nicht 
zusammendrücken, Und es muß natürlich die 
eingelaufene letzte Me'lung zuvor bearbeitat 
gesetzt und dann eingefügt werden. Wiedoı 
der Kampf mit der Sekunde! Von großen Ta- 
gen, wie Führerrede oder sonstigen Großereig- 
nissen gar nicht zu reden. Erst recht nicht von 
dem Druckfehlerteufel, diesem verborgenen, 
angen und ärgerlichen Zeiträuber, 

Das ist der Schlußdienst einer Zeitung, seine 
Freuden und Leiden, der Schlußstein, der all- 
nächtlich gewälzt werden muß — ein Hand 
werk und zugleich eine Kunst, wie alle Zei- 
tungearbeit, wenn sie ihre hohe Aufgabe er- 
füllen will, Benno Wittke 


Die Kartei der Beziehe 


Ein Besuch in der Vertriebsabteilung dor lt Ei 


Was für einen Bauern Land und Hol 
deuten, ist für die Schriftleitung einer Ze 
der Verlag. Erst durch die Vielfalt $ 
technischen Abteilungen ist es möglich, da A 
der Schriftleitung geschaffene geistige Gul 
zusetzen und an den Mann, bzw, an den m 
braucher im weitesten Sinne zu bringen S 
auch die Voraussetzungen für ein kaufm i 
sches Unternehmen zu schaffen. Wenn WiTH 
halb im 25. Jahre auf das Werden un a 
„Litzmanstädter Zeitung”; der ehemals 
„Freien Presse", zurückblicken, wollen wit 
auch einmal jener Abteilung des Verlages ) 
wenden, deren Aufgabe es ist, daß tagtät wi 
zur gleichen Frühzeit der Leser sein Blat a 
Händen hält. * f 


| Strage 
Während in der Schriftleitung die 2a MI £ 


Sofortic 


maschinen klappern und ein Manuskript A® Mar 
dem anderen mit den letzten Meldungen Tay Sh a 
Tagesereignissen in die Setzerei wandert PPID 5 plat: 
dort in Blei gegossen zur Zeile ‚und Spalte 
werden, herrscht in der Vertriebsabig k: 
lung ebenso emsige Geschäftigkeit. El 
teilt in Land-, Stadt- und Pöstvertrieb sitzt get | 
ein Stab von Arbeitskräften; der auf Grund Ip: Belte 
Bestellungen oder Abmeldungen, den ges N 
schriftenänderungen oder Umzugsmelding Ar 
u, a, mehr, die Auflage errechnet, Da mumi 


ährve 
stre 


die Streifbänder für den Postversand und 3 
Feldpost geschrieben, die Laufzettel mit 5 N 


an 
OA 


Eine Kontokarte von einst und die heutige quictußt 


genauen Stückzahl für die Außenstellen be A 


bi 


arbeitet und ein weitläufiger Schriftverkehf 
In umfassenden Karteien i5 ad 


führt werden, 

der Bezieher festgehalten, wovon jeweils eis 
Doppel der Karteikarte in Händen des Tråde 
oder Zustellers liegt, das diesem zur Unter Be 
für seine Abrechnung dient, Sind kurz vor 
triebsschluß dann von den Sachbearbeitern | 
Stücke für den Straßenhandel, für den eig f 
Bedarf, für die Post- und Zustellbezieher ver 
gestimmt, wandern diese Unterlagen zum ota | 9 
saändleiter, der auf das Stück genau die jit } 
TARREI einstellen und somit den Ay 


lagendruck bestimmen läßt. Und wenn in ton 


Nacht die Seiten zusammengestellt, die Pl@ 
gegossen und der Druck beginnt, ist nur Ihnen" 
ein Abzählen und Verpacken für die AWT 
bezirke, die Auslieferungsstellen und Tr Hr 
nötig. Dazu liegen in der Packerei bereit af 
Streifbänder und Anschriften mit den gend 
Lieferzahlen bereit und auch dieser Arben iN 
vorgang rollt im bekannten Zeitungstempe $ 


Welch riesenhafte Arbeitsleistung bei une 
rer augenblicklichen Auflagenhöhe von je g mel 
über 100000 Stück bewältigt werden muba i 
uns damit wohl allen klar, Allein, die OS 
nisation dieses großängelegten Verteilung 
systems ist keineswegs eine überlieferte Sa i 
Früher einmal, zur Zeit der „Freien Presse er) 
diese beispielsweise um 1938 eine Auflage od 
3000 Stück hatte, wurde jeder Leser niga 
wirklich, persönlich behandelt. Der dam un 
Verlagsleiter wußte über jeden einzelnen Ke 
den Bescheid, ob dieser — wollen wir annig 
men — das Bezugsgeld bezahlt oder noch atit 
nate im Rückstand war. Wie heute, so B uf 
auch damals jeder Leser seine Karteikarte, er li 
mit dem Unterschied, 'daß einst die Kay N 
gleichzeitig Konto war, während sie heute ia 
diglich den Personalien dient und die AbICk, 
nung in Händen der Träger dezentralisiert det 
Sie werden für die Gesamtzahl ihrer Run M 
belastet und wer am 1. des Monats kein om 
zugsgeld bezahlt, kann nicht beliefert wel 
Irgendwelche Rückfragen an den Verlag: en 
schwerden über Zustellung usw. können # of 
tral wohl angenommen, doch erst wieder 50 
Träger bzw. Außenstelle geklärt werden: yar 
ist also mit dem ständigen Steigen und her 
größern der Zeitung die Verbindung zwisC 
ihr und dem Leser lange nicht mehr | che 
wie ehedem, jedenfalls was die techn s 
Seite betrifft. Bei der damaligen Konkuffin g 
einer deutschen Zeitung im einstigen tion 
wäre jedoch eine solch straffe Organist“ 
gar nicht denkbar gewesen, Wenngleich wT 
auch Deutsche gab, die, allen Terrormaßt ret 
men zum Trotz, durch Dick und Dünn u 
Zeitung die Treue hielten, war diese mehr Oper 
weniger doch auf die Einnahmen durch die", T, 
zieher angewiesen, um ihr Unternehmen Si. 
halten, obwohl dazu die angeschlossene ten 
denzdruckerei, die neben den verschiede#® 


Druckaufträgen auch einen verlagséigo a 
Buchkalender herausgab, Wesentliches 
steuerte, st 


Als 1939 dann die „Freie Presse” nach be 
Befreiung des Warthelandes zur „Litami io 
städter Zeitung" wurde, waren diese schizo 
rigkeiten überwunden, Die Werber durei 
gen das weite Land und die Auflage. Spon 
sprunghaft. Freilich konnte im  techniseii 
Betrieb auf dem ‚Vorhandenen kaum aufd® galt 
werdeh. So mußte auch eine Vertriebsabng 
lung entstehen, die allen Anforderungen, 
besondere der Weiträumigkeit und des schl? 
ten Verkehrsnetzes des Verbreitungsfeldes A 
recht werden konnte. Schritt für Schritt Tr 
es vorwärts, In zäher und unermüdlicher ats 
meinschaftsleistung nur war dieses Vorwä 
stürmen unserer Zeitung möglich, die heute w 
reits zu einem unentbehrlichen und gerngiroh 
senen ‘Freund in jedem. Haus ihres Verb! 
tungsgebietes geworden ist, 


Irmgard Dennerlelf 


N 
K 


d tg in fihbmannstadt 


eziehe E 
Aths und Kaninchenfelle abliefern! 


u Gaubeauftragte für Altmaterlal-E 
fi Olgenden Hinweis: ee en 


y einer Im Interesse der 
Vielfalt „sewirtschaft wird von der Bevölkerung er- 
möglich, d is daß sämtliche in den Haushalten anfal- 
aistige GULU En Hasen- und Kaninchenfelle abgeliefert 
v. an den V a Sie sind beim Wild- und Geflügel- 
u bringen er oder beim Häute- und Fellhändler ab- 


ein kaufm sen, Soförn diese Ablieferungsmöglichkeit 
Orten steht, werden sie bei der zuständigen 
Wer uPpe angenommen. Um die Felle vor 


un ben zu schützen, müssen die Haare nach 


wollen wit a gekehrt werden. Sodann sind die Felle 
5 Verlages” ip Draht oder Pappe zu spannen oder mit 
dad tagt auszufüllen. Wichtig ist auf alle Fülle 
r sein Blalt FI sofortige Ablieferung. 
AM: 

a die Schrei] »raßenbauarbeiten fertiggeftellt 
anuskript BAR! dem gestrigen Tag wurden die Straßen- 
Aeldungen MIR übeiten in der Adolf-Hitler-Straße und am 
i wandert, Sp enplatz im wesentlichen abgeschlossen. 
mnd Spalte) ährverkehr ist freigegeben, so daß diese 
jebsabte? steaßenbauliche Maßnahme, die den 
igkeit. | ng und den Friesenplatz neu gestaltet, 
trieb sitzt? Abschluß gelangt ist. Lediglich einige 
auf Grund? lersteigbefestigungen und gärtnerische Ar- 
mn, den l n sind noch durchzuführen. Es ist dies 
ugsmeldung ‚der größten straßenbaulichen Maßnah- 
t. Da müs 4 die seit 1939 in Litzmannstadt in Angriff 
rsand und 079% en sind. Sie dienen nicht nur der För- 


zette] mit ® 4 des Durchgangsverkehrs, sondern vor 
X des im Süden der Stadt besonders star- 


Straßenbahnverkehrs. 


[ "i Verdunkeln heute von 16.45 bis 7 Uhr 


| „Weniger Straßenbahnhaltestellen. In einer 

Anfitmachung der Straßenbahn werden 

Veränderungen von Haltestellen ange- 

Adigt, Die Aufhebung der Haltestellen wird 

$.Sfund der allgemein verfügten Stromspar- 

A Nähmen durchgeführt, In nächster Zeit ist 

4, weitere Verringerung der Zah] der Halte- 
en zu erwarten. 


‚Letzter Tag der Buchausstellung, Heute ist 
t tetzte Tag der Buchausstellung in der Stadt- 

erei in der Adolf-Hitier-Straße 98, Geöffnet 
210 bis 19 Uhr. 


utige quitto Harald Junk als Paganini 
fuge" bekannte Operettentenor Harald Junk, der 

anstellen Pant In Berlin am Metropol- und am Nollendorf- 

ftverkehr ge An, ter ttig war und auch an den Bühnen Wiens, 
m nens und Leipzigs großen Erfolg hatte, sang 


rteien ist in Th. Verktangenen Donnerstag die Titelrolle in 
, jeweils 7 e „Paganini“. Die bedeutende darstellerische 
Trög® bung und eine gepflegte, in den Iyrischen 
des 
ur Unter ausdrucksvolle  'Tenorstimme 
kurz vor teten zu einem außergewöhnlichen Erfolg, Es 
arbeitern ‚Mehr erfreulich, daß es den Städtischen Bühnen 
de eigen! i Ben ist, einen so fähigen und sympathischen 
n Hai ller für ein längeres Gastspiel zu gewinnen, 
bezieher 1 Harald Junk auch die männlichen Haupt- 
en zum Y “|! im „Zigeunerbaron" und im „Vetter aus 
au die Rote a“ übernehmen wird. Dr. H. Flechtner 
it den Alb 
wenn in det 


Nachrichten wirklich am laufenden Band 


‚Vom Brief zur Funk-Nachricht / Schnellste Übermittlung durch Hell- und Fernschreiber 


Jede Zeitung ist mit dem Nachrichtenwesen 
untrennbar verbunden. So wie sie selbst für 
die breite Masse der Leser Nachrichtengeber 
Ist, so ist sie zugleich auf den Nachrichten- 
empfang angewiesen. Die Quelle, die spenden 
soll, muß schließlich erst einmal gespeisf wer- 
den. Der Leser will nicht allein über die Ge- 
schehnisse des Tages an seinem Orte und in 
der weiteren Umgebung, er will über das 
Wichtigste aus aller Welt unterrichtet werden. 
Und nicht allein die politischen (jetzt im 
Kriege vor allem die militärischen) Ereignisse 
interessieren ihn, sondern je nach der Einstel- 


“A 


Das Mädchen am „Hellschreiber“ | 


Über den „Hellschreiber" werden auf funkentele- 
graphischem Wege die neuesten Nachrichten Ober- 
mittelt, (Zeichnung: LZ,-Archiv) 


lung des Lesers oder der Leserin auch die wirt- 
schaftlichen, kulturellen, sportlichen usw, Ge- 
schehnisse und Fragen Wie kommen aber 
nun all diese Meldungen so schnell an die Zei- 
tung heran, daß das Blatt jederzeit „aktuell” 
ist, dem Leser die Geschehnisse des vergan- 
genen Tages bereits zum frühen Morgen auf 
den Tisch servieren kann? Daß man im Zeit- 
alter des Rundfunks, an dem fäst jeder Deut- 
sche ‚schon direkten Anteil hat, mit den üb- 
lichen Beförderungsmethoden der; Post — Brief, 
‚Telegramm, Ferngespräch — allein nicht mehr 
auskommt, ist in Anbetracht der Weite des 


ebensmittelkarten diesmal felbft abholen! 


Naucher- und Weihnachtssonderkarten gleichzeitig / Haushaltsausweis oder -Paß. 


ala, Die Lebesmittelkarten für den 13, 12.1943 
„6.2, 1944 dauernden neuen Doppelversor- 
jsabschnitt werden auch diesmal wieder 

Wir den Bezirksstellen des Ernährungs- und 
Chaftsamtes ausgegeben und müssen von 

uq bei unsi a Verbrauchern dort in Empfang genommen 
von 3 den. Zusammen mit den üblichen Karten 


RR 


Mangen neben den neuen Eierkarten diesmal 


muß, A ET 
np g or fa th die Raucherkarten und vor allen Dingen 
Verteilunf IK; ‚Bezugskarten für die Weihnachtssonderzu- 


forte Sach dan zur Ausgabe. Diese Weihnachtsson- 


Presse", & fip karten sind in diesem Jahr bereits vom 
Auflage YA 12, 1943 gültig. 

079 Sen Verbrauchern wird dringend empfohlen, 

l Lebensmittelkarten an den aus der amt- 

in Bekanntmachung ersichtlichen Tagen 

% Ihrer in Frage kommenden Bezirkestelle in 

fang zu nehmen, da bei verspäteter Abho- 


Verluste durch nicht rechtzeitige Abgabe f 


FM Bestellscheinen eintreten können, 
a Nach den bisherigen Erfahrungen ist der 
„4 e Stligungsverkehr in den Bezirksstellen des 
j von Arungs- und Wirtschaftsamts in der Zeit 
li 


ralisiert 1 bis 15 Uhr am schwächsten, Zur Ver- 
rer Runge “dung längerer Wartezeiten und im Inter- 
ts kein eh 1° einer reibungslosen Abwicklung der Kar- 


häusgabe wird deshalb empfohien, die Le- 
a mittelkarten während dieser abfertigungs- 
M Wachen Tageszeiten in Empfang zu nehmen, 


In @lleinstehende Berufstätige be- 


Die 


ert wel 


| „E3 war einmal ein Bauer, dem gehörte der 
| podte Hof weit und breit. In seinem Ställen 
"N 

ll 


Me er das beste Vieh, die schönsten Pferde, 


id auf seinen Feldern wuchsen die dicksten 
En loffeln. Seine Frau, die Stina, war groß 
0 As blond und stattlich, und sie galt als die 
pe g Wa tigste Bäuerin im ganzen Kirchspiel, Dabei 
1 A sie sanften, geduldigen Gemütes, Jan- 
"I, der Bauer, hatte von Sanftmut nichte 
| Sbt, aber es genügt ja auch, wenn unter 
qseigenen ar Sleuten wenigstens der eine Teil sie besitzt. 
I pa! | Ws er zuviel verausgabte mit hochfahrenden 

tlen, das sparte sie durch Schweigsamkeit 

IA Doder ein. Sonst jedoch war sie nicht geizig. 
nv f a © Bauen dünkte es selbstverständlich, daß 
wa das reiche Erbe hineingeboren war, und 
| ia der schwere Boden seiner Acker ihm 

E ® üppiqere Ernte eintrug als dem Nachbarn, 

a, Aul magerer Erde saß, dann sagte er selbst- 
| the eden: „Dat hew ik mi ok nich annere 
Pb Und wenn er einen Preis für das beste 


ehtvieh bekam oder wenn die Kluckhennen 
| ad brav sämtliche Bier ausgebrütet hat- 


ke nd ein Schwarm von gelbflaumigen Kückel- 
lan, ‚nd Gessölkes auf dem Hofe herumlief, 
An prahlte Janbernd: „Bi us geiht dat 
Fer sol“ 
S0 war es auch gewesen, als Stina ihm als 
| "m Kind gleich den Hoferben gebar, einen 
ki tigen Jungen. Wie der Bauer ihn so quell- 
ch und gesund in der Wiege liegen sah, 
ate er Jaut und rief: „Dat hew ik mi ok nich 
Ners dacht!“ Seine Frau erwiderte nichts, 


= 
4 


hüten die Seele der Heimat / von Marla Karte 


steht auch diesmal wieder- die Möglichkeit, an 
den in der amtlichen Bekanntmachung genann- 
ten Tagen die Karten von 16,30 bis 19. Uhr in 
Empfang zu nehmen. Es erübrigt sich deshalb, 
daß die Betriebsführer und Arbeitgeber allein- 
stehende Gefolgschaftsmitglicder. beurlauben, 
um die Lebensmittelkarten etwa während der 
Arbeitszeit abzuholen. Der Spätdienst besteht 
übrigens auch in den Bezirksstellen für Polen, 
so daß es auch hier möglich ist, die Karten von 
älleinstehenden Berufstätigen ohne Versäumnis 
der Arbeitszeit abzuholen, f 

Wichtig ist noch, daß beim Abholen der 
Lebensmittelkarten der Haushalsausweis 
des Ernährungs- und Wirtschaflsamtes vorzu- 
zeigen ist, Dieser Haushaltsausweis wird viel- 
fach mit dem kürzlich ausgegebenen Haushalts- 
paß verwechselt. Der HaushaltspaBß ist für 
den Bezug bestimmter gewerblicher Erzeug- 
nisse vorgesehen, während der Haushalts- 
ausweis weiterhin als Ausweis gegenüber 
den Dienststellen des Ernährungs- und Wirt- 
schaftsamtes darüber dient, daß der Inhaber In 
die normale Kartenversorgung aufgenommen 
ist, Der Haushallsausweis gilt demnach noch 
weiterhin neben dem neuen Haushaltspaß. 
Um beim Abholen der Karten unnötige Gänge 
und Wege zu sparen, Ist also der Haus- 
haltsausweis bei der Empfangnahme der 
Karten vorzulegen. 


sie lag da ganz still, denn sie war nahe am 
Tode gewesen, 


Es wurden ihnen danach noch vier Söhne 
geboren, und der Bauer schien recht zu behal- 
ten mit seinem Wort: „Bi uns geiht dat ümmer 
sol“ Denn das Glück verließ ihn nicht, und als 
den Söhnen drei Töchter folgten, war er mit 
dieser Reihenfolge wohl zufrieden. Die Kinder 
wuchsen heran wie die Bäume auf dem alten 
Hof, stark, strack und kerngesund, von guter 
Art, Sie lachten, wenn der Bauer seine selbst- 
gefälligen Sprüche sagte, aber der Älteste, 
der die Schweigsamkeit der Mutter geerbt 
hatte, geriet eines Tages in hellen Zorn und 
fuhr den Vater an und warf ihm seine Hoffär- 
tigkeit vor. 


Als der Krieg begann, wurden die drei äl- 
testen Söhne eingezogen. Nun hatte Janbernd 
überall das große Wort, Der Polenfeldzug ging 
in 18 Tagen vorbei, und der Bauer sagte: „Dat 
hew ik mi ok nich anners dacht!“ Norwegen, 
Holland, Belgien, die Maginotlinie, Dünkirchen: 
„Dat’hew ik mit ok nich anners dacht!“ Der 
Waffenstillstand mit Frankreich‘ wurde ge- 
schlossen, und der Bauer sagte: „Bi us geiht 
dat ümmer sol" Er las von den Heldentaten 
der U-Boote, der Luftwaffe, er hörte die Be- 
richte über Jugoslawien, Griechenland, Kreta, 
über Rommel in Afrika, lächelte selbstzu- 
frieden und legte die Zeitung mit den Wor- 
ten aus der Hand: „Dat hew ik mi ok nicht an- 
nere dachti“ 


Gebietes und des Umfanges des Nàchrichten- 
stoffes — dieser beträgt, zumal jetzt unter der 
kriegsbedingten Notwendigkeit der Raumbe- 
schränkung, ein Vielfaches dessen, was 
schließlich zum Abdruck gelangt — jedem er- 
klärlich, Und so hat auch die Zeitung die mo- 
dernste Nachrichtenübermittlung, den Funk, 
seit Jahren schon sich dienstbar gemacht, In 
seinen Anfängen zunächst Sprechfunk, der auf 
besonderer Welle und zu bestimmten Zeiten 
empfangen und übertragen wurde, hat man 
jetzt in fast allen deutschen Zeitungen dem 
nach seinem Erfinder Hell-Funkschreiber 
genannten Nachrichten-Empfangsapparat in Be- 
trieb, der von der Nachrichtenzentrale des 
Deutschen Nachrichtenbüros mit den wichtig- 
sten Meldungen politisch-milltärischer, wirt- 
schaftlicher, kultureller und sportlicher Art 
fortlaufend gespeist wird. Es ist ein zweiteili- 
ger Apparat, deren einer die Empfangsanlage 
(ähnlich jedem üblichen Rundfunkapparat) und 
deren zweiter eine sinnreiche, dem Schreib- 
telegrafen ähnelnde Apparatur enthält, die mit- 
einander gekoppelt sind. Auf einem schmalen 
Papierstreifen erscheint dort die Nachricht in 
einfacher Schrift und wird mittels Schreibma- 
schine übertragen, um dem Schriftleiter die Be- 
arbeitungsunterlage zu geben, Durch den Hell- 
funk ist die Zeitung in der Lage, die wichtig- 
sten Nachrichten aus aller Welt in kürzester 
Frist dem Leser vor die Augen zu bringen, 

Nun gibt dieser Funkschreiber selbstver- 
ständlich nur die amtlichen und sonstigen .all- 
gemeinen Nachrichten -den Zeitungen durch. 
Jede größere Zeitung hat deshalb noch einen 
besonderen MNachrichtenapparat 
mit eigenen Schriftleitungen in Gau- und 
Reichshauptstadt, besonderen Korrespondenten 
usw. Zur Übermittlung ihrer Meldungen die- 
nen die üblichen postalischen Mittel, zu denen 
seit zehn Jahren auch ein bereits qut ausge- 
bautes Fernschreibernetz gehört, dem 
das Wartheland leider erst nach Beendigung 
dieses Krieges öffentlich angeschlossen wer- 
den kann. Es ist dies das zur Zeit wohl mo- 
dernste Nachrichtenmittel für den Zeitungs- 
betrieb, da es die Nachricht dem Schriftleiter 
bereits bearbeitungsfertig auf den Tisch bringt, 
zudem aber die Vorteile des Fernsprechers auf- 
weist, nämlich Direktverkehr mit Frage- und 
Antwortmöglichkeit, zusätzlich noch den, daß 
es in betriebsarmen Zeiten arbeiten kann und 
keine bzw. nur geringste Bedienung beim 
Empfang erfordert. Moderne Fernschreibanla- 
gen können über 400 Zeichen in einer Minute 
senden, eine Leistung, die nur tüchtigste 
Stenotypistinnen zu erreichen vermögen, 

`~ Helmut Lemcke 


Eitenbahner niedergefchoften 


Nach fast zweijähriger langwieriger Fah 
dung gelang es, einen seit 1941 wegen Mordes, 
schweren Raubes und Einbruchdiebstahls ge- 
suchten polnischen Berufeverbrecher in einem 
Lager im Altreich zu ermitteln, wo er unter 
einem falschen Namen einsaß, Bei dem Ge- 
suchten handelt es sich um einen besonders 
gemeingefährlichen Gewohnheitsverbrecheör, 
dem es mehrmals gelungen war, sich der Fest- 
nahme zu entziehen. Auch die Sicherheitspo- 
lizei im Generälgouvernement sucht ihn wegen 
Raubes: 

Durch die Vernehmung dieses Berufsver- 
brechers konnten eine Anzahl schwerer Straf- 
taten geklärt werden, Unter anderem. mudie 
er, durch Beweise überführt, einen 1941 ver- 
übten Mord an einem Eisenbähner in Litzmann- 
stadt zugeben, Der Eisenbahner hatte seiner- 
zeit den Verbrecher und einen Komplizen nach 
einem Einbruchsdiebstahl gestellt und wurde 
von den beiden kaltblütig erschossen. Weiterhin 
mußte er zwei Raubüberfälle und einen Raub- 
versuch im Warthegau, zwei Raubüberfälle im 
Generälgouvernement, die allesamt unter Mit- 
führung von Schußwaffen ausgeführt wurden, 
und sieben Einbruchsdiebstähle in Litzmann- 
stadt zugeben. Die Täter sind größtenteils be- 
reits als Räuber hingerichtet worden, haben ja- 
doch seinerzeit bei ihrer Festnahme die in 
Frage stehenden Morde nicht zugegeben, 

Name und Anschrift nennen. 


Briefkasten 7 30 Rpi. Briefmarken bel- 
fügen, Kelne Rechtsauskinfte. Auskünfte unverbindlich. 


6. K. Für Soldaten im Hpimatkriegsgeblet ausgeschlos- 
sen, sonst kommt Wehrmachtsendor Im betroflenden Front- 
abschiritt In Frage, Südosten, Süden: Sendegruppe Südost, 
Wehrmachtsender Belgrad oder Deutscher Welirmachiseunder 
Rom, Osten: Reichsrundfunkgesellschaft Berlin, Deutscher 
Europasender Weichsel, Westen: NW ADLTIREISSHLEFREDE 
Frankreich, (Feldpostnunimeranschrilt, hier unbekamal.)* 
Nähere Einzelheiten bei den betrelfenden Sendern, 

E, Sch. unu K. F. Litzmannstadt besitzt keine Feuer 
bestattung, Die nichste Stadt mit einer solchen ist Breslau, 
Wenden Sie sich an den dortigen Verein für Feuerbestattung. 


Rundfunk vom Sonntag 


Reilchsprogrammt #—8,30 Orgelwerke von 
Bach, Buxtehude und Händel. 9—10 Bunte Klänge, 11.05 bis 
11.30 Die Rundlunkspielschar München musiziert, 11.30 
bis 12.30 Mittagskonzert. 15—15.15 Kiavlervarlationen 
von Haydn., 15.15—16 „Der Diamant des Geisterkönigs", 
ein Spiel von Ferd, Raimund, bearbeitet von Oskar. Weber, 
mit Musik von Kurt Strom, 16—18 Was sich Soldaten 
wünschen, 18—19 Konzert der Berliner Philharmoniker 
unter Leitung von Wilh, Furtwängler: Boccherini, R..Strauß. 
20,15—20,50 (auch Deutschlandsender) Szenen aus der Oper 
„Der Rosenkavaller". 20.50—22 Bunte Melodienkelle aus 
Film und Operette. —Deutschlandsender: 9—10 
„Unser Schatzkästlein". 10—11 Heitere Melodien, 18—19 
Komponisten im Wallenrock, 


Hier spricht die NSDAP. 


Og. Schlesing, Dt. Frauenwerk, Heute 16.30 Uhr Gemein- 
schaltsnachmittag, Felerstunde und Kindergruppenwerbung 
mit Filmveranstaltung, 

Musikzug der -SA.-Standarte 5. Heute 10 Uhr Dienst- 
stelle Antreten, 


£. Z.-Sport vom Tage KAf-Sport der Beiriebe aut im nenen Jahre 


Die Betriebssportwarte der Litzmannstädter 
Betriebe kamen zu einer Besprechung zusammen, 
aut der Kreissportwart Bollmann In einem 
Rechenschaftsbericht die Entwicklung des Kdr.- 
Sportes im Kreise. Litzmannstadt in den vertlosse- 
nen vier Jahren durch Zahlen belegt aufs Anschau- 
lichste darlegte. Von etwa 8600 Gesamttellnehmern 
Im ersten Jahr stieg die Zahl auf über 130 000 in 
diesem Jahre an. 7500 Mitglieder in 142 Betriebs- 
sportgemeinschaften treiben In unserm Kreis mehr 
oder weniger regelmäßig Leibesübungen verschie- 
denster Art (also neben den elgentlichen Sport- 
lern, die bekanntlich Im NS,-Reichsbund für Lel- 
berübungen zusammengeschlossen sind). Weiterhin 
hat das Sportamt KdF, auch dem allgemeinen 
Frauenturnen ebenso wie dem Kinderturnen seine 
Aufmerksamkeit geschenkt und durch besondere 
Kurse und andere Veranstaltungen dieser für die 
Volksgesundheit wichtigen Zwelg der Leibesübun- 
gen weltgehend gepflegt. In Verfolg des Krieges 
wurde weiterhin die Pflege und Unterstützung des 
Verwundeten- und Versehrtensportes aufgenom- 
men, wobei hier in Litzmannstadt alle Lazarette 
daran teilhaben. Als neue Aufgabe wurde jetzt die 
Durchführung der KadrF,-Sportpause In den Betrie- 
ben für die deutschen Gefolgschaftsmitglieder In 
es ee 


Der Sport des Sonntags 
Fußball: 3 
Rundenspiele der 1. Klasse: Reichsbahn 
Litzmannstadt — SG. Schroda (14 Uhr, Wehrmacht- 
stadion Blücherplatz, Sch.-R. Raettig), TSG. Kut- 
no — LSV. Hohensalza (Sch.-R. Schmidt, Union 
L’stadt), TuS, Hohensalza — SGOP. Kallsch, — 
Freundschaftssplele: Union 7 — SGOP. 
Litzmannstadt (14,30 Uhr, Sportplatz Scheibler 
& Grohmann, Buschlinie (Sch,-R, Pötting,': SG. 
Kalisch — Wehrmachtelf Kallsch (Jahnstadion), 


Handball: 

Rundenspiele der Staffel Litzmannstadt: Relchs- 
bahn-SG. — SGOP, (13 Uhr, Blücherplatz), Stadt- 
SG. — Union 97 (13.90 Uhr, Scheibler & Grohmann, 
Buschlinie), — Um die Gebietsmelisterschaft der 
HJ.: Bann Litzmannstadt-Stadt — Bann Turek 
(14 Uhr, Städt. Kompfbahn am Hauptbahnhof — 
Vergleichskampf der Gaue Oberschlesien und War- 
theland für Männer und Frauen (in Kattowitz). 


Wo war der älteste Sohn, um zornig drein- 
zuschlagen? Ach ja, er schlug auch drein, aber 
nicht auf den Eichentisch, an dem der Vater 
saß, sondern er /hämmerte auf die Sowjetbun- 
ker ein, auf fünfzig, hundert, zweihundert, viel- 
hundert Sowjetbunker, er stürmte durch einen 
Hagel von Feuer und Stahl, er sah die unge- 
heuren Maschinentiere, die Panzerkolosse, 
sich heranwälzen, zwanzig, fünfzig, hundert, 
er säh sie zusammenstürzen, liegen bleiben, 
aber immer neue kamen heran, wie viele moch- 
ten es wohl sein in diesem Abschnitt? Er zählte 
sie nicht, er kämpfte; er schlug drein mit all 
seiner Kraft, und wenn er am grimmigsten 
hieb, war ihm das Wort des Vaters durch den 
Sinn gezogen: „Dat hew ik mi ok nich anners 
dacht!" — — 

Verwöhnt hat uns Deutsche das Glück in 
den letzten Jahren, 6o sagte er zu sich selbst; 
wir haben alles als selbatverständlich hinge- 
nommen, was unser Leben reich und schön 
machte. ö 5 # 

Aber wenn eine sroße Not über das Volk 
hereinbricht, dann erweist es sich, daß nicht 
die Lauten und Selbatgefälligen, sondern die 
Stillen ihr mit der ausdauerndsten Kraft be- 
gecmen, Als Janbernds ältester Sohn im Osten 
fiel, ging sein letzter Gedanke zu seiner Mut- 
ter, Sie wird unserm Väter helfen, daß er da- 
mit fertig wird, dachte er im Rinnen seines 
Blutes, Am Abend .des gleichen Tages sank 
auch sein Bruder, tödlich getroffen, in den 
Schnee auf Rußlands Erde, und in der Bewust- 
losigkeit, die ihn umfing, meinte er in die 
Arme der Mutter zu sinken. 

Es war ein sonnenheller Vorfrühlingstag, 
als man Stina die Nachricht brachte, Sie sollte 


Angriff genommen, die sich im Altreich an vielen 
Stellen schon über Erwarten bewährt hat (auch im 
Sinne der betrieblichen Lelstungsstelgerung). 

Die zahlenmäßigen Einzelheiten und sonstigen 
Erfolge über das vergangene Sportjahr hat die 
LZ., bereits vor einiger Zeit gebracht, Alle drel 
Teile des großen Sportappells der Betriebe, also 
Frühjahrstag, Sommersporttag und der Mann- 
schaftswettbewerb, wiesen erneut gute Betelllgung 
auf und brachten Litzmannstadt beste Erfolge, so 
dag wir vielleicht sogar diesmal mit Reichssiegern 
rechnen können. In gleichem Maße soll die Sport- 
arbeit auch im "kommenden Jahre durchgeführt 
werden, wofür die wichtigsten Termine bereits 
wie folgt festgelegt wurden: 2. 1. bis 31. 3. Winter- 
sporttag der Betriebe; 26: 8. Schwimmfest der Be- 
triebe; 23. 4, Stunde des Sportes (Sportgruppen der 
Betriebe); 1, 5, Wandertag der Betriebssportwarte; 
21, 5. Frühjahrsiauf der Betriebe; 19. 7. Kinder- 
sommertest; 23. 7. Sommersporttag der Betriebe; 
20, 8. Mannschaftswettbewerb; im September Betel- 
Ugung an den Wehrkampftagen der SA, 

Zum Schluß der Veranstaltung sprach. Kreisob- 
mann — V. l A — Johannsdotter.zu den ı 
Betriebssportwarten und hielt Ihnen -die Wichtig- 
keit ihrer Aufgabe vor Augen, der Antriebsmotor 
einer Sache zu sein, die sie anzukurbeln und 
dauernd in Gang zu halten haben, 


Fußballwerbespiel im Kalischer Jahnstadion 


Der Sportgemeinschaft Kallsch ist es gelungen, 
tür den hautigen Sonntag für ein Werbespiel eine 
Wehrmachtmannschaft zu verpflichten. Die Halb- 
zeit ‘der Spielrunde der Gauklassen-Pflichtsplele 
Ist eingetreten, und damit die Mannschaft in der 
zweiten Runde ihren guten Tabellenplatze mit EBr- 
folg verteidigen kann, soll dieses Spiel eln Grad- 
meßer ihres Könnens sein. In der Wehrmacht- 
mannschaft werden Spieler aus namhaften Mann- 
schaften verschiedener Gaue des Relches stehen, 
und die Anhänger des Fußballsports werden be- 
stimmt auf Ihre Rechnung kommen. 


Für Turner und Turnerinnen liegen jetzt die 
Ausschreibungen für die im Winterhalbjahr durch- 
zuführenden Mannschattskämpte vor, Für die 
Männer sind. wieder besondere Wettkämpfe der 
Alterenklassen eingerichtet worden; die Frauen 
kämpfen in zwei Leistungsklassen. 


es Janbernd sagen, daß seine beiden ältesten 
Söhne gefallen seien. Draußen vor dem Hofe 
stand sie, und es schien einen Augenblick, als 
ob sie wanke und umsinken müsse, Da kam 
aus dem Hause die Frau ihres Ältesten mit 
dem kleinen Sohne. Ahnungslos und froh über 
den leuchtenden Tag trat sie zu der Mutter und 
rief: „Wat is dat doch schön in uns Mönster- 
land!“ Die alte Frau nickte stumm, Sie sah 
über den Hof mit den mächtigen Eichen hin- 
weg, über die Felder, in den diesigen qrau- 
blauen Dunst der Ferne hinein. Dann bückte 
sie sich zu dem Enkel, der quellfrisch, und ge- 
sund auf seinen dicken Beinchen neben ihr 
stand; sie nahm die kleine lebenswarme Hand 
und ging mit dem Kinde ins Haus, um dem 
Bauern zu sagen, was «esagt sein mußte. Fest 
hielt sie den Enkel an der Hand, den Sohn des 
Sohnes, in dem däs Leben ihres Geschlechtes 
weiterblühte, Sie wußte, daß auch die Schwie- 
gertochter das schwere Leid gefaßt und still 
tragen würde wie sie. 


Frauen, die Heimat schaffen für Mann und 
Kinder, fühlen und wissen mehr als sie je er- 
klären können, daß kein Opfer zu groß ist, 
wenn es darum geht, die Heimat zu verteidi- 
gen, sie zu bewähren für Kindeskinder, Man 
muß einmal von der Herzenskraft dieser Frauen 
sprechen, gerade weil eie zu jenen Frauen ge- 
hören, von denen man nicht spricht, und. das 
sind ja nach einem Wort der Alten die besten, 
Weil aber die meisten unter den deutschen 
Frauen zu diesen Besten gehören, könnte es 
sein, daß unser Volk sie nicht genug würdigt, 
eben weil man nicht von ihnen spricht, 


Sie hüten die Seele der Heimat, ` ay, 


Aus unserem Weartheland 


Ganz Kamerad unter Kameraden 


Wieder fand im Hruptlazarett Görnau e'ne 
Großbetreuung unserer Verwundeten durch die 
NS. Kriegsopferversorgung statt, die zu einem 
für jeden Besucher etwas Abwechslungsrei- 
ches bietenden Kameradschaftsnachmittag 
wurde. Zu Beginn des fast vierstündigen Pro- 
gramms, das Verwundete und Personal des 
Hauses fast ganz aus eigener Kraft gestalte- 
ten, konnte Oberstabsarzt Dr. Born erstmals 
wieder den politischen Hoheitsträger des Land- 
kreises Litzmannstadt, Kreisleiter und Land- 
rat Mees, der selbst den feldgrauen Ehrenrock 
trägt und an der Front im Kampf für Führer 
und Reich verwundet wurde, willkommen hel- 
Ben, So war der Kreisleiter ganz Kamerad un- 
ter Kameraden, wodurch die enge Verbunden- 
heit zwischen Partei und Wehrmacht beson- 
ders zum Ausdruck kam. Der Gruß des Ober- 
stabsarztes galt weiter, außer den Verwunde- 
ten dem Kreisamtsleiter der NSKOV, Litzmann- 
stadt-Land, Pg, Müller, der immer wieder die 
im Lazarett untergebrachten Soldaten so gut 
betreue, Dann wurde der Männer des Hauses 
gedacht, die durch ihre rührige Arbeit der 
Vorbereitung mit zahlreichen Mitwirkenden 
die Durchführung der Veranstaltung erst er- 
möglichten, Trotz der Schwere unseres Da- 
seinskampfes, den wir zu führen haben, und 
in den alle eingespannt sind, müsse, so be- 
tonte der Redner, der Soldat sich einmal los- 
reißen von den Alltagssorgen und aus Froh- 
sinn und Fröhlichkeit neue Kraft schöpfen. Er 
erinnerte dabei an den alten militärischen 
Brauch, nach Beerdigung eines guten Kamera- 

. den wieder mit einem frischen Marsch von 
dieser ernsten Stunde abzumarschieren. 

In echt kamerädschaftlicher Art sprach 
dann Kreisleiter Mees zu 'seinen Kameraden 
und wies darauf hin, wie er als Mann unse- 
res Ostens nach der Befreiung am Aufbau des 
Litzmännstädter Landkreises mitwirken konnte 
und wie man gerade in diesem befreiten Ge- 
biet stets bestrebt war, daß sich die Verwun- 
deten hier wohlfühlen sollten, So habe auch 
von jeher Kreisamtsleiter Müller die Lazarett- 
Insassen mit großer Hingabe „bemuttert”, Es 
seien für die Kameraden nicht leichte Tage, 
die sie im Lazarett zubringen müßten, aber 
gerade deshalb mußten siesich betraut fühlen, 
Mancher Verletzte mache sich vielleicht Sor- 
gen um seine berufliche Zukunft. Doch diese 
Gedanken könne er ruhig mit der Tatsache 
zerstreuen, daß man sich ja hier im „Gau der 
Frontsoldaten" befinde, in dem nach dem Wil- 
len unseres Gauleiteıs der „Dank des Vater- 
landes“ praktische Wirklichkeit werden soll, 
Die verwundeten Kameraden sollen hier so 
gestellt werden, wie es der Größe des von 
ihnen für Führer und Volk gebrachten Opfers 
entspricht, Sie dürften die Uberzeugung mit- 
nehmen, daß die Partei sie nie vergessen 
werde! 


Hierauf rollte in dem schön geschmückten 
Raum, eingeleitet von drei Liedern des Solda- 
tenchores, ein durchweg mit eigenen Kräften 
bestrittenes Programm ab. Wie ein Molto für 
das Ganze klang aus dem packenden Männer- 
gesang heraus das Gelöbnis: „Nichts kann uns 
rauben Liebe und Glauben zu unserem Volk!" 
"Und dann kündete der eifrige Ansager immer 
Neues an. Musikstücke eines Orchesters einer 
Feldgendarmerie-Ersatzabteilung wechselten 
mit Tanzvorführungen und Solotänzen, recht 
sinnvollen, zum Teil selbsterdachten Sketschs, 
lustigen Darbietungen eines feldgqrauen Humo- 
risten, einem Straßensänger-Quartett von glei- 
cher Art, Duetten und Liedern, Nicht zuletzt 
erfreute Kamerad Lose mit tiefempfundenen 
Sologesängen seines eindrucksvollen Tenors 
und erntete, wie all die anderen, insbesondere 
mit „Dunkelrote Rosen“ verdienten Beifall. 

Neben dieser vielseitigen Geistesnahrung 
wurden die Kameraden auch mit Speise und 
Trank aut versorgt und erhielten von der 
"NSKOV, noch Rauchwaren und schöne Bücher 
als Geschenke. ob. 


Gauhauptstadt 


Ausstellung „Unser Heer“ verlängert,’ Die 
Posener Ausstellung „Unser Heer“ ist bis zum 
5. Dezember verlängert worden. Der unge- 
wöhnlich starke Besuch, besonders aus den 
Landkreisen und das starke Interesse, das die 
Ausstellung bei unserer Jugend gefunden hat, 
(bisher konnten weit über 70000 Gäste gezählt 
werden), machte diese Maßnahme notwendig. 


Wien, im November 


Wenn einmal die Schwaden des November- 
‚ nebels träge und beklemmend durch die 
Straßen kriechen, dann wird es in den 250 
Parks,' über die Großwien seit der Eingemein- 
dung aller Votorte verfügt, von Tag zu Tag 
stiler, Da wrä es allmählich Zeit, auch die Herr- 
schaften im Federkleid,. die Schwäne und En- 
ten, mit sanfter Gewalt daran zu, gemahmen, 
die Sommergquartiere abzubrechen und sich in 
die wohlgeheizten Winterschlösser zurückzu- 
ziehen, Ganz so einfach, wie sich dds anhört, 
ist diese Aufgabe freilich nicht, Die Schwäne 
z B, die noch vor kurzem den kleinen Buben 
und Mädeln buchstäblich aus der Hand gefres- 
sen haben, scheinen eine eigene „Nase” dafür 
zu haben, wenn man etwas gegen ihre Frei- 
heit im Schilde führt, und entziehen sich nun 
jeder Annäherung sogleich in eine respekt- 
volle Entfernung. Man muß also schon ziem- 
lich scharf zupacken und es dabei einiger- 
maßen schlau anstellen, denn mit der sprich- 
wörtlichen Säanftmut der Schwäne ist es in 
Wahrheit eine eigene Sachel Ein Hieb mit dem 
Schnabel,oder den Flügeln soll nicht eben zu 
den Annehmlichkeiten zählen. Was die Enten 
betrifft, so ergibt sich noch eine ändere 
Schwierigkeit: Die Unterscheidung der 
„städtischen Enten“ von ‘jenen Wildenten, die 
sich ihnen im Laufe des Sommers. zugesellt 


haben, 
EZ 


Schwan und Ente in Winterpension / 


LZ.=Nachtfahrt zu unferem entfernteft mohnenden Lelie 


Zeitungsarbeiten, an die viele nie denken / Im Wettstreit mit der östlichen Weite / Mittler zwischen Hinzelhof und Außenwelt 


ga. 
MAAS atik EN y n 


Noch rollt die- Rota 
tion, die große Druck- 
maschine, zu mitter- 
nächtlicher Stunde und 
wirft die neueste Num- 
mer der LZ. in großen 
Mengen aus, während 
die Lese: schon im tiefen 


Schlaf liegen. Ja, sie 
ahnen nicht, wieviele 
Hände und Maschinen 


sich nächtlicherwelle re- 
gen müssen, um ihnen 
morgens pünktlich ihr 
Blatt auf den Kaffeetisch 
zu leyen, f 

Eben wandern die © 
ersten großen Stöße der 
noch „ganz frischen” Zei- P 
tungen vom Druck ne- f 
benan in die Päckerei. 
Der Versand beginnt 
und mit ihm ein neues 
Eiltempo, das bekanntlich 
alle Pressearbeit beflügelt, Tausende von Feld. 
postnummern sind zu beliefern, noch mehr tau- 
sende von zivilen Lesern: es wird gebündelt, 
geklebt,. verschnürt. Und während dies su 
geht, da rattern schon Motoren heran, Es sind 
die LZ.-Lieferwagen für einen großen Teil des 
östlichen Warthelandes, 

Allein rund 700 Vertriebsstellen sind im 
ganzen Gau zu versorgen, es ist wie eine Zei- 
tungspost für sich, die tagtäglich fieberhaft 
schaffen muß. Es geht darum, den entlegen- 
sten Besteller vielleicht im Kreis Welun,. dem 
äußersten Süden des Gaues oder einem ande- 
ren ganz im Norden so zeitig „das Neueste” 
zu bringen, wie den Litzmannstädtern selbst, 
Doch dies ist nicht leicht, Denn zwischen hier 
und jenen weit entlernten, oft wenig geschlos- 
senen Dörfern liegen annähernd 100 Kilometer 
abseits der großen Straße, der nächsten Bahn- 
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vierbeiniger LZi-Bote immer auf Draht 


station und meist auch der Post, So ist unser 
LZ.-Vertrieb aufs Land hinaus in die Provinz 
ein einziger Kampf gegen die Weite, damit sie 
nicht zur „Tücke der Objekts” wird. 

Die Kraftfahrer umgehen noch einmal prü- 
fend ihre Fahrzeuge, stellen den Kraftstoffstand 
fest, wischen die Scheiben der Laternen und 
fegen Schnee und Regentropfen von der Wind- 
schutzscheibe, Es hat über Nacht plötzlich ge- 
schneit, und ist draußen glatt geworden. Vor- 
eichtshalber einmal die Schaufel und .die 
Schneeketten heran, man kann doch nie wis- 
sen... und schnell‘ wirft der Zeitungsfahrer 
einen Blick in die Packerei. Heute scheint ihm 
alles nicht schnell genug zu ‚gehen, well er 
durch Schneetreiben, Glatteis, behinderte Sicht, 
sein Tempo verlangsamen muß. Deshalb aber 
sollen „die vor ihm" ein schnelleres Tempo 
mit den Armen vorlegen, 

Es ist nämlich nicht allein wichtig, die Ort- 
schaften pünktlich zu erreichen, sondern auch 
Zuganschlüsse noch rechtzeitig anzutreffen, 
die das Blatt In ’den verschiedenen Richtungen 
weiter befördern. 

Eine ganz lange schier unaufhörliche Kette 
ist es, die vom Packertisch in der Druckerei 
bis auf den Kaffeetisch des Lesers führt, W'r 
wollen einmal diesen täglichen Verbindungs- 
weg von der Wiege der Zeitung bie zu Ihrer 


Wiener Brief 
an dle LZ,” 


Von denen, die es heute atemlös in man- 
cher Wochenschau miterleben, wie ein russi- 
scher oder angelsächsischer Panzer von un- 
serer Artillerie im Handumdrehen erledigt 
wird, wissen wohl nur die wenigsten, daB der 
Direktbeschuß erst vor genau 150 Jahren zum 
ersten Male angewendet wurde und daß der 
Erfinder dieser Methode ein Artillerieoffizier 
aus den Alpengauen war: der unter dem Spitz- 
namen „Logarithmen-Vega" in der damaligen 
Armee weithin bekannte Mathemätik-Lehrer 
des Artilleriekorps Major Georg Vega. Es 
war im sogenannten ersten Revolutionskrieg, 
als der Marsch der kaiserlichen Truppen ge: 
gen Straßburg die’ längste ‚Zeit durch eine 
starke Sperre, das auf einer Rheininsel 'er- 
richtete Fort Louis, aufgehalten wurde, Näch- 
dem man auf alle mögliche Weise vergeblich 
versucht hatte, die „uneinnehmbare” Festung 
zu stürmen, erbot sich Major Vega, das Fort 
binnen 24 Stunden zu bezwingen, sofern man 
ihm freie Hand in der Verwendung der Artil- 
lerie lasse. Nachdem er mit drei zehnpfün- 
digen Haubitzen auf einer den Platz beherr- 
schenden Höhe aufgefahren war, eröffnete er 
am 14, November 1793 bei Tagesanbruch das 
Feuer, wobei. er seine Granaten mit übervoller 
Ladung in einen bis dahin nicht üblich gewe- 
senen Schußwinkel von 15 Grad nach der 
Festung warf, Die Wirkung des direkten Be- 
schusses mit seiner ungleich stärkeren Durch- 
schlagskraft war frappierend:; Nach kaum 


'sation, 


MARRY 


Bestimmung beim entferntesten Bezieher prak- 
tisch miterleben. Schon sind wir unterwegs, 
haben da und dort in der Dunkelheit naur 
schwach die Umrisse vom Haus des Austrägers 
erkannt, doch mit sicherem Zielwurf landen die 
ersten Zeitungspakete vor der Tür. Nur nicht 
halten, nur kein Aufenthalt! Inzwischen ist es 
noch neblig geworden, was gerade noch 
fehlte, man muß also aufholern wie eine Loko- 
motive nach der Zugverspätung, Es klappt 
aber alles gut, denn der Fahrer ist jahraus, 
jahrein diese Strecke gefahren und kennt feine 
„La“, so nennt nämlich die Reichsbahn’ das 
Verzeichnis der Langsam-Fahrstrecken, die je- 
der Mäschinenführer erhält, damit er sie nicht 
wie etwa Baustellen rasend durchfährt, 
„Ruck“, unser Wagen steht, . Weil an einer 
verabredeten Wegegabel der Zeitungsträger 
nicht steht, Aber man muß sich zu helfen wig- 
sen, Das Papierbündel saust in das nächste 
Milchkannengerüst am Wegrand, der Abholer 
wird schon kommen, i 
Endlose Straßen, unendliche Schneeflächen, 
Wald, Gestrüpp, nur weiter...! Der Hinter- 
reifen scheint nachzugeben; heraus und nach- 
sehen, ehe es zu spät ist, Doch es war nur 
der Sprung über einen dicken Wackerstein. 
Wir sind im bahnlosesten, von den Polen mit 
am meisten vernachlässigten Kreis Turek, den 
nür an einem Ende etwa 40 Kilometer Klein- 
bahn durchlaufen. Die Aufenthalte werden 
häufiger, das Suchen nach der richtigen Fen- 


|. sternische, die noch 'schneeftei ist, vermehrt 


sich, dann halten wir wie zu einer kleinen Sen- 
Ein wohldressierter Jagdhund nimmt 
aus der Hand des in der Waldeinsamkeit 
stehenden Trägerjüngen ein gut geschnürtes 
Zeitungspäckchen in die Schnauze, haut ab wie 
besessen als ein vierbeiniger Briefträger und 
übergibt diese „Morgengabe" pflichtschuldigst 
seiner Herrin, Es ist ja eo, daß etwa in einem 
Amtsbezirk von rund 100 Quadratkilometer 
Größe jeder einzelne Siedler, der draußen auf 
dem'Abbau wohnt, ohne postalische Hilfe zu 
frühester Mörgenstunde seine Zeitung ins Haus 


Wietschaft, der £. 2. Regelung der Hausbrandversorgung 1944/ 


Früher als in den vergangenen Jahren erscheint 
diesmal die Anordnung des Reichsbeauftragten für 
Kohle über die Regelung der Hausbrandversorgung 
vom 1, April 1944 an, Sie erscheint sọ früh, damit 
die Kohlenhändler und ihre Lieferanten sowle die 
Wirtschafts- und ‚Landeswirtschaftsimter genügend 
Zeit für die Vornahme der nach der Anordnung 
notwendigen Änderungen Ihrer Listen usw. haben. 
Das alte Bewirtschaftungssystem wird durch die 
neue Anordnung in seinen Grundlagen nicht ge- 
ändert, denn es hat sich durchaus bewährt, Auch 
der. einzelne Kohlenverbraucher wird von den An- 
derungen kaum berührt. Die wichtigste Änderung 
betrifft die Vereinfachung des Lieferweges zwi- 
schen dem Kohlenhlindler und seinen Lieferanten 
und die damit verbundene Beschränkung der Zahl 
der Lieterer. Es geht heute nicht mehr an, daß 
ein Kohlenhändler eine größere Zahl verschiedener 
Lieferanten hat. Künftig ist die Zahl der Liefe- 
ranten des Kohleneinzelhändlers auf höchstens 
drei beschränkt. Damit keine Splitterbestellungen 
aufgegeben werden, darf vom 1. April 1944 an jeder 
Händler bei Mengen bis zu 480 t je Brennstoffart 
nur einen Lieferanten haben, bei Mengen über 
480 t bis zu 1500 t höchstens zwei und bei Mengen 
über 1500 t höchstens drei. Sofern die Zahl der 
bisherigen Lieferanten unter der künftig zugelasse- 
nen Zahl llegt, darf kein welterer Lieferant hinzu- 
genommen werden, Muß die Zahl der Lieferanten 
nach der Anordnung beschränkt werden, dann ist 
bei dem bisher größten Lieferanten zu bestellen. 
Falls zwei oder drei Lieferanten künftig in Be- 


zwölfstündiger Beschleßung hißle man drüben 
die weiße Fahne, Der Maria-Theresia-Orden 
und Erhebung in den Freiherrenstand waren 
die sichtbaren Zeichen des kaiserlichen Dan- 
kes für den Sieger von Fort Louis, 

Aber erzählen wir hier noch von dem düsteren 


Ende, das dem später in Wien lebenden 
Oberstleutnant Freiherrn von Vega vom’ 
Schicksal beschieden war, Es erregte kein 


geringes Aufsehen, als er im September 1802 
eines Tages plötzlich verschwand und gegen 
Ende des Monats seine Leiche aus der Donau 
gefischt wurde, Sollte der damals 46jährige 
Selbstmord verübt haben? Man nahm es all- 
gemein an. Erst viele Jahre später kam ans 
Licht, daß der geniale Offizier das Opfer 
eines gemeinen Verbrechens geworden war: 
Ein Müller, dem er um schweres Geld dessen 
Lieblingspferd abgekauft hatte, war an ihm 
zum Mörder geworden, Als der Baron das ' 
Pferd abholen kam, verfiel der Müller auf den 
teuflischen Gedahken, den Offizier, um sich 
von dem geliebten Tier nicht trennen zu müs- 
sen, in den an seiner Mühle vorbeiströmenden 
Donauarm zu slürzen, wo der ‚Mathematiker 
der Artillerie" den Tod in den Wellen fand. 


Ga 

Neben dem behäbigen Danubius ist die 
Stadt Wien noch mit einem zweiten Fluß un- 
lösbar verbunden, der es mit jenem zwar 
nicht an Größe, wohl aber an Temperament 
aufnehmen kann, Und wenn die Donau als 
einer der längsten Ströme dés Erdteiles ge- 
wissermaßen ganz Europa gehört, so ist die 
„Wien“ wie schon der gemeinsame Name 
deutlich macht, das ureigenste Gewässer Wiens. 


erhalten kann. Da springt ein Schulkind N 
dort ein Radler auf schmalem Pfad, vielle J0 
auch ein Milchfuhrwerk, Alles Landboten Al. 
nebenbei, BL 
Auto, Radfahrer, Fähre und Fußg&n$ 
Diese vier Stationen bezeichnen uns dann! 
Weg zum wohl entlegensten Leser welt hi 
der Warthe jenseits des Ortes Lesnik i 
bezirk. Weiblitz, Kreis Turek., Der Zeitüf 
junge schwingt sich auf sein Rad, hängt ® 
unterwegs auf einem Bauemhof einem 
lichen Schäferhund ein Zeitungsbündel KU 
fertig um den Hals, läßt ihn hinter sich h 
traben bis zu einem schwer passierbaren 
weg, wo er dem Viebeiner noch einmä 
Strecke mit dem Finger weist. Das Tier | 
davon, schnurstracks bis zur Warthe und W4 
sich von dem dort haltenden Fährmann 
Paketchen abnehmen, um nach dem streicht 
den Lob wieder nach Hause zu laufen 
Boot setzt über, doch die Zeitungen brat 
diesmal nicht der Kleine des Fährmanns z 


nächsten Bauern zu tragen, der gleich 7 
nahmestelle für seine Nachbarn ist, nein 77 
brachten einmal unser Blatt selbst an den g 
schwer zu erreichenden Bezieher aus Anlaß ad 
25jährigen Bestehens der LZ, IIR In 


Und dieser Umsiedler aus Wolhiynien 8407 
„Ich danke Ihnen für Ihren dreten Besuch $ 
mir, dem so schwer zu befriedigenden L 
und wünsche alles Gute zum ZeitungsjubiläUnl 

Wir aber konnten beruhigend hinzufüdiss 
„Hauptsache, daß wir heute nicht durch NOPEA el 
Schneeschanzen wie vor zwei Jahren zu priti ET 
chen oder gar durch die überschweliis 
Warthe bei Brückstädt zu schwimmen bralizg 
ten, wie noch ein Jahr weiter zurück..." AU“ 
ging glatt, auch bis zu dem scheinbar WWF 
reichbaren und entfemtest liegenden FIR] 
unserer Zeitung, Otto Knies® 


Be, wi 


I Öfenadies 


und § 


tracht kommen, ist bei den zwei oder drel A irer i 
j 


bisherigen Lieferänten die Bestellung aufzußen 
Durch die Beschränkung der Zahl der Lleteröias 
je Kohlenhändler wird der Versorgungsablau (ch 
der Zeche bis zum Verbraucher übersicht 
und es fällt viel unnötiges Schreibwerk fort 

Anordnung tritt am 1. April 1944 in Kraft. | 


| de 
Wirtschoftsnotizen RR 


Der Preiskommissar hat angeordnet, daß j 
Ermittlungen über Waren, tür die Höchst- iu 


Festpreise bestehen, durch die Gemeindeverwäy Leo 
gen künftig nicht mehr vorzunehmen sind: y l 0 
betrifft in erster Linje Fleisch, Wurst- un ie ih de: 
waren, Mlich, Feinkost und Kolonialwaren, #77 19. 8 


Brot und Kleingebäck, 


Als dritte Fachschule des deutschen Einzelnen | 
dels wurde die Fachschule des deutschen Pga 
waren- und Hausrathandels durch Erla 
Reichsministers für Wissenschaft, Erziehung 
Volksbildung staatlich anerkannt, el 
Die HV. der Volksfürsorge-Gesellschafteß,, in 
nehmigten die Verteilung von wieder 4% "m 
dende. Die Entwicklung der Volksfürsorge m pe} 
tenden, Geschäftsjahr wird als zufriedenstellent ar N 
zeichnet, Der Zugang betrug bis zum 1. ae f) 
insgesamt 07,49%, des Vorjahres: . Der Bestand an À ti 
Versicherungsgruppe Volksfürsorge hat zwi une 7 u 
ze Miep die 38/, Milliarden-Grenze wesentlich =a 
sc en, 


A 
A na Mi 


ne 


Sehr imposant nimmt sich -das schüchto 
schmale Bacher! für gewöhnlich ja gpi 
nicht aus. Wenn es aber einma] einen WERE $ 
gen Guß in der Umgebung gibt, kann S H 
seine Wunder erleben. Offenbar gilt ar 
Wiener Sprichwort von den kleinen Halm 
die leicht übergehen, auch von den Flußnl 
Denn im Nu füllt das harmlose Wasser gp 
ganze Bett aus und wälzt sich, eine graug! t 
Sündflut, dem Donaukanal zu, So siet 
„Dame” schon im jetzigen requlierten Z | 
nicht ganz geheuer aus, Wie war das il 
bis vor einem halben Jahrhundert, als UT 
Wildheit noch nicht durch Tieferlegung 
mächtige Steinmauern gebändigt war un 
woran Mühlgasse und Hofmühlgasse 
noch erinnern, an ihren beiden . Ufern 
eine stattliche Zahl von Mühlen betrieb. 


t 


ne 
nie Hg 
” 


nur die Bewohner von Weidlingau, Hütteldng ‚the 
oder Penzing hatten alljährlich unter ‚der | 
zu een 


Wienfluß- Überschwemmungen 
sondern sogar die inneren Bezirke, 
die Wasser doch meist so schnell, daß 
Uferanrainern nicht einmal Zeit blieb, 
Habe in Sicherheit zu bringen, Bald i 
Bettgestellte und Kästen, Tische and Sin 
aber auch ersoffene Ziegen und sogar, ne? 
in dem reißenden Wildwasser, Ganze Hi sgi 
riB es mit und sämtliche Brücken und Sie 
kamen flußabwärts geschwommen, weca 
Ausdehnung die Uberschwemmung anneh fi 
konnte, geht z, B, daraus hervor, dā ne 
Jahre 1741 weite Teile des schönbrii git 
Parks verwüstet oder 80 Jahre später meh’, 
Straßenzüge Margarelhens arg ET 


Seget 


ii 


wurden, Theodor Germ 


N 


Lefer PAULIENANZEIGEN. 


| IneRID, 22. 11. 43, Die Geburt 


well‘ “es dritten Kindes geben be- 
Außen Bat Frau Hedchen Scheme 
t Sche . Lt 

Schuiktnd ATTA iy zmannstadl, 
ad, a engeren 
Landboten ® % O. Verlobte grüßen: EDITH 
| LIEMANN und HARRY 

A Fungängel | 10 Erzhausen, Im Novem- 
uns dann F, O Air Verloble grüßen: ALICE 
er welt NDT und San.-Feldw, LEO 


hin ER 
snik im Anii RMEL, z. Z. im Osten, Görnau, 
Der Zeitun ove mber 1943. 

id, hängt Sm lt geben unsere slattgelun- 
[| einem | rene Kriegstrauung bekannt: 
bündel KU I. MULLER, Stadtgartendirektor, 
nter sich Mien Y» und Frau HERTHA, gesch. 
ierbaren Lan pa, geb von der Ehe. Hanno- 
b einmal ie R mannstadt, November 1943. 


u die z Nckwiinz 

er fi vielen Glückwünsche, Blu- 
as TAA 1 und Geschenke zu unserer 
Khrmann solt Ropo danken herzlichchst: Sdi. 

schalt fg Ort Burgund Frau Wanda 
RS | S Weigold, Im November 1943. 
S Eu brandi N die anläßlich unserer Vermäh- 
re zu rwiesenen Aufmerksamkeiten 


1 i iai herzlichst: Verw,-Angestell- 

M hann. Becker und Frau 
Y geb. Preisser, Freihaus — 
lin 195, 


~ die anläßlich unserer: Vermäh- 

IN erwiesenen Aulmerksamkel- 

j ‚danken herzlichst: Norbert 

A tmann, Frau Olli geb, 

Insbesondere danken wir der 

a und Gefolgschalt Reichs- 
nebenstelle Litzmannstadt. 


die zahlreichen Blumenspenden 
Her Glückwünsche anläßlich unserer 
sælt sprechen hierdurch allen 
y "dern ihren herzlichen Dank aus: 


NO und Eugenie Kunkel 
Pilz, 


í ’ Hotfend aut ein. baldiges 
Wiedersehen, erhielten wir 
die traurige Nachricht, daß 

bol mein über alles geliebter, 

eh nRsvoller Gatte, treusorgender 
toh F guter Papi, Sohn, Schwieger- 
tir” Bruder, Schwager und Onkel, 
Rovier-Oberwachtmeister 
j der Schutzpolizel 
i Reinhold Wilhelm 
- n lter von 34 Jahren am 3, No- 

W er 1943 im Osten den Helden- 

rA Inath 


kenblatt eni su elem, stillem Schmerz: 
imen [3]: Í tino ihn nio vergassende Gattin, 
a, puel Kinder Margit und Horst, 
teich A utter, Schwiegermutter, Brudor, 
, g f aw n, zwel Schwigor, 
ist, nein 7 Neffe und alle, die Ihn 
t an dem” hatten, 
us Anlaßd ‚ Altmarkstraße 7. 
In den schweren Abwehr- 
iynien sagt kämpfen im Osten fiel am 
Bese 29, 9, 1943 der Ortsgrup- 
ı Beau penleiter von Steinerdorf 


seh) 
Lon Pg, Willy v. Allwörden 
fenadier in einem Intanterle-Rgt. 
kei, Deutschlands Größe und Frei- 
Heid Er Ist beigesetzt auf einem 
denfriedhot: südlich von Kiew. 
Slolzer Trauer: 
Pa Leutnant v. Allwörden, 
à Ka elrenosse v. Allwörden hat sich 
ve Af ot scine Taten in den Herzen 
einbar UOSAN E deutschen Bevölkerung der Orts- 
den Frewii aes later w unvergling- 
Be se enkmäl gesetzt, 
tto Kies“ 


1944/4 


lith verliere mit ihm einen vorbild- 
den Mitarbeiter beim Aufbau im 
lichen Osten, die Bewegung 
Agn Ritubigen, unermüdlichen Vor- 

Pler und Kameraden, Sein Le- 


| A" und Sterben mahnt uns zu noch 
drel Erb, téter Pflichterfüllung. 
leteran Hammerbacher 
igsablaut w K? Kreisielter der NSDAP, 
bersichtle ie fien, den 2. 11. 1943, 
erk tor “iiif 
rain Schwer und hart hat uns 
das _ Schicksal. getroffen 
3 durch die Nachricht, daB 
dr Aid, mein jüngster Sohn, Bru- 
net, gah n + Onkel, Schwager und Nelfe, der 
Höchst gua Obgetr, 
verwalt f 
h “ind. Br 2 Leopold Henschke 
t- und Kell, Nah, dos KYK. 2, Ki. mit Schw. 
yaren, Ale 19, 8, 43 im Alter von 32 Jah- 
f Pih im Osten sein Junges Leben für 
on Einze er und Vaterland gelassen hat, 
schen 798 di tiefer Trauer: 
Erlah w Eltern, ein Bruder (z, Z, im 
ziehunf Haub), vier Schwestern, zwei 


yp Wigor (z. Z. im Felde). 
Mannstadt, Bergkristallstr, 21. 


N ; 
ya, herzensguter, 

a, der Gefreite 

Artur Kitzmann 
Ig,älter von 30 Jahren am 14. 10, 
19 bel den schweren Abwehr- 

pafen im Osten gefallen iste 

S tiefem, stillem Schmerz: 

„ine Ihn nie vergessonde Gattin 
da geb, Töchterchen, 
tn, Schwiegereltern, vier Bril- 

dir (zwei z. Z. bei der Wehrm.), 

] jne Schwester und alle, die Ihn 
init hatten, 

kaanka, Gemeinde Strickau, 
tis Litzmannstadt, 


| 


Ischaften 


Nach ` kurzem Wiedersehen 
trat uns unerwartet die 
traurige Nachricht, daß 
mein über alles gellebter 
treusorgender 


Hart war die Nachricht, daß 
mein innigstgellebter, tren- 
sorgender jüngster Sohn, 
Bruder, Neffe und Vetter, der 


Marine-Artillerist 
Emil Spring 
Inter von 28 Jahren am 10, 9, 
Bis Im Osten In soldatischer treuer 
Kuterfüllung, mit dem heißen 
hach, seine Licben wiederzu- 
Fa den Heldentod starb, 
Se tinsagbarem Schmerz: 
ine Ihn nio vergossende Mutter, 
Nuder, Tante und Kusine sowie 
u itore Verwandte und Bekannte. 
Se mannstadt, Ludendorlistr, 36. 
Br herzlicher Antellnuhme, an- 
Anger. Blich des Hinscheldens 
den SS lieben Mannes, treusorgen- 
Aug Fäpas, herzensguten jüngsten 
ers, Schwagers und Onkels, des 
Oofreiten 


w, Artur Kadoch 
pichen wir hiermit allen unseren 
f yten Dank aus. 
N Stillem Schmerz: Delne dich 
ne vorgessendon Geschwister 
lau, den 18. 11. 1043. 


Danksagung 
Für die vielen Beweise 


J ‚Nach einem kurzen Wieder- 
s schen erhielten: wir die 
noch unlaßbare traurige 


Nachricht, daß mein Innigst- 
geliebter Sohn, herzensguter Bru- 
der, Schwager, Onkel, Nelfe 
Vetter, der Gofreite 


Kurt Schreiber 
Inh, des Panzerkampfabzeichens 


geb, am 17, Juni 1923, am 17. 8,43 
an der Ostfront für Führer, Volk 
und Vaterland den Heldentod starb, 
In tiefer Trauer: Die Mutter, drei 
Brüder (zwei 2.2, im Felde), 
zwel Schwestern, zwei Schwäger 
(einer z, Z. bei der Wehrmacht) 
und alle Verwandten u, Bekannten, 
Litzmannstadt, Adoif-Hitler-Str, 88, 


Kattowitz, 
Gefreite K.0.B, 


Ernst Rolland 


Inh. d, Verwundetenabz. in Schw, 
Umsledier aus Lemberg (Galizien), 
im blühenden Alter von kaum 20 
Jahren am 6, 10, 43 im Osten für 
Führer und die Zukunft unseres 
Deutschen Reiches sein junges Le- 
ben hingab, Sein BUmpiEantes 
schrieb: „Wir haben mit ihm einen 
unserer taplersten Gefrelten verlo- 
ren, Die Kompanie wird in ihm 
stets ein Vorblid schen.“ 

In tiefer Trauer: Die Eltern, 6e- 

schwister und alle Vorwandten, 
Litzmannstadt, Scharnhorsisr, 20. 


Nach langem schwerem Leiden 
verschled plötzlich und unerwartet 
am 24. 11. 43 um 13 Uhr mein 
inniggellebter Mann, treusorgender 
Vater, Bruder, Schwiegervater, Groß- 
vater und Onkel 
Heinrich Stake 
im Alter von-64 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am Sonntag, dem 
28. 11. 43, um 15 Uhr vom Mauso- 
leum aus auf dem deutschen Fried» 
hof in Pabianitz statt. ; 
In tiefer Trauer: Rogina Stake 
gob. Houkrott, Söhne Rudolt und 
Rupert (2, Z. im Felde), die Toch- 
tor un als 
Schwiegertöchter 
Rau und Ella geb, DÖ- 
Großkinder Gerda, Ger- 
a, Hildegard u, Irene, 
ter Joachim u. Anna, 
und alle Angehörigen, 


und 


Hart traf uns die Nachricht, 
daß unser lieber ältester 
Sohn und Bruder, der 


Gott dem Allmächtigen hat es ge- 
fallen, meine liebe Mutter, Schwe- 
ster, Schwägerin, Tante und Kusine 


Alma Weldemeler 
geb, Michel 


im Alter von 591/. Jahren zu sich 
in die Ewigkeit abzuberufen, Die 
Bestattung findet am 29, 11. 1943 
um 15 Uhr von der Leichenhalle 
des Friedhols Gartenstr, aus statt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 


Litzmannstadt, Meisterhausstr, 68. 


Nach langem schwerem, mit großer 
Geduld getragenem Leiden verschied 
am 26. 11, 1943 meine innigst- 
gellebte Gatlin, meine liebe gute 
Mutter, Schwiegermutter, Omi, 
Schwester und Tante 


Emma Hermann 
geb. Frank, verw, Wollin 


Im Alter von 58 Jahren, Die Be- 
erdigung unserer lieben Entsthla- 
fenen findet Dienstag, den 30. 11. 
1943, um 13.30 Uhr von der Lei- 
chenhalle des Hauptiriedhofs, Sulz- 
telder Straße, aus statt. 
In tiefer Trauer: 

Die Hinterbllebenen. 

Litzmannstadt, Friedr.-Goßler-Str. 59 


Nach langem und schwerem Leiden 
verschied am 26, 11. 43 mein in- 
nigsig»llebter Gatte, unser lieber 
Vater, Bruder und Schwager 
Karl Mayer 
im. Alter von 42 Jahren, 
erdigung findet Dienstag, 
11, 43, um 14 Uhr von 
chenhalle des Friedhofs 
straße aus statt, 
In teler Trauer: 
Die Hinterbliebenen, 


Die Be- 
den 30, 
der Lei- 
Garten- 


Plötzlich und unerwartet verschled 
nach kurzer Krankheit meine liebe 
Frau, Tochter und -Schwester 


Käthe Wappler 
gob, Platt 
geb, am 25. 1. 1902, gest. am 24, 
11, 1943, 
Amtsgerichtsdirektor Dr. Rudolf 
Wappler, als Oberleutnant z, Z. 
im Felde, Ellise Pratt gob, Meyer 
als Mutter, Hildegard Platt als 
Schwester. 
Kalisch, Hermann-Göring-Straße 14. 


Am 26, November 1043 verschled 
Da und unerwartet unser lie- 
es herzensgutes Söhnchen, Brü- 
derchen, Enkel und Nelle 


Horsti 


im zarten Alter von 21/5 
Er war für uns allen ein Sonnen- 
schein, der nun erloschen ist. Die 
Beerdigung findet am Sonntag, dem 
28, November 1943, um 14 Uhr von 
der Loichenhalle des Friedhofs in 
Erzhausen aus statt, 
In stillem Schmerz: Die Eltern 
Artur und Alina Job geb, Kutzner, 
Gosch r Eugen, Edith, Inge 
und Gertrud, GroßBoltern, Tanten 
und Onkel, 
Litzmannstadt-Erzhausen, 
#rinz-Eugen-Straße 53, 


ahren. 


Für die vielen Beweise aufrichtiger 
Antellnahme an dem schmerzlichen 
Verlust unserer lieben Tante und 
Großtante 
Rosalle Clara Lange 
Oymnaslal-Lehrerin I. R. 
sprechen wir auf diesem Wege allen 
unseren herzlichsten Dank aus, Ins- 
besondere danken wir für die trost- 
reichen Worte In der Leidienhalle 
und am Grabe unserer teuren Ent- 
schlafenen, sowie allen edien Kranz- 
und Biumenspendern, 
Die trauernden. Hinterbllobonen, 
Litzmannstadt, 
Hermann-Göring-Str, 145. 


Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme 'und die überaus reichen 
Kranzspenden sowie die Ehrung bei 
der Trauerfeier meines geliebten 
unvergessenen Mannes und herzens- 
guten Vaters, Schwiegervates , 


Johann Breier 
sprechen wir hierdurch allen un- 
seren innigsten Dank aus. 

Witwe Olga Brolor gob, Gelsler 
und alle Angehörigen, 
Litzmannstadt, Danziger Str. 45/11. 


DAF.-ANZEIGEN 


$portamt 
NSG. „Kratt durch Froude", 

Kinderturnen und Spiele: zwei bis sechs 

Jahre: montags, mittwochs, freitags 
10 bis 11 Uhr, Kleiner Sportsnal, 
Städt, Hallenbad; montags 15 bis 16 
Uhr, Großer Sporlsaal, Städt, 
bad; sechs bis zehn Jahre: 
15 bis 16. Uhr, Großer  Sportsanl, 
Städt, Hallenbad, Dietrich-Eckart-Str. 
Leitung: Sportlehrer Bollmann, Haupt- 
übungswartin Kirsch, 

Die vorweihnachtliche Feler für unsere 
Kindersportkurse findet am 12. De- 
zember um 16 Uhr in der Gaststätte 
Helenenhol, Nordstr., statt, Anmeldun- 
gen bei den Lehrkräften oder beim 
Sportamt „KAF.“, König-Heinrich-Str, 
33, unter Abgabe von 100 g Kuchen- 
märken bis zum 7, 12, erbeten. 

Lolbesübung nach Musik für Frauen: 
montags 20 bis 21 Uhr, Großer Sport- 
saal, Städt, Hallenbad. Leitung: Sport- 
lehrerin ‚Kirscht, dienstags 9 bis 10 
Uhr, Großer Sportsanl, Städt, Hallen- 
bad, Dietrich-Eckart-Straße, Leitung: 
Sportiehrer Bollmann, 

Schwimmen. für Männer und Frauen: 
montags 19 bis 22 Uhr, Städt, Hallen- 
bad. Leitung: Bademeister Morgen- 
stern, Anmeldung und Bezahlung nur 
beim Sportamt „,KdF.", König-Hein- 
rich-Str, 33. Einlaß nur gegen Jahres- 
sportkarte, 

Dienststunden des Sportamtes: montags 
bis freitags 10 bis 12.30 und donners- 
tags 15 bis 17 Uhr. 


na 
„Leistungsertüchtigungswerk“ 


Im Leistungsertüchtigungswerk (Beruls- 
erziehungswerk) der Deutschen Ar- 
beitsiront, Meisterhausstr, 47, 
schen Spinnlinie und Danziger 
laufen demnlichst folgende 
meinschalten an: 


fe: 20. Abende, . Gebühr 
Der 


ne Betrlobswirtschaftsiehre, ' 
12 Abende, Gebühr: 5 RM. T 

sches Zeichnen, Stufe 1, II und IM 
(auch für Frauen), Dauer je Stufe: 
20 Abende, Gebühr je Stufe 8 RM. 
Technisches Rechnen, Voraussetzung 
Beherrschung der Grundrechnungsarten, 
Dauer: 20 Abende, Gebühr: 6 RM, Die 
Anmeldungen müssen persdnl, im Lel- 
stungsertlchtigungswerk vorgenommen 
werden, Dienststunden: montags und 
donnerstags von 7—12,30 und 14 bis 
19.30 Uhr, dienstags und freltags 
von 7—12.30 und 14—17 Uhr, 


res rn nn 
OFFENE STELLEN 
en a nn 


| 


Bllanzbuchhalter, mit Kontenrahmen, 
Steuerwesen und einschlägigen An- 
ordnungen vertraut, von großem Be- 
trieb für selbständige Dauerstellun 
gesucht, Bewerb. u. 3562 an die LŽ, 


Betrlebsingenleure und Konstrukteure 
finden im Aufbaubetrieb interessante 
entwicklungsfähige Tätigkeit unter 
günstigen Bedingungen, Angebote un- 
ter A 2508 LZ, 


Botriebs-Buchhalter(In), vertraut mit al 
len Bllroarbeiten, mögl, mit polnischen 
Sprachkenntnissen, in Dauerstellung 
esucht, MORE vorhanden. Blier- 
ennzeichenstelle Lentschütz, 


schütz. 


welgstellenlelter für Hochbauunterneh- 
men, ‚la Fachmann und Organisator, 
sofor? gesucht, Für Unterbringung 
wird gesorgt, Bauunternehmen A. 
Matzke, Betriebsführer Ing. Werner, 
Litzmannstadt, Meisterhaussraße 51, 


Dor Reichsminister für Rüstung und 
Kriegsproduktion, Chef des Trans- 
portwesens, Berliin NW 40, Alsenstr, 4, 
Fernruf 1165 81 sucht: Kraltlahrer, 
Anlernlinge, Kfz,-Meister u, Handwer- 
ker, Bürokräfte, Köche, Fleischer, 
Stenotypistinnen, Kontoristinnen, Kö- 
chinnen und sonst, Pinsatz weit- 
ehendst nach Wunsch, 


Transportbegleiter für Textiltransporte 
gesucht; desgi, Wachmänner für ae 
und Lagerplätze, Meldungen täglich 
a T Uhr Adoll-Hitler-Straße 6, 


N RAR BEE EEE ER 

Portior für sofortigen Eintritt gesucht, 
Deutsche Sprache Bedingung, Deutsche 
Genossenschaftsbank AG, Litzmann- 
stadt, Hermann-Göring-Straße 107. 


Porfokte Stenotypistin für Anwaltsbüro 
sofort gesucht; evil. nuch nur nach- 
mittags. Rechtsanwalt Dr, Mietzko, 
Adoif-Hitler-Straße 43, 


Zuverlässige eingearbeitete Lohnbuchhal- 
terin, Schreibmaschinenkenntnisse er- 
wünscht, wird sofort gesucht, Fern- 
ruf 106-25 


Porfekte Stenotypistin für ganz-, halb- 
tägig oder auch stundenweise dringend 
ee Wenn Maschine vorhanden, 
ann außerhalb des Büros geschrieben 
werden, Angebote an Rechtsanwlllte 
Hungershausen und Junge, Adoli-Hit- 
ler-Straße 96. Fernruf 100-98. 


Stonotyplstin, flotte Diktataufnahme, auch 
halbtags oder stundenweise, gesucht, 
Angebote unter 3067 an LZ, 


Oroßlirma sucht eine flotte Stenotypistin 
in Dauerstellung. _ Angebote erbeten 
unter A 2526 an LZ. 


Jüngere Birokraft eakreldche), intelli- 
gent und zuverlässig, für bald oder 
später gesucht, Etwas Kenntnisse in 
Buchführung und Schreibmaschine er- 
minat: Angebote unter 2955 an LZ, 
erbeten, 


Suche eine weibl, Bürokraft mit Kennt- 
nissen in der Buchführung, 
halbe Tage, evtl, Anlängerin, 
stellen: 1. Kunzelmann, Egerweg 11 
Fernruf 227-18, 


Hausschnelderin für sofort oder später 
esucht, Angebote u. K. 773 an LZ. 


j| Hausmädchen gesucht, sauber u, kinder- 


lieb, für gepfiegten Stadthaushalt u. 

1n/alähr. en. Krull, Litzmann- 

stadt, Adoit-Hilier-Straße 69, W. Al, 

Fernrut 248-48, 

Dienstmädchen, das Deutsch spricht, 
wird für Hausarbeiten gesucht Danzi- 
er Straße 12, W, 14, 

Stenotyplstin für Notarlatsbüro, hier, 
für sofort gesucht, Angebote unter 
A 2525 an LZ. 

Walbliche Baraangeetalita; auch Antin- 
gerinnen, stell ofort ein Kreis- 
bauernschaft Litzmannstadt, Schlage- 
terstraße 117, 


Hlitsbuchhalterin, die gleichzeitig Ma- 
schine schreibt, zu solortigem Eintritt 
esucht, Deutsche Genossenschalts- 
ank AO. Litzmannstadt, 

__Göring-Straße_ 107. 


Apothokenhalterin oder tunge Hillsarbei- 
terin gesucht für die. Meisterhaus- 
Apotheke in Litzmannstadt, Zu mel- 
den von 9—10 in der Meisterhaus- 
straße 89, 


VERTRETER 


hamanrpe Großhandlung sucht Vertreter 

für den Einkauf von Textilwaren und 
verwandten Artikeln und für den Ver- 
kauf von Werkstollwaren (Windelhös- 
chen, Industrieschürzen), Auslührliche 
Angebote unter H, 0. 15148 an Alà, 
Hamburg 1, 

Einkaufsvertreter von bedeutend, mittel- 
deutscher Webwarengroßhandlung für 
den Warthegau gesucht, Ausführliche 
Angebote erbeten unter V 327 an Ala 

__Anz.-Ges,, Dresden A 1, Prager Str. 6. 

Hamburger Gro ung sucht Einkaufs- 
vertreter für praktische Geschenkarti- 
kel aller Art, auch Schmuck und Spiel- 
waren. Ausführliche Angebote unter 
H. G. 15 149 an Ala, Hamburg 1, 


STELLENGESUCHE 


Aufstellungen von Blianzen, Betriebsab- 
rechnungen, Beratungen in Steuer- u, 
Kalkulationsfragen -übernimmt noch 
Betriebswirtschaltler, Zuschriften une 
ter 3068 an LZ, 

Pe SA doaa FL E RB S 

Leitor des Lohn- und Gehaltsbüros, per- 
fekt in Akkordberechnung, sucht ab 
sofort Stellung. Ang. u. 3582 an LZ. 

Porsonalstellenlelterin, die mit Lohn- u, 
Gehaltsberechnungen sowie Sozialver- 
sicherungs- und lohnsteuerlichen Be- 
stimmungen und den sonstigen Ver- 
ordnungen des Arbeitsrechtes voll ver- 
traut ist, sucht Beschäftigung, Ange- 
bote unter 3589 LZ, 

Suche Bürotäitigkeit für halbe Tage. 
Kenntnisse in der Lohnbuchhaltung u. 
Schreibmaschine sind vorhanden. An- 
ebote unter 3586 an LZ, 


Behördenstenotypistin (TOA. VII) sucht 
entspr, ‚Stellung als Sekretärin, An- 
gebote unter 3585 an LZ, 


E nm AR RU RT EEE 

Versierter Kim., langj, Einkaufslelter in 
der eisenverarbeitenden Industrie, ge- 
schickter Verhandlungspartner, sucht 
leitende Stellung in der Industrie, 
möglichst im Warthegau, Angebote 
unter 3583 an LZ. 


aAa 12 BR | a A A 

Suche Dauerposten, am lichsten in Grob- 
handel in Litzmannstadt, Görnau, als 
Buchführungslelter-Kosrespondent, Bin 
im en del bewandert, 
Angebote unter A 2508 an LZ. 


Hermanno- 


; Jüngore Bürokraft, perf, Maschineschrei- 


berin, auch Korrespondenz, möchte 
sich zum 1. 1, 1944, evti, früher, 
verändern, Angebote unter 2061 an 
die LZ, erbeten, 


Kim, Leiter, Geschäftsführer, Betriebs- 
führer, sucht Vertrauensstellung, außer- 
gew. tücht, Kraft mit überragenden 
Kenntn,, Erfahrung, Leistung u, Fählg- 
keit auf allen kim, Gebieten, lang]. 
Verw.Praxis, bewerlich, verhandlungs- 
kew., selbst, u. verantwortungsfreud, 
Arb., energisch, zieibewußt, fotte Aut- 
fassungsgabe, sich, u. pew, Auftret., 
repräsentative Erscheinung, 44 Jahre, 
Angebote unter A 2518. 


Kaufmann, 47 Jahre alt, kriegsversehrt, 
technisch gebildet, erfahren fm Ein- u. 
Verkauf, mit guten Kenntnissen des 
Buchhaltungs-, Rechnungs-,  Finanz-, 
Organisations- und Revisionswesens, 
schrift- und verhandiungsgewandt, bis- 
ber langjährig und erfolgreich in lel- 
tenden Stellungen bel Versorgungs- u. 
Industriebetrieben, sucht sofort Tätig- 
keit im Warthegau, Angebote unter 
2947 an LZ, 


Erfahrener Kaufmann, Mitte 50er, zuletzt 
als Buchhaltungsielter tätig gewesen, 
an selbständiges zielbewußtes Arbeiten 
gewöhnt, firm in Buchhaltung und 
neuzeitlicher Büroorganisator, sucht 
sofort leitende Dauerstellung, Ange- 
bote unter 3539 an LZ, 


40jähriger, vielseitig Interessiert, erlah- 
ren im Umga mit Menschen und 
ausgepr, Organisationstalent, x, 
Leiter einer Landwirtschaft, durch be- 
sondere einmalige Umstände freiwer- 
dend, sucht leitenden Posten, gleich 
welcher Art, Angebote u, 3566 LZ. 


Lohnbuchhalterln, auch Bilanz, Steuern, 
Betriebsabrechnungen, ° sucht stunden- 
weise Beschäftigung, auch Helmarbelt, 
Angebote unter 3072 LZ. 


Fri., 39 Jahre, mit amerik. sowie Durch- 
schreibebuchhaltung u. Kontenrahmen 
vertraut, gute Maschineschreiberin, 
olnischsprechend, sucht Posten, Ange- 
ote unter 3504 LZ. 

Frau aus dem Reichsgebiet, 59 J., sucht 
Stellung in einem Hause zur Unter- 
stützung der Hausfau (Kochen, Nähen), 
geht auch in frauen, Haushalt, nur 
Kallsch oder Umgebung. Angebote un- 
ter A 2532 an LZ. 


UNTERRICHT 


Wer erteilt Unterricht in Akkordeon und 
lisch für 13jährigen Knaben. An- 
ebote unter 3090 LZ, 
Suche Klavierunterricht für 2 Müdel, 
8 und 10 Jahre. Ang. u. 3086 LZ. 
Russischer Unterricht gesucht, Angebote 
unter 3100 LZ 


Englisch, Erteile Nachhilfestunden, An- 
ebote unter 2900 an LZ. erbeten, 
‚Wer ertollt in engl, oder franz. Sprache 
Unterricht? Angebote u. 3065 an LZ, 
Klavlorunterricht erteilt nur Fortge- 
schrittenen Dessauer Straße 14/5, 
Junger Mann sucht Unterricht in Kurz- 
schrift und Maschineschreiben., Ange- 

bote ünter 3026 an LZ, 
Klavierunterricht dringend 
Fernruf 128-08, 14—15 Uh 
uche guten Klavlerunterricht 
Falklandstraße, 
Suche eine Hauslehrerin 
Sohn (1, Schuljahr) für 
Nachhilfe. Heerstr, 33a, W. 
Unterricht, 
man Deutsch, Rechtschreibung, Korre- 
spondenz. Schulnachhilfe. Wilhelm- 
Gustloff-Straße 42, W. 7. 
Wer ertollt russischen Sprachunterricht? 
Angebote. unter 3525 an LZ. 
Suche einen Mathematikiehrer für eine 
Schülerin der 5. Oberschulklasse, An- 
gebote unter 3506 an LZ. 


VERMIETUNGEN 


Leores gr. Zimmer, evil. möbliert, so. 
fort zu vermieten Von-Einem-Str, 38, 
W. 3, Neujahr, 


MIETGESUCHE 


Kaufm. Leiter| eines großen Industrie- 
werkes sucht 1 bis 2 gute möblierte 
Zimmer, Angebote u, A 2528 an LZ. 

Beamter, der vici außerhalb tätig, sucht 
möbl. Zimmer, Ang. u. 3591 an L 

2—3 leere oder teilw, möbl, Zimmer mit 
Klichenbenutzung in guter Wohngegend 
gesucht, Fernrut 245-37, v 


gesucht, 
n Nähe 
Fernruf 186-87. 


für mein 
aranais 


In ganz kurzer Zelt erlernt | Fün 


7 Kortana In Leichtmetall- 


Bogen Aufgabe einer gerlumlgen Zwel-} 


Zimmer-Wohnung mit Küche, Bad, Gas, 
wird für berulstätige Dame ein geriu- 
miges Leerzinnmer mit Koch- u, Bade- 
gelegenheit in guter und zentraler La- 
ge gesucht, Angebote u, 3543 an LZ. 


Sucho dringend 1—2 möbl, Zimmer, An 
geboie unter 3561 an LZ. 


Fir Lagerung von Textilwaren geeigne- 
ter Raum mittlerer Größe atberhalb 
oder in den Vororten von Litzmann- 
stadt gesucht, Auch leerstehendes 
größeres Zimmer würde entsprechen. 

_Atgebote unter 3534 an LZ, 


mn ER Ir 


Alterer Angestellter, alleinstehend lel 
außerhalb tätig, sucht dringend saube- 
res freundlich möbliertes Zimmer, be- 
vorzugt Nihe Deutschlandplatz,, Ange- 
bote unter 3564 an LZ. 


Ingenleur sucht gut möbliertes Zimmer, 
Angebote unter 3046 an LZ, 


Herr sucht solides möbl, Zimmer. Ferm 
„tuf 100-56, 


Eine ältere Dame sucht 'in leerstehen- 
„_des Zimmer. Angebote u. 3527 LZ. 


Mehrere möblierte Zimmer für kaufm, u, 
techn, 


bett-Zimmer, auch ohne Wäsche, Kis- 
sen, Decken, mit Küchenben,, in gut. 
Hause, Angebote erbeten: Kauping, 
Straße der 8. Armee 80, DUT, 
Möbllertes Doppelschlafzimmer u, Küche 
von Dauermicoter ab 1, Januar 1944 

esucht, _Ang, u. 3018. an LZ. erb. 
g loffixlor sucht 


landblatz, Angebote an Joos, Komman- 
do der Gend., Gartenstraße 12, 


mn mn e nemn nn rn 
WOHNUNGSTAUSCH 
ne a et r a a 


Biete in Berlin eine 6-Zimmer-Wohnung 
mit allem Komfort; suche in Litzmann- 
stadt oder Außenbezirk kleichwertige, 
Angebote erbeten dad Fabrik, War- 
thegau, Litzmannstadt, - Wasserriug 2, 
Abteilung Vw., Ruf 195-70. 


Komfortwohnung in Berlin, sonnig, ein 
Zimmer, Kachelbad, Gasklche, Warm- 
wasser, Fernruf, tausche gegen 2A 
Zimmer mit Beqguemlichkelten in Litz- 
männstadt. Angebote 3522 LZ, 


Blete in der Nähe von Kassel 4-Zimmer- 
Wohnung; suche in Litzmannstadt 
gleichwertige. Angebote erbeten an 
Hellmann, Wartbegau, Litzmannstadt, 
Wasserring 2, 


Biete in Berlin eine 41/eZimmer-Woh. 
nung mit allem Komfort; suche in 
Litzmannstadt gleichwertige 5—6-Zim- 
mer-Wolnung, Angebote erbeten an 
Hellmann, Warthegau, Litzmannstadt, 
Wasserring 2. 


Tausche sonnige 3- Zimmer - Wohnung, 
Zentrum, gegen 1 größes Zimmer, 
evti, kleine Küche, Angebote unter 
3526 an LZ. 


che 2 große Zimmer und Küche ge- 
n 2 kleine Zimmer und Küche, Her- 
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PACHTGESUCHE 


Suche irgendein Geschäft: Hotel-Restau- 
rant, Gut oder Fabrik zu pachten, 
selbständig zu führen oder Mitbetelll- 
gung, Bin energ., - solido. und zu- 
verlässig, Kapital vorhanden. An- 
gebote unter 3034 an LZ, 


VERPACHTUNGEN 


Gut pehendes Lebensmittel - Geschäft 
krankheitshälber zu verpachten, Zu- 
schriften unter 3573 LZ, 


BETEILIGUNGEN 


Hochbauterrain-Berlin, genehmigtes Pro- 
jekt für Büro-Wohnhaus vorliegend, 
Beteiligung geboten, erforderlich 1,5 
Millionen RM. Selbstinteressenten er- 
halten Auskunit,. Zuschriften He 54 081 
Ala, Berlin W 35, 


VERLOREN 


Zusatzklolderkarte Nr. 29 833 der Eu- 
enio Karhaslewitsch, Pablanitz, 
lüchergasse 4, verloren, 


Kielderkarto des Georg Krause, Busch- 
linie 72/2, verloren, Gegen Beloh- 
nung dortselbst abzugeben, 


GEFUNDEN 


Rucksack. (Alfe) gefunden, Abzuholen 
NSV.-Kreisamtsleltung, Gaußstraße 3, 


ENTLAUFEN 


Entlaufen am 21. 11. 3 Monate alter 
Dobermann, Schwanz kuplert, Abzu- 
popen geken Belohnung: Hein, Busch- 
inie 240/2, 


ZUGELAUFEN 


Wolishund am Donnerstag, dem 25. 11., 
zugelaufen Str, der 8, Armee 38/13. 


VERSCHIEDENES 


Briefmarkon - Sammlung, Sätze, Reste 
sucht Sammler. Ang. u. 3038 an LZ. 


Suche ständige Arbeit für ein Paar 
Plerde mit Rollwagen, Tragkralt 25 
bis 30 Doppelzentner, und Einspänner 
mit Resorka, Tragkraft 4 Doppelzent- 
ner, Angebote u, 3051 an LZ. 


Wor ‚hat Interesse für Hausmusik? Suche 
1. und I. Geige. Angebote unter 
2086 an LZ, 


En ME aa Be ri, Sur En, 
Textlieinzeihandel, schönes mokes Lo- 
kal, Stadtmitte, sucht Betricbsgemein- 
schaft. Artitemde Branche 
Anschriften unter 2604 an LZ, 


Biutspender der Blutgruppe A/B für den 
29, 11, 1943 gesucht, Belohnung zu- 
gesichert, Ullz, Hugo Tillmann, Teil- 
lazarett Waldhaus, Görmau, 
eicher Betrieb kann Schlacke abgeben? 
Hans Krull, Bauunternchmen, Litz- 
mannstadt, Hermann-Odring-Str, 103, 
Fernrut 210-72/73, 


en 4 Gäi Zil HE AAN a 

Welche Frau wäscht für deutsches Ehe- 
paar Wäsche im eigenen Hause, 
ebote unter 3043 an LZ, 


Darlehen sofort! H, Müller, Sulzbach- 
Rosenberg, Postfach 5, 


Maßschnelderin Frau V. Grube, Kalisch, 
Hindenburgstraße 26/5, emplüngt wie- 
der Bestellungen auf Damenmäntel 
und Klelder, 


rondes Kinderbekleidungs - Spezialge- 
sch für  Säuglings - Ausstattungen, 
Kleinikinder-Bekleldung und Kinder- 
Bekleidung für Knaben und Mädchen 
des Gaues Westmark sucht jetzt schon 
Verbindung mit Litzmannsiädter Fir- 
men der Strumpf- und Trikotagen-In- 
dustrie. Gefi, Angebote erbittet Kin- 
dermodenhaus I. Fink, Saarbrücken 3, 
Viktorlastraße 1, 


Ei UI BO Bee I In 
Spezlallslortes Kinderbekleldungs-Geschäft 
für Shunlinge-Ausslattun en und. Kin» 
der-Bekleidung sucht Einkaufsvertreter 
oder -Verreterin, der (dic) zur Strumpf- 
und Trikotagenindustrie in Litzmann- 
stadt gute Beziehungen unterhält ge- 
ken entsprechende ONA tana e 
tung. Geti. Ang. t. A 2522 an LZ. 


Brieimarkensammler wünscht in Marken- 


austauschverkehr zu treten, Angebote 
unter 3588 an LZ, 
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Vorzug. 


und Zink- 
Lob: bernimmt noch nordd, Metall- 
gleßerei, Stellung der Kokillen er- 
wünscht, jedoch nicht Bedingung, Zus 
schriften unter A 2521 an LZ. 


ACHTUNGI 


Volkstürsorgo- 
Versicheriel 


Bel Fortzug aus luftgefährdeten 
Gebloten orhalten unsere Ver- 
sicherten durch unseren Be- 
treuungsdlonst Jederzeit Aut- 
klärung und Beratung bel un- 
soren Bozirksdirektionen und 

Geschäftsstellen Im Reich. 
Meldot euch zwecks Aufrecht- 
erhaltung euros Versicherungs- 
schultzes unter Angabe der 
alten und neuon Adresse und 
der Versicherungsschein -Nr.i 
Nächste Geschäftantelle: 

LITZMANNSTADT 

Adolf Hitlar-Straße 191 
Volksfürsorge- 
Versicherungen 

Hamburg 


HARDTMUTH 


Dem Bleistift 
geschichtlich 
verpflichtet! 


DiecHchulzmarke 
Unbener 
Fäparate 


TOGALWERK GERH.ESCHMIDT 
fabrik pharmazu kosm. Präparate 
MUNCHEN 


LSR 


fer 
385. Zuchtrinder- 
Absatzveranstaltung 


Donnerstag, den‘2, Dezember 


Angebot: 11 Uhr 


50 rotbunte Bullen 

15 Kühe und Kalben 

150 schwärzbunte Bullen 

35 Kühe und Kalben 
Rotviehbullen u. Kalben am 16, 12 


278. Zuchtschwelne- 
Absatzveran staltung 


9 Uh 
140 Edolschweinober u,trafende Sauen 
Katalogo u. Ankaufsberatung durch 
dio schles. Tierzuchtämter, den Dan- 
desverband schlos, Rinderzüchter 
Brenlau-30, Ruf 85954 und Verband 
schlesischer SchWelnerüchter, Brom- 
lau-10, Ruf 42141. 


Š 
a N An 
F. Küppersbusch & Söhne Aktlengosellschatt 


Drutkschritten, Angebote u, Ingenleür- 
besuch kostenlos durch: F, Kippers 
busch & Söhne Aktiengesellschaft, 
Haus Berlin. Berlin NW 7, Unter den 
Linden 38, Große Ausstellungsräume, 


Kammerspiele 


Reichsgautheater Posen 


THEATER 


Städtische Blihnen 
Theater Moltkestrale. 
Sonntag, 28. 11., 11 Uhr. 1. Morgen 
veranstaltung. „Mozart". Ouvertüre „Zau- 
berflöte", Duett der Pamina und des Papa- 
rei aus „Zauberilöte", Brand'l- Terzett, 
lavier-Quintett für Bläser, Ballett-Suite 
„Les petites riens” (Schäferspiel getanzt 
von der Tanzgruppe). Fr.Vork, 14. „Die 
lustigen Welber von Windsor“. Kdr, 9, 
Ausverkauit, 19,30. Uraufführung. „Bild. 
nis einer Dame". Freier Verkauf — 
Montag, 29, 11., 19,30, Gastspiel Harald 
Junk, Operettentenor, Berlin. „Der 
Zigeunerbaron“. Freier Verkauf. ' — 
Dienstag, 30, 11., 19.30 Uraufführung, 
Die Liebe eines großen Mannes“. Fr. 
/erkauf. (KdF. 5 verlegt auf 7. 12.) — 
Mittwoch, 1. 12. 19.30. „Bildnis einer 
Dame“, C-Miete, Freier Verkauf. — 
Donnerstag, 2, 12.19, „Hamlet“, E-Miete, 
Freier Verkauf. — Freitag, 3. 12. 19,30, 
Die lustigen Weiber von Windsor", 
G-Miete. “r.Verk. — Sonnabend, 4, 12, 
19.30, „Ein Maskenball*. S-Miele, Fr, 
Vork. -- Sonntag, 5, 12. 15, Erstauffüh- 
zung. „Dor geostiolelte Kater“, Fr.Verk. 
19.30, Gastspiel Harald Junk, Operetten- 
tenar, Berlin, „Paganini“, Fr. Verkauf, 


Goneral-Litzmann-Str. 21, 

Sonntag, den 28, 11. Geschlossen, — 
Montag, 29, 11,, 19.30, „Dissonnuzen*, 
KdF, 7. Fr. Verk.— Dienstag, 30, 11. 19.30. 
Gastspiel Harald Junk, Operettentenor, 
Berlin, „Der Vettor aus Dingsda* Fr, 
Verkauf, —Mittwoch, 1. 12, Geschlossen. 
— Donnerstag, 2. 12. Geschlossen. — 
Freitag, 3. 12, 19.30, „Dissonanzen“, 
H-Miete, Freier Verk. — Sonnabend, 
5. 12, 19.30, „Götter auf Urlaub“. Fr. 
Verk. — Sonntag, 5. 12. Geschlossen. 


Broßes Haus: Sa, 27. 11., 18 Uhr, 
Vorst. KdRr.: 

Kein Verk, 860. 28, 1l, 14 Uhr: 
„Amphitryon“, Beschränkter Verkauf, 
19 Uhr, freier Verk., Erstaufführung: 
„Der Vetter aus Dingsda“. Mo, 2 
11., 15 Uhr, geschl. Vorst, KAF.: „Der 
Vetter aus Dingsda", Kein Verkauf, 
19 Uhr, StM. Do, A: „Der Vetter 
aus Dingsda'".+ Besdir. Verk, DI, 
30. 11.. 19 Uhr, StM. Di. B; „Der 
Gigant“, Beschr, Verk, Mi, 1, 12., 
19 Uhr, fr, Verk.: „Clivia, 
12., 18.30 Uhr, StM.. Do, B: 


Dingsda', 'Beschr, Verk, ‘Sa. 4, 12., 
18 ‚Uhr, Ir. Verk,; „Der liegende Hol- 
tinder“, So., 5. 12., 14 Uhr, freier 
Verk., Erstaufführung: „Pelerchens 
Mondiahrt“, 19,30 Uhr, Ireler Verk.: 
„Der Gigant“, Mo., 6, 12., 19,30 Uhr, 
ir, Verk.: „Amphitryon“. Di. 7. 12., 
14 Uhr, ir. Verk.: „Peterchens Mond» 
fahrt", 19 Uhr, StM. Di, Ci „Cli 
via", . Beschtänkter Verkauf. 


Reichsgautheater Posen 

Kleines Haus: $a., 27. 11., 15 Uhr, ge- 
schloss, Vorst, KdF.: „Kari IL, und 
Anna von Österreich“, Kein Verk, 
19 Uhr, geschi, Vorst, KAF.: „Karl 
I, und Anna von Österreich", Kein 
Verk, 50., 28. 11., 10.80 Uhr: Mor- 
genveranstaltung. Fr, Verk, 15 Uhr, 
geschi, Vorst.: Tanzveranstaltung. Kein 
Verk. 19.30 Uhr: „Meine, Nichte Su- 
sanne'‘, Freier Verk, Mo, 29, I1., 
19 Uhr, ir, Verk.: Karl Ill. und Anna 
von Österreich“, DÍ.. 30.. 11., 18.30 
Uhr, fr. Verk.: „Die Hochzeit des Fi- 
aro, Mi., 1, 12., 16 Uhr, gesti. 
orst,; „Meine Nichte Susanne", Kein 
Verk. 19,30 Uhr, geschi. Vorstell.: 
„Meine Niche Susanne“, Kein Verk. 
Do, 2. 12., 39,30 Uhr, Ir. Verk.: 
„Die Entführung aus dem Serali“, 
Fr., 3. 12,, 19.30 Uhr, fr. Verk.: „Die 
gute Sieben", Sa, 4 12, 19 Uhr, 
fr. Verk.: ‚Karl III, und Anna von 
Österreich", So, 5. 12,, 14 Uhr, fr, 
Verk.: Karl II, und Anna von Uster- 
reci". 18.30 Uhr, fr, Verk.: „Die 
Hochzeit des Figaro". Mo. 6. 12., 
19 Uhr, fr, Verk.: „Karl HI. und Ans 
na von Österreich", Di.. 7. 12., 19.30 
Uhr, freier Verk.: „Gyges und sein 
Ring", 


oaeee menaces mann nn memeres ame en nr 
FILMTHEATER 


Ula-Casino — Adolt-Hitler-Straße 67. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Morgen letzter 
Tag, „Der unendliche Weg"** mit Eugen 
Klönfer u.a. Vorverkauf für heute ab 
11 Uhr, 

Capitol — Zlethenstraße 41. 4 
15, 1245 und 20 Uhr, Erstaufführung]! 
Ein lustiger Difu-Film. „Fräulein Frech’ 
dachs“** mit Lilia Silvia, Amedeo Naz- 
zari, Carola Romano. Vorverkauf werk- 
tags 12 Uhr, sonntags 11 Uhr. 


Europa — Schingeterstraße 94. 

14.30, 17.15 und 20 Uhr. „Tonelll®."" 
Ein Bavaria-Film in Erstanlihrüng mit 
Ferdinand Marian, Winnie Mhrkus, Mady 
Rahl, Ein Artinten-Film voll atemberau- 
bender Spannung und menschlich tiel- 
bewegendem Spiel. Im Beiprogramm! 
Die Chieminzer Seeschlacht" Vorver- 
kauf werktags ab 12 Uhr, sonntags ab 
10 30 Uhr, 


Ufa-Rialto — Meisterhausstraße 71. 
14.30, 17.15 und 20 Uhr. Morgen: letzter 
Tag. „Der kleine Grenzverkehr“,.*"* Ein 
heiterer Ufa-Film mit Willy Fritsch, 
Heriba Feiler u. a, Vorverkauf abil Uhr. 

Palast — Adolt-Hitler-Straße 108. 

15, 17.30 und 20 Uhr, Ein Wien-Film 
in verlängerter Erstaufführung, „Das 
Ferlenkind“* mit Hans Moser, Lizzi 
Holzschuh u. a. Kartenverkauf ab 14 
Uhr, sonntags ab 12.30 Uhr 


Adler — Buschlinie 123. 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 
13 Uhr. „Verliebte Unschuld“, '"" 
Corso — Schiageterntraße 55. 
14.30, 17,30 u. 20 Ubr, 3. Woche, „Vision 
am See" *"* mit Paul Jayor, Georg Bolthy 
und Klara von Tolnay, Kulturfilm: Kuren- 
Fischer. 
Große Märchenfilmvorstellungen nur 
noch haute und morgen, um 10 und 12 
Uhr, „Die Heinzelmännchen“, „Der Wolt 
und die 7 papa Geißlein“, „Die blaue 
Blume Im Zauberwald“, „Am Horst der 
wilden Adler" 
gen ausverkauft. 
Gloria — Ludendorlfstralle 74/76, 
15, 17 und 19.30 Uhr, sonntags 12.30, 
14.30, 17 und 19,30 lihr, „Intermezzo *'* 
Sonntags nur geschlossene Vorstellungen 
und Vorverkaul ab 11 Uhr. 
Mal — König- Heinrich- Straße 40, 
15, 17.30 und 20 Uhr, sonntags 10,30 
und 13 Uhr, „Endstation“ ” ‚mil Maria 
Andergast, Paul Hörbiger, Hans Moser. 
Mimosa — Buschlinle 178, 
Wegen Renovierung geschlossen. 
Muse — Breslauer Straße 178, 
17,30 und 20 Uhr, sonhlags auch 15 Uhr 
„Die Wirtin zum weißen Rössi“** mit 
Leny Marenbach, Olto Gral, Dorit Kreys- 
ler u.a. Jugendprogramm 15 Uhr, sonn» 
tags 1245 Uhr, ec läuft der Film „Das 
tapfere Schnelderlein*. 
Palladium — Böhmische Linle 16, 
15 30, 17.30, 20 Uhr, sonntags auch 11,30 
Uhr. „Kongo-Expreß",* 
Roma — Heersteafe 84, 
15.30, 17.30 und 19.30 Uhr, sonntags much 
11 Uhr, „Münchhausen“**  (Farbiilm) 
mit Hans Albers, 


Heute beide Vorstellun- 


Görnau — „Venus” 
Tuchingen — Lichtsplelhaus 
Freihaus — Lichtsplelhaus 


AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Der Reichsstatthalter Im ReichsgauWartheland, Preisbildungsstelle 


\ Proisgeblet 1, Proigobiet 11 Preisgeblat Ill. 
bei Abgabe: über unter über unter über unter 
50kg 50kg 50kg S5ükg—50kg 50kg 

vom. Erzeuger; je 50 kg je5kg je50kg je5kg je50 kg jeäkg 
RM, RM, RM. RM. RM. RM. 
a) frei Keller h Verbrauchers 4, — —,— 3,80 —— 3,65. — 
' |b) ab Hot: 335 —— 335 ~~ 335 ~m 


+| a) frei Keller d. Verbrauchers: 4,45 — — 420. =; 375 _ — 


Wochenschau - Theater (Turm) —|Freihaus — Glorla-Lichtspiele 
Meisterhausatr. 62. Täglich, stündlich von] 17 und 19.30 Uhr, sonntags auch 14.30 
1A bis Er Uhr, 1. Potpourri Nr. 3, 2.) Uhr, „Einmal der liebe Herrgott sein” '** 

unges Europa, 3. Sonderdienst, 4 = ` 
Europa-Magazin, 5, Die neueste Wochen- PRUDIEANE r acntapioriata, mit 
schau. Kinder haben Zutritt: an Werk- Harry Liedike, Käthe ? 


Herten ehe | Schal u a'i20 nod 15 Un Rinder 
f vorstellung. „Dle vertauschte Prin- 
Pablanitz — Capitol’ Me e 
12 Uhr tür Deutsche und Polen (Mär-| i öwenstadt — Filmtheater 


chenvorstellung). „Der gestietelte Ka- 
i Am 28, 11. Jugendvorstellung. „Achtung! 
ter". 14,30 Uhr für Polen, 17,15 und 20| Wor kennt diese Frau”, 17 und 


Uhr für Deutsche „Germanin“” mit ; km 
Peter Petersen, Luls Trenker, Loite Uhr Stimme dee Horstan", 
Koch. *) Jugendliche zugelassen. f“) über 14 J, 


zugelassen, ***) nicht zugelassen. 


——— a a ee eeaeee aa 
VOLKSBILDUNGSSTATTE 


Litzmannstadi, Meisterhausstraße 04. 
Ferneul 123-02, 

Vortragsdienst: Am Freitug, dem 3, De- 
zember 1943; 20 Uhr, Kleiner Saal: 

"17 und 19.30 Uhr, sonntags auch 14.30) Dr, Herbert Ecke veranschaulicht uns 


Uhr, „Wen die Götter lieben". Sonn- "arblichtbildern 
tag, Fund 11 Uhr, Jugendvorsellung| ung” Farbensehmaillim das Vogel 
sy eldorado aut den Walka-Ritfen'‘, Dr. 


Ecke führt uns in diesem Vortrag in 
ein wenig bekanntes Vogeleldorado 
an der Küste Lettlunds, Eintrittspreis 
50 Rpf,, mit Hörerkare 30 Rpf. 


17.30 und 20 Uhr, sonntags auch 15 Uhr, 
„Symphonie eines Lebens",** 
Wirkhelm — Kammersplele 


12, 14, 16,30 und 19 Uhr. „Kobihlesels 
Töchter", * 


17 und 19,30 Uhr, sonntags auch 14.30 
Uhr. „Ein hoffnungstoser Fall“ Am 
Sonntag um 10 und 12 Uhr: Märchen- 
film „Dornröschen“, 


Bekanntmachung nach der Anordnung Über Verteller- und Verbraucherpreise für 
Speisekartoffein für das Kartoffelwirtschaftsjahr 1943/44 vom 1. September 1943. 
Verbraucherpreise für Dezember 1945 — gelbfleischige Speisekartoffein 


Empfangsveortellor 
Irel Keller d. Verbrauchers: 4,25 ==, — 4,05 —;—5. 38,75 m 
Kleinverteller: 


d) Verkaulsstelle; 4,35 0,52 4,15 0,50 3,75 0,44 
Für weißlleischige Sorten ist ein Abschlag von mindestens 0,30 RM. je 50 kg 
und 0,03 RM. je 5 kg zu gewähren. 

Prolsgobiot I, Stadikreise Posen und Litzmannstadt, 

Proisgeblet Il, Die Städte Wirkheim, Gnesen, Hermannsbad, Hohensalza, Ka: 
lisch, Kempen,. Lesiau, Lissa, Kutno, Ostrowo, Brunnstadt, Pablanitz, Rawitsch, 
Schieratz, Wollstein, Freibaus, Lask, Görnau sowie aus dem Landkreis Posen die 
Orte: Unterberg, Oberberg, Lentschütz, Langenwalde, Poggenburg und Lobau, 

Proisgeblot Ill Das Übrige Gaugebiet, 0 


Der Oberbürgermeister Litzmannstadt 

Nr. 471/43. Lebensmittelkartonausgabe an die Angehörigen des polnischen 
Volkstums für den 57./58. Versorgungsabschnitt vom 13, 12, 1945 bis 4. 2 1944, 

Die Lebensmittelkarten für, den 57./58, Versorgungsabschnitt sowie die Rau- 
cherkarten werden an die Angehörigen des polnischen Volkstums in der zuständi- 
gen Bezirksstelle ausgegeben. Die Männer der Geburtsjahrgäinge 1878 —1931 und 
die Frauen der Gehurtsjahrglinge 1893—1931 orhalten ihre Karten nur dann, wenn 
sie entweder den Besitz eines Arbeltshuches oder die Abgabe eines Antrages auf 
Ausstellung eines Arbolishuches bei den Dienststellen des Arbeltsamtes Litzmann- 
stadt nachweisen. können, Zu diesom Zweck hat die die Karton für einen pol- 
nischen Haushalt @abholende Person für sämtliche Haushaltsangohörigen des 
vorgenannten Personenkreises den Einwohnererlassungsschein (Fingerabdruckaus- 
weis) oder eine sonstige Bescheinigung des Arbeltsamtes Über den Besitz eines 
Arbeitsbuches unaufgefordert vorzuzelgen, Kann dieser Nachweis auch nur für eine 
Person nicht erbracht worden, so erhalten die gesamten Haushaltsangehörigen erst 
Lebensmitteikarten, wenn die Abgabe des Antrags nachgewiesen wird. 

Im übrigen werden die Karten, wie bisher, nur gegen Vorlage des Haushalts- 
ausweises und der pollzellichen Anmeldung ausgegeben, An nicht volljährige Kin- 
der und an beauftragfe Personen werden Karten nicht ausgehändigt. Nur der Haus: 
haltsvorstand oder dessen Ehefrau kann die Karten in Empfang nehmen, Die ab- 
holenden Personen müssen außer dem Haushallsausweis einen persönli- 
chen Ausweis bei sich haben, 

Die Kurten werden nach folgender Buchstabenfolge ausgegeben: 

Montag, den 6. 12. 1943 A—E 


Dienstag, den 7. 12. 1943 F—K 
Mittwoch, den 8, 12, 1943 L—P 
Donnerstag, den 9, 12, 1943 Q—R 
Freitag, den 10, 12, 1943 S-Z, 


und zwar von 8—19 Uhr durchgehend, damit auch die alleinstehenden Beruls- 
tätigen ihre Karten abholen können, Am Donnerstag, 9. 12., werden die Karten 
ausnahmsweise nur bis 10.30 Uhr ausgegeben. Berufstätige der Buchstaben Q—R 
können Ihre Karten am Freitag, 10, 12,, In Emplang nehmen, i 

Für Nachzügler werden ausnahmsweise auch noch am Sonnabend, 11, 12. 1943, 
Karten in der Zeit von 8—15 Uhr durchgehend ausgehändigt, 

Die Arbeitgeber werden geboten, diese Termine mit zu beachten und Ihre pot- 
nischen Oetolgschaftsmitglioder auf die diesmal stattfindende besondere Nachnrl- 
fung hinsichtlich der Arbeltsbuchpflicht hinzuweisen, Wer an den vorgenannten 
Tagen solne Karten nicht abholt, kann erst Karten ab Donnerstag, 16. Dezember, 
erhalten. Denjenigen polnischen Verbrauchern, die Ihre Lebensmiltelkarten nicht 
rechtzeitig abholen, werden die Bezugsberachtigungen tür die abgelaufene Zeit dos 
57. Versorgungsabschnittes unglitig gemacht, und zwar bei den Brot-, Fleisch- und 
Fottkarien. 

Wegen der Vorbereitungs» und der nach der Ausgabe durchzuführenden Ver- 
walltngsarbeiten, werden. die Bezirksstellen für die Angehörigen des polnischen 
Yolkstums in der Zeit von Montag, 29, November, bis einschließlich Sonnabend, 
15. 12., für jeglichen Publikumsverkehr geschlossen. An diesen Tagen ist den 
Angehörigen des polnischen Volkstums das Betreten der Bezirksstellen nur in drin- 
genden Fällen der Erhährung gestattet, 

Litzmannstadt, den 26. November 1943, 

Arbeitsamt Litzmannstadt, Der Oberbürgermeister, 
Ernährungs- und Wirtschaftsamt, 


Nr. 472/43. Zahlungen an Empfänger von Famllienunterhalt und Luftkrieg- 
betroffene im Monat Dezember 1943 

Die Zahlungen sind wie folgt festgesetzt worden: 

Donnerstag, den 2, Dezember, und zwar: A von 9—10, B von 10—12, C und 
D von 13—14,30 Uhr, , 

Freitag, den 3. Dezember, und zwar: F von 9—11, E von 11—12, G von 
13—14.30 Uhr, 

Montag, den 6, Dezember, und zwar: Ha—Hi von 9—11, Rest H von 11—12, 
I und J von 13—14,30 Uhr. Í 

Mittwoch, den 8. Dezember, und zwar: Ka—Ki von 9—11, Ki—Ko von 11—12, 
Rest K von 13—14.30 Uhr: 

Freitag, don 10, Dezember, und zwar: L von 9—11, N, O und Q von 11—12, 
P von 13—14,30 Uhr. 

Montag, dén 13, Dezembor, und zwar: Ma—Mi von 9—11, Rest M von 11—12, 
T, U und V von 13—14,30 Uhr, 1 

Dienstag, den 14, Dezember, und zwar: Ra—Ro von 9—11, Rest R von 11—12, 
Sa—Si von 13—14.30 Uhr: 

Donnerstag, d. 16, Dezember, und zwars Sch v. 9—12, Rest S v, 19—14.30 Uhr, 

Freitag, den 17. Dezember, und zwar: Wa—Wo von 9—11, Rest W van. 1l—12, 
Z von 13—14.30 Uhr. z 

Im Behinderungsfalle kann das Geld dürch einen Vertreter in Emplang genom- 
men werden, Der Bevollmlchtigte muß außer der Vollmacht die grüne Auswels- 
karte vorlegen. An die Empfänger, die aus beruflichen Gründen zu den normalen 
Auszahlungstagen der laufenden Woche nicht erscheinen können, werden am Frei- 
tag, während des Spätdienstes, Zahlungen geleistet, Von der beubsichtigten Ab- 
holung des Famillenunterhältes am Spätdienst des Freitags Ist aber vorher, und 
zwar einmal bis Widerruf, an die Amtssteile schriftlich, mündlich oder durch Boten 
Nachricht zu geben, 

Litzmannstadt, den 24, November 1043, 

Der Oberbürgermeister — Amt f, Familienunterhalt u, Lultkriegbetroflene, 


Nr, 468/43, Bekanntmachung Über die Vornahme einer allgemeinen Viehzählung 
am 3. Dezember 1945» Auf Anordnung des Herrn Relchsministers für Ernlhrung 
und Landwirtschaft findet am 3, Dezember 1043 im gesamten Reichsgeblet eine 
allgemeine Viohzählung statt. Die Zählung erstreckt sich auf Pfarde, (ohne Milltär- 
pferde), Maultlere, Maulosel, Esel, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Fedorvieh, 
Blienenstöcke und Kaninchen, 

Die Ergebnisse dieser Erhebung werden als Unterlagen für die Maßnahmen zur 
Sicherung der Volksernlhrung gebraucht und dienen damit wichtigen kriegswirt- 
schaftlichen Zwecken, Viehhalter, die falsche odor unvollständige Angabon (auch 
über die Gellügelbestände) machen, haben nach Maßgabe der hostehenden gosetz- 
lichen Bestimmungen eine strenge Bestrafung zu gewlrtigen 

In jeder viehbesitzenden Hauskaltung muß am Tage der Zählung (3. Dezember 
1043) eine Person anwesend sein, die dem Zähler die verlangten Auskünfte er- 
tellen kann, Zu desem Zweck hat sich der Viehhalter oder. sein Stellvertreter 
genau über den Vichbestand, Insbesondere auch Über die Zahl der Hühner, zu 
unterrichten, Falls elne viehbesitzende Haushaltung am Tage. der Zählung nicht 
aufgesucht sein solte, Ist der Haushaltungsvorstand verpflichtet, entweder per- 
sönlich oder durch einen von Ihm Beauftragten sogleich am nlichsten Tage (4, De- 
zember 1943) die Angaben zur Zählung bei dem Statistischen Amt in Litzmannstadt, 
Herniann-Odring-Straße 67, UI, Stock, zu machen, 

Im Anschluß an die Zählung findet wieder cine Nachkontrolle statt, 

Litzmannstadt, den 18, November 1943, 

Der Oberbürgermeister — Statistisches Amt, 


474/43, Vertollung von Niederwild. Deutsche Verbraucher, die bei nachstchen-! 
den zum Niederwildverkauf zugelassenen Kleinverleilern eingetragen sind, erhalten 
sofort nach Eintreffen der Ware nach den gegebenen Anweisungen auf den Ad- 


Theater zu Litzmannstall 
Städtische Bühnen: E 


schnitt S IV der Zuckerkarte Niederwild, laut nachstehender Nummernlolge; 
Beaken i Nr, Py PERL ades Hoik N. 1— A Moltkestraße. PY > € 
egusch, Robert bs — 2900 Schifer, Pau d I — 155 aa ,30 u wi 
Druse, Adolf „a 426 ~— 750 Schwinger, Alt. no 631—745 Sonntag. d, 28. November, 19. b 
Hintz, Alfred . - 51— 200 Steldel, Arno u 401 — 725 Uraulführung 


Gebr, Ignatowitsch. 
Adolf-Hitler-Str, 127 ., 1.325 
Fasanen und Wildkaninchen sind auf zwei Abschnitte $ IV der Zuckerkarte 
abzugeben, 
Die Verbraucher werden angehalten das Ihnen zustehende Wild schnell- 
s tens- abzunehmen, 
Nachzügler können erst bei der nächsten Belleferung berücksichtigt werden. 
Litzmannstadt, den 27. November 1943, 
Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B. 


Wirtschaftskammer Litzmannstadt 

Bekanntmachung. In den ersten Tagen des Dezember wird die jährliche Total- 
erhebung über die Zusammensetzung der Fertigung bei den einzelnen Industrie- 
betrieben durchgeführt, 

Den Betrieben der Industrie sind bereits die notwendigen Formulare und An: 
leltungen zugegangen, Sollte ein Industriebetrieb versehentlich nicht in den Besitz 
der Unterlagen gekommen sein, so sind diese bei uns anzufordern, 

Wir bitten die Meldeformulare nach aufgedruckter Anweisung bis zum 3. oder 
6. Dezember in doppelter Ausfertigung an uns einzusenden. Von den Firmen des 
C- und D-Kreises ist der Einsendung gleichzeitig die Beschäftigtenmeldung/Industrie- 
bericht mit Stichtag vom 30, 11. 1943 beizulügen, 

Wirtschaftskammer Litzmannstadt — gez. Dr. Holland, 


Staatliches Gesundheitsamt des Landkreises Litzmannstadt 

Mütterberatungen Im Monat Dezember. 1, 12.: Görnau 13,30; Wirkheim 14,00. 
2. 12.: Biala 14.00. 3, 12.: Romblen 13.00; Babitzki 15.00; Tuchingen 15.00. 
6. 12.: Andreshof 13.00; Andrespol 14.30. 8. 12.: Odrnau 13.30; Wirkheim 
10, 12.: Beldow 13.00; Tuchingen 15,00. 13. 12.: Lancellenstätt 14.00. 
14, 12.: Tuschin 14.00, 15, 12.: Görnau 13,30; Wirkheim 14.00. 16, 12.: 
Wardzin 13.00; Königsbach 15.00. 17. 12.: Schydlow 13.00; Kuciny 15.00; Tu- 
chingen 15.00, 


„Bildnis einer Dank) 


Ein Thoateratilok 
von Friedrich Forster 


Inszenierung: Hans Hossa 7 
Bühhenbild: Wilhelm Terbove 
Molikestraße, r 

Dienstag, d: 80. Noveinber, 19.90 x 


Uraufführung k: 


„Die Liebe 4 
eines großen Manne: 


hih 
Lustapiel von Friodrich Kalbiul) 
Inszenierung: Siogfried Nüroborkig 
Bühnenbild: Wilhelm Terbove® 
Kostüme: Ellen Carola Karst® 
Vorvorkanf Thoater- u. Konzertk 


Kreiskulturring Litzman 
"NSG. 
„Kraft durch Freude“ 


Am Sonnabend, dem 4. Dozf 

ber 1943, 20 Uhr im Konz! 

saal der Volksbildungsstdt 
Melsterhausstraße 


III, Meisteraben | 


Lea Piltti, Staatsoper Wi 


Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt 
Deutsche Schuhmacher In Litzmannstadt Stadt und Landkreis. Die Verteilung 
von Leder tür das IV, Quartal 1943 findet an folgenden Tagen in der Kreishand- 
werkerschaft Litzmannstadt, Ziethenstraße 67, statt, 
Montag, den 29, 11. 1943, Deutsche aus Litzmannstadt 


Kreishandwerkerschaft Litzmannstadt, Stadt- und Landkreis. 


Kreishandwerkerschalt Litzmannstadt, Stadt- und Landkreis 
Schmledebetrlobe Litzmannstadt Stadt- und Landkreis, Die Eisenverteilung für 
das IV. Quartal 1943 findet an folgenden Tagen in der Kreishandwerkerschaft 
Litzmannstadt, Ziethenstraße 67, statt, 
Deutsche: Donnerstag, den 2, 12, 1943 
Polen: Freitag, den 3. 12. 1943. 
Gleichzeitig wird die Adoll-Hitier-Spende kassiert. `~ 
Litzmannstadt, den 27. November 1943. 
Krelishandwerkerschatt Litzmannstadt, Stadt- und Landkreis. 


Sprechstunde der Patentanwälte in Litzmannstadt 
Die nächste öffentilche Sprechstunde findet statt: 
Mittwoch, dan 1, Dozombor 1943, von 9 bis 12 Uhr, 

in den Räumen der wirtschaftskammer Litzmannstadt, Hermann-Göring-Straße 70 
(Fernsprecher: 252-80/84) und wird wahrgenommen von Herrn Patentanwalt Dipl. 
Ing, Schroeter, Berlin, 

Die Sprechstunde Ist auch für Einzelerlinder zugänglich. 

Litzmannstadt, 18, November: 1943, 

Wirtschaftskammer Litzmannstadt — gez. Dr. Holland, 


i, Der Bürgermeister Kutno 

Lebonsmittelkartonausgabe tlir den 57./58. Versorgungsabschnitt tir die Zelt 
vom 13. Dezember 1943 bls 6. Februar 1944, Nachstehende Ausgabezeiten sind 
von den Bezugsberechtigten unbedingt einzuhalten. Bei Versäumnis erfolgt die 
Abfertigung erst nach Schluß der Hauptausgabe, 

Achtung! Haushaltungsauswelskarte nicht vergessen. Wir machen alle Bezugs- 
berechtigten nochmals ausärlicklich darauf aufmerksam, daß ohne Vorlage der Haus- 
haltsausweiskarte keine Aushändigung der Lebensmittelkärten ‚mehr erfolgen kann, 

Die Schalter sind durchweg ab 8 Uhr morgens bis 15 Uhr nachmittags geöfinet. 

Für Deutsche: Fir Polen: 
Donnerstag, 2, 12,: Selbstversorger der Montag, 29, 11,: Betriebe, Kulno-Land 
y X Stadt Kutno Dienstag, 30. 11.: Betr., Kuino-Land 


Dienstag, den 30. 11. 1943, Deutsche aus dem Landkreis. al der. r 
Kundenlisten sind mitzubringen, getrennt nach Deutsche und Polen, Kolloratur — Sopran {N der H; 
Litzmannstadt, den 27. November 1943, am Flügel: Kosti Vehaned Jier dem 


Im Programm: m 
Werke von W. A. Mo2 
Franz Schubert 
Rou t PN LLOAEN 
ugo Wo alne 
Kilinen u. Richard Stroje 
ln, Süsjuge: 
Sichsvera: 


Eintrittsproise 5, 8,50 und $ yet! 
Kartenvorverkauf: Adolt-Hitl® 
Straße 67 ab sofort 


Apollo - Varie 


Adolf-Hitler-Straße 243 } 


Vom 2. bis 15, Dezember 1% 


Sonntags 15 Uhr = 
bei ermäßigten Preisen 


Donnerstag, 2, 12.: Betriebe Mittwoch, 1, 12,: Betr, Kutno-Land ö 
Freitag, 3. 12: Betriebe Donnerstag, 2, 12.: Betr,, Kulno-Land Kartenvorverkauf! S er 
Montag, 6, 12.: Nr 1— 400 Freitag, 3. 12.: A, B, C, D yot 
Dienstag, 7. 12: w 401—800 . Sonnabend, 4, 12.: — E, Fi G, H, -Jf Jewells 3 Tage vor der X 
Mittwoch, 8. 12.: » 801—1200 Montag, 6. 12.: K stellung Adolf-Hitler-Straße 
Donnerstag, 9, 12.: „ 1201—1800 Dienstag, 7. 12.: L,M,N,0 
Freitag, 10. 12, » 1801—3000 Mittwoch, 8, 12.: P, R, S 
Donnerstag, 0, 12.: Sch, St, T, U 


Freitag, 10. 12.: w,z 
Sonnabend, 11, 12.: Selbsiversorger, 
nach Nummern der Haushaltsausweise 


NS.-Gemeinschaff ! 
„Krait durch Front 
Theuterring 8, i, 


Achtung! 


Die für den Ring 5 vorgesuhon® A 
führung von Dienatag, den 90: Di 
iat auf Dienstag, den 7, Dozellig 
verlegt worden. Die Karton vo 

‘ haben für den 7. Glitiakelt A 


Die Lebensmitleikartenausgabe wird 
durchgelührt, 

Reiso- und Urlaubermarken können wie bisher nur bis 12 Uhr vormittags aus- 
gegebon worden, Die Lebensmiltelkarten sind sofort beim Empfang nachzuzählen, 
Es wird ausdrücklich darauf hingewiesen, daß Beanstandungen nach dem Verlassen 
der Ausgabestelle nicht mehr berücksichtigt. werden können, Jeder Bezugs- 
berechtigte wird besonders darauf hingewiesen, daß Lebensmittelkarten ohne Na- 
menseintragung ungültig und nicht übertragbar sind. Bezugsberechtigungen dürfen 
nur vom-Kleinverteller von der Stammkarte abgetrennt werden. Für verloren- 
gegangene oder abhandengekommene Lebensmittelkarten wird kein Ersatz gewährt: 
Es liegt deshalb im eigensten Interesse der Bevölkerung, auf diese Bezugsberechti- 
gungen besonders zu uchten und sie sorgsam zu verwahren, Wer vorsätzlich oder 
fahrlässig gegen die Bewirtschaftungsvorschrilten verstößt — dazu gehören auch 
Vorgrilte auf noch nicht gültige Bezugsnachwelse und Belleferungen von bereits un- 
gültigen Bezugsnachweisen -—- oder sich widerrechtlich Lebensmitielkarten ver- 
schafft, wird nach der Verbrauchsregelüngsstrafverordnung in der Fassung vom 
23, 14, 1941 bestralt. 

Kutno, den 22, November 1943. 


Der Bürgermeister Pabianitz 

Bekanntmachung Über die Vornahme einer allgemeinen Viehzählung am 3. De- 
zember 1943. Auf Anordnung des Herrn Reichsministers für Ernährung und Land- 
wirtschaft findet am.3, Dezember 1943 im gesamten Reichsgeblet eine allgemeine 
Viehzählung statt. Die Zählung erstreckt sich aul Pferde (ohne Militärpierde), 
Maultiere, Maulesel, Esel, Rindvieh, Schafe, Schweine, Ziegen, Federvieh, Bienen- 
stöcke und Kaninchen, Ban 

Die Ergebnisse dieser Erhebung werden als Unterlagen für die Maßnahmen zur 
Sicherung der Volksernährung gebraucht und dienen damit wichtigen krlegswirt- 
schaftlichen Zwecken, Viehhalter, die falsche oder unvollständige Angaben (auch 
über die Gelfügelbestände) machen, haben nach Maßgabe der bestehenden gesetz- 
lichen Bestimmungen eine strenge Bestrafung zu gewärtigen. 

In Jeder viehbesitzenden Haushaltung muß am Tåge der Zählung (3, Dezember 
1943) eine Person anwesend sein, die dem Zähler die verlangten Auskünfte ertel- 
len kann. Zu diesem Zweck hat sich der Viehhalter oder sein Stellvertreter genau 
über den Viehbestand, insbesondere auch über die Zahl der Hühner, zu unterrich- 
ten. Falls eine viehbesitzende Haushaltung am Tage der Zählung nicht aufgesucht 
werden sollte, Ist der Haushaltungsvorstand verpflichtet, entweder persönlich oder 
durch einen von ihm Beauffragten bis spätestens am Montag, dem 6, Dezember 
1943 die Angaben zur Zählung beim Statistischen Amt, Alter Ring 1, Zimmer 1, 
zu machen, Im Anschluß an die Zählung findet wieder eine Nachkontrolle statt. 

` Pabianitz, den 24. November 1943, 
Der Bürgermeister — Statistisches Amt. 

Foststollung der Aussandilächen von Wintergetreide Im Dezember 1945. Ge- 
meinsam mit der Viehrählung wird wie im Vorjahr die Ermittlung der Aussaltiächen 
von Wintergetreide, Winterraps und  Winterrübsen am 3. und 4, Dezember 1943 
durchgeführt, Die Betriebsinhaber sind verpflichtet, den Zählern zur Erhebung der 
diesjährigen Aussaatfilächen von „Winterfrüchten nicht nur die Betriebsgrundstücke, 
die sich Innerhalb der Stadtgrenze befinden, sondern auch die Betriebstllichen, die 
sich auf andere Gemeinden erstrecken, anzugeben, \ 

Pablanitz, den 24, November 1943, y + 

Der Bürgermeister — Statistisches Amt, 


a 

Der Bürgermeister Tuchingen 
Mit sofortiger Wirkung wurde bei der Stadtverwaltung Tuchingen eine „‚Aus- 
kunftstelle für Fronturlauber'‘ eingerichtet, Die Betreuungsstelle ist bis aut wel- 
teres Jeden Wochentag, vormittags von 9—12 Uhr und nachmittags von 2-44 Uhr]. 
für alle Urlauber geöffnet. N 
Tuchingen, den 25. November 1943. 


Der Bürgermeister, 


BERLIN S036 


STRAUBING 
INIEDERBAYEDN 


isd dic geifote | | u 
Ciertikeörfabrk hun, 
AM Cropa 


Sekanntmachung, Betr,: Aufhebung und Verlegung von Haltestellen, Im Zuge] 
der allgemeinen. Stromsparmaßnalımen werden mit Wirkung vom Montag, dem 
29. 11. 1943, folgende Haltestellenänderungen durchgeführt: 

Autgehoben werden: } 
1. Adolf-Hitler-Straße Ecke Straße der 8. Armee In Richtung: Deutschlandplatz 

Fremdenhof Gen, Litzmann; 

2. Hermann-Gdring-Straße Ecke Schlagetersiraße In Richtung. Blücherplatz. 
Nou arrichtet wird: i \ j 

Straße der 8. Armee Ecke Hermann-Oüring-Straße in Richtung Blücherplatz 

(Hauptpostamt), 

Litzmannstädter Elektrische Straßenbahn AG, — Verkehrsabteitung. 


haltvolle, sparsam-ergie®'#7 
Säuglingsnahrung ous 9° 
vollen Korn: 


Paulys Nährfpeil) 


